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Politische Tagesschan.
Eingabe des Stiidtetages gegen die 

Fleischteuerung.
Sabe /  ^  Reichskanzler gerichtete Ein- 
lieot /^Zentralstelle des deutschen Städtetages 
dgL ^"«t im Druck vor. Sie geht davon aus. 
völlig ^ wiederholten Vorstellungen bisher 
fest ^"berücksichtigt geblieben sind, und stellt 

"o im Laufe des lebten Sommers dieStink
Kch-,, Kalbfleischpreise weiter und ge 
Eteia ^^unghaft gestiegen sind. Auch habe das 
1 9 0 - ^ der Preise neuerdings auf die seit 
preis» übermäßig hohen Schweinefleisch- 
kbenk .g e g riffe n . Der Grund hierfür w ird 
lochen m ^  Regierungskreisen in dem bedenk­
en 2  Rückgang des Viehauftriebs gesehen. Auf 
besnn/^ '̂Ellehen der überhöhen Preise sei ohne 
w i r d M a ß n a h m e n  nicht zu rechnen. Es 

die Erleichterung der Einfuhr von 
EM Vieh und von Fleisch aus dem Aus- 

^änd° gefordert. Dem Einwand, daß aus 
die z, .Ü' deren Grenzen offen stehen, doch nicht 
stzhxE"ssige Anzahl von Schlachtvieh einge­
be  ̂ ^ i r d ,  w ird entgegengehalten, daß nach 
sieg /pachten der Direktoren der bedeutend­
e r  ein großer T e il der die E in-
"iihz ^schwelenden Sicherheits - Maßnahmen 

ist- Ferner w ird darauf hinge- 
^daß bei einer Öffnung der Grenzen in 

istchj . °ihe von Staaten eine vermehrte Vieh- 
fsthx '̂"setzen würde. Erleichterungen der E in- 
stiöglj^ frischem oder gefrorenem Fleisch seien 
Zicn, ^  "dne Änderung der Reichsgesetzgebung, 
esse ^ I lu ß  heißt es: „W ir  bitten im Jnter- 
stcidtjs^ ^  "iele M illionen umfassenden 
schlang" Bevölkerung dringend, die vorge- 
erg^t?En Maßnahmen auf das schleunigste zu

Zur v?  "
Ausarbeitung eines neuen Strafgesetz- 

tritt - buches
ierest?'^ Zeitschrift „Das Recht" erfährt, 
^ersch A p ril n. I .  der Ausschuß iu
oep m',,'H""uneii. Den Vorsitz w ird der um
"dektg» A^wurf verdiente frühere Ministerial- 
"Uf den, führen. Auch sonst sind
leiste »»..Gebiete des Strasrechts hochver- 

"ni,er in den Ausschuß berufen.

de„^ deutschen Detailkaufleute,
A r s c h e , g r o ß e  Konkurrenz erwächst, 
m ^ä ltn ji? "  Necht eine Ausbesserung ihrer 
K re te r,, ' einer Zusammenkunft von 
^d>ebe„/ k>auz Deutschland sind die jetzt 
s t^e n  nim^^ogeu und die Wege erörtert 
^9efich^ welcher eine Gesundung her-

verden kaun.

Für t des Falles Helm.
k m a e .  ^ îischen Offiziere sollen Maß- 
C« dg werden, welche die Wieder-
ri^.^^rden ^Falles Helm verhindern sollen, 
di? ^  wird ?er „Nh. Wests. Zig." be­
st»! 'k bisk»»?"''d"">"ngen getroffen werden, 
sicm ^ r  Ofsi.j!^", Verfügungen über Reisen 
Sw^Ustste,? Auslande nach den Ge-

träte,/^°nzen, die i.n Falle Helm 
'"e beme»-'

st ^  der ' ^werte nationalliberale Rede.
/^^derversammlung des Natio- 

Dr. » "d t«^^"svere ins  V ö l k i n g e n h a t  
" chli ^ordnete Landgerichtsdirektor 

Siedlest den „Saarbrücker
' 'e r m ^ h a l t ^ ^ n "  eine bemerkenswerte 
l V  N i ch? ' . f üh r t e  darin u. a. aus. er 
Gatten. die m weshalb disNational- 
^  d»» Verö»^^bfinanzreform abgelehnt 

Lerung dieser Ablehnung kom- 
"ber ^ F ü h ru n g ^ ^ n  zugute,- Wassermann 
hosten Partei behalten, er sei
i ^Hst/^ches an Industriellen

Suv^bsraktionGeschäftsführung der

zu s Z ^  uns denn doch ein wenig

Die Nationalliberalen «nd Abg. M nller- 
Fulda.

Nationalliberale B lätter hatten die Be­
hauptung aufgestellt, daß der Zentrumsabge­
ordnete Müller-Fnlda mit besonderer Vorliebe 
sozialdemokratische Kandidaten bei den Reichs- 
tagswahlen unterstützt habe. Darauf schreibt 
der genannte Abgeordnete der „Kölnischen 
Volkzeitung", daß er von keiner Seite in so 
umfassender Weise um Wahlhilfe angegangen 
worden sei als gerade von der nationallibe­
ralen Partei, daß ihm aber auch von keiner 
Seite so glühende Dankeskundgebungen" zu­
gegangen seien wie von den Nationallibe­
ralen.

Aus der fortschrittlichen Volkspartei.
Am Sonntag trat der Z e n t r a l a u s -  

schuß der fortschrittlichen Volkspartei in 
B e r l i n  zu einer Sitzung zusammen. Ob­
wohl die Verhandlungen vertraulich waren 
kann das „B erl. Tageblatt" doch folgendes 
mitteilen: Der Abgeordnete Dr. Pach nicke 
empfahl einen scharfen Kampf gegen die 
Sozialdemokratie auch bei den Stichwahlen. 
Dagegen proklamierte der Abgeordnete Dr. 
W i e m e r  den Kampf gegen den schwarz- 
blauen Block. E r meinte, daß auch die 
Trennungslinie gegen die Sozialdemokratie 
zu ziehen sei, aber nicht im Sinne der 
Sammlungspolitik. I n  der Erörterung 
wurden die Austastungen Dr. Pachnickes scharf 
bekämpft.

Eine sonderbare politische Neutralität.
Von dem neugegründeten B e r l i n e r  

S t a a t s a r b e i t e r - K a r t e l l e ,  dem der 
Trier-Berliner Eisenbahner-Verband, der Post- 
und Telegraphenarbeiterbund (Sitz Berlin) 
und derMilitärarbeiter-Verbaiid(Sitz München) 
angehören, w ird der „Kölnischen Bolksztg." 
folgendes berichtet: I u  einer Versammlung 
zu Elberfeld erklärte der zweite Vorsitzer des 
K arte lls : „W ir  haben als Staatsarbeiter
von den Konservativen und dem Zentrum 
nichts zu erwarten; deshalb stützen w ir uns 
a u f  A b g e o r d n e t e  d e r  n a t i o n a l -  
l i b e r a l e n  u n d  f r e i s i n n i g e n  
P a r t e i . "  I n  einer Versammlung des 
Kartells zu Berlin  wurde ein Redner, der 
die Neichsfinanzresorm zu verteidige» wagte, 
mit den Zuru fen : Quatsch, B l ö d s i n n ,
Mumpitz usw. unterbrochen und niederge- 
b M lt. __ Po,, politischer Neutralität kann in 
einem solchen Kartelle nicht die Rede sein.

Gegen den Anfug der sozialdemokratischen 
freien Jugendorganisationen

wie jetzt seitens der Polizeiverwaltungen mehr 
und mehr vorgegangen. Kürzlich hat auch 
die Polizeiverwaltung zu Hatte a. S . die 
dort bestehende Jugendorganisation auf Grund 
des §8 2 des Vereinsgesetzes ausgelöst.

Das neue österreichisch-ungarische Budget.
Das am Sonntag im gemeinsamen M i- 

uisterrate durchberatene gemeinsame Budget 
wird die erste Baurate für die drei Dread- 
noughts enthalten. Außerdem wird es für 
Heer und Marine zusammen die regelmäßige 
Steigerung von 10 bis 12 M illionen Kronen 
ausweisen. Der Bau der drei Dreadnoughts 
w ird zusammen 180 M illionen Kronen er­
fordern. Die Kosten werden auf drei Jahre 
verteilt.

Die Erkrankung der Königin von Belgien.
Nach dem Montag 8 Uhr 50 M inuten 

morgens ausgegebenen Krankheitsbericht ver­
brachte Königin Elisabeth die Nacht verhält­
nismäßig ruhig. Wie das Abendbulletin 
besagt, nimmt die Krankheit der Königin 
einen normalen Verlauf. Der König emp­
fing von zahlreichen Staatsoberhäuptern tele­
graphische Anfragen nach dem Befinden der 
Königin und Wünsche für eine baldige Ge­
nesung. Unter den ersten Depeschen befand 
sich wie „E to ile  belge" meldet, ein Tele­
gramm der deutsHen Majestäten.

Zum Attentat auf den französischen 
Ministerpräsidenten.

Der Camelot Lacour w ird unter der An­
klage der Gewalttätigkeit und Beleidigung 
eines öffentlichen Beamten wahrscheinlich vor 
ein Schwurgericht gestellt werden. — Die 
Camelots du Roy hielten Sonntag Abend eine 
Versammlung ab und beschlossen, Lacour zum 
Zeichen ihrer Anerkennung und Bewunderung 
zum Vizepräsidenten der Vereinigung zu 
wählen.

Der französische M inifterrat
hat sich über den Gesetzentwurf zur Unter 
drückung der Sabotage verständigt.

Beschädigung eines deutschen Kriegerdenk­
mals in Frankreich.

Die Agence Havas meldet aus D i j o n  
vom M o n ta g : I n  der letzten Woche haben 
an einem noch nicht festgestellten Tage W a n ­
d a l e n  die G ittertür der Einfriedigung des 
Denkmals erbrochen, das zu Ehren der ge­
fallenen Offiziere und Soldaten des 
P o m m e r s c h e n  I n f a n t e r i e  R e ­
g i m e n t s  No -  61 auf der Ebene von 
Pouilly-les Dijon errichtet worden ist. Die 
Übeltäter durchlöcherten mit mehreren Ne- 
volverschüffen die am Monument angebrachte 
Gedenktafel. Das Monument liegt mitten 
im Felde fern von jeder Behausung. Die 
G e m e i n d e v e r w a l t u n g  wird für die 
W i e d e r h e r s t e l l u n g  des Denkmals 
S o r g e  t r a g e n .

Portugiesisches.
Die Regierung in Lissabon hat dem 

Gouverneur und dem Bischof Macao tele­
graphische Anweisungen gegeben, den Erlaß 
über die Ausweisung der Jesuiten unverzüg­
lich zur Anwendung zu bringen. E in Teil 
von diesen wird sich nach Brasilien, die anderen 
nach Cochinchina und dem englischen Indien 
begeben.

Die persische Anleihe
scheint nun doch noch zustande zu kommen. 
Wie das Reutersche Bureau aus Teheran er­
fährt, hat die persische Bank der Regierung 
eine fttnfprozentige Anleihe im Betrage von 
1250 000 Pfund Sterling zum Kurse von 
87 '/, angeboten. Die Operation umfaßt die 
Konvertierung der gegenwärtigen konsolidierten 
Schuld. Außerdem hat die Bank der Re­
gierung bereits 100 000 Tomans geliehen; 
man glaubt, daß die Summe unverzüglich 
dazu verwendet werden soll, die Ruhe im 
Süden wiederherzustellen. Demnach dürfte 
es Persien gelingen, sich auch ohne englische 
Hilfe das zur Errichtung einer Gendarmerie- 
lruppe nötige Geld zu verschaffen. Wenn die 
Sicherheit auf den Straßen in Südpersien 
gewährleistet ist, dann sind die englischen 
Drohungen gegenstandslos.

Die Einwanderung in Kanada 
von A p ril bis Ju li einschließlich beträgt, wie 
ein Kabelbericht aus M onireal meldet, 156 000 
gegen 90 000 im Vorjahre. Davon entfallen 
auf die Vereinigten Staaten 55 000 (gegen 
40 000), auf die überseeischen Staaten 101 ÖOO 
(gegen 50 000).

Die Unruhen in Mexiko.
I n  Z a c a t e c a s  (Mexiko) kam es am 

Sonnabend Abend zu Unruhen, bei denen 
M il i tä r  auf die Aufständischen Feuer von ver­
nichtender Wirkung gab. H u n d e r t  P e r ­
s o n e n  wurden g e t ö t e t .  Ih re  Leichen 
lagen Montag noch in den Straßen. Jetzt 
herrscht wieder Ruhe. — Aus Mexiko w ird vom 
Montag gemeldet: Die für gestern befürchtete 
Erhebung hat nicht stattgefunden. Es ereignete 
sich kein zweiter Zwischenfall. Die Behörden 
üben zwar eins starke Überwachung aus, glauben 
aber nicht, daß es noch zu irgendwelchen 
Zwischenfällen kommen werde. — Das ameri- 
k,. k  Kriegsdepartement hat den Komman­
deur des Armee-Departements von Texas an­
gewiesen, die Bundestruppen in Bereitschaft zu 
halten, um dem Gouverneur von Texas zu er­
möglichen, die Neutralität der Vereinigten

Staaten an der Grenze von Meriko aufrecht zu 
erhalten.

Deutsches Reich.
B erlin , 21. November 1910.

— Seine Majestät der Kaiser ist an Bord 
der „Deutschland" nachmittags 5 Uhr aus 
M ürw ik wieder in Kiel eingetroffen. Die Be­
gleitschiffe „H e la" und „S le ipner" fo lgten/

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ist m it der 
Prinzessin Viktoria Luise Montag Nachmittag 
1 Uhr 5 M inuten zum Besuche des Prinzen 
Oskar in Pasewalk eingetroffen. Zum emp­
fang waren am Bahnhof der Prinz, sowie 
das gesamte Osfizierkorps des Kürassier­
regiments Königin anwesend. Die Kaiserin 
fuhr dann m it dem Prinzen und der P rin ­
zessin im Automobil durch die festlich ge­
schmückte S tadt nach dem Hause des Re­
gimentskommandeurs, wo das Frühstück ge­
nommen wurde. Die Abreise war auf 6 Uhr 
16 M inuten abends festgesetzt.

—  Beim Reichskanzler v. Bethmann Holl- 
weg fand am Montag Abend ein Diner statt, 
zu dem die leitenden Minister der größeren 
Bundesstaaten, sowie die stimmführenden 
Mitglieder des Bundesrats geladen waren. 
Am Sonnabend hatte der Kanzler eine 
Unterredung m it dem rumänischen Minister 
des Auswärtigen.

—  Die Reichstags-Fraktionen ziehen am
Dienstag in folgender Stärke in den 
Reichstag ein: Konservative 58 gegen 63
nach der Hauptwahl von 1907, Reichspartel 
25 gegen 28, Wirtschaftliche Vereinigung und 
deutsche Resormpartei 20 gegen 26, Zentrum 
106 gegen 104, Nationalliberale 49 gegen 55, 
fortschrittliche Volkspartei 48 gegen 51, Sozial- 
demokraten 52 gegen 43. Auf die bürger­
lichen Parteien verteilen sich aber noch 18 
Abgeordnete, die sich keiner Partei anschlössen. 
Ein Mandat, das im ostpreußischen W ahl­
kreise Labiau— Wchlau, ist erledigt.

— Der frühere nationalliberale Reichs- 
tagsabg. Kommerzienrat Ludwig Heyligen- 
staedt erlitt Sonntag Nachmittag in Gießen 
während einer Automobilfahrt einen Schlag­
anfall und war sofort tot. Heyligenstaedt 
war von 1903 bis 1907 Vertreter des W ahl­
kreises Gießen-Nidda.

—  Die deutsche Militärinstruktionsmission 
für Bolivien tr itt am 3. Dezember die Aus­
reise dorthin an.

—  Ein deutsch-dänisches Komitee bildete 
sich unter Führung der Lübecker Handels­
kammer zur Verwirklichung des Planes einer 
kürzesten Eisenbahnlinie von Westdeutschland 
nach Skandinavien über Hamburg, Lübeck, 
Fehmarn und Laaland. Dem Komitee sind 
die Inhaber der erften Handelshäuser Ham­
burgs, Lübecks und Kopenhagens beigetreten.

—  Der Aufsichtsrat der Bank für S p rit- 
und Produktenhandel, Aktiengesellschaft, be­
schloß, für das am 30. September 1910 ab- 
gelaufenene Geschäftsjahr die Verteilung 
einer Dividende von 21 Prozent vorzu­
schlagen.

—  Auf die Beschwerde Charlottenburger 
Handwerker über die Zurücksetzung von 
Handwerksmeistern zugunsten von" Fachschul- 
lehrern an den gewerblichen Fortbildungs­
schulen antwortete der M inister D r. Sydow, 
daß er die erhobenen Vorwürfe nicht an­
erkennen könne. E r befolge gern den Rat 
erfahrener Handwerksmeister, aber erhobene 
Beschwerden müßten auch begründet sein. Das 
sei hier nicht geschehen, und so liege es ihm 
denn ob, „diese Verunglimpfungen auf das 
entschiedenste zurückzuweisen und die Lehrer­
schaft wie die Behörden gegen leichtfertig 
erhobene Angriffe im Schutz zu nehmen."

Zaalenstan- in Preußen.
M itte  November 1910, wenn 2 gut, 3 M itte l 

bedeutet: Junger Klee 2,6 (November 1909 2.51. 
Winterweizeu 2,7 (2,5), Winterspelz 2,4 (2,1), W in ­
terroggen 2,7 (2,4), W interraps und Rübsen 2.S 
(2.3).



I n  den allgemeinen Bemerkungen der s ta tW - ' 
scheu Korrespondenz heißt es: Die Trockenheit war 
den jungen Saaten wenig günstig, destomehr dem 
Ausnehmen der Hackfrüchte, und die weitere Be­
stellung der Herbstsaaten konnte tüchtig gefördert 
werden, sodaß hauptsächlich nur Weizensaaten, sel­
ten auch Roggensaaten, rückständig geblieben sind. 
Ungeheuer zahlreich sind tierische Schädlinge vor­
handen, unter denen die Mäuse fast überall gerade­
zu verheerend auftreten; aber auch die Hamster 
haben sich in manchen Gegenden sehr vermehrt. 
Vielfach werden noch Ratten, Krähen, Schnecken 
und Insekten, vereinzelt auch Raben erwähnt. Die 
angewandten Vertilgungsm ittel haben jedoch nur 
geringen Erfolg gehabt. Fast gleichmäßig lauten 
die Nachrichten über den jungen Klee, der infolge 
der furchtbaren W itterung zwar sehr üppig ge­
wachsen ist, durch die Mäuse an seinem Bestände je­
doch sehr viel verloren hat. W as die jungen 
Herbstsaaten anlangt, so konnte eine Beurteilung 
des Winterweizen auch diesmal noch nicht über­
all stattfinden. F ür den Winterroggen ist wohl 
kaum eine Note ausgeblieben. Stellenweise soll er 
etwas gelbspitzig geworden sein. Über die 
Ölfrüchte, W interraps und -Rübsen liegen wenig, 
dann aber nicht ungünstige Bemerkungen vor. 
Über den Winterspelz ist wesentliches nicht zu be­
richten. Im  großen und ganzen sieht man der E in­
winterung der jungen Saaten, wenn die W itterung 
nur noch kurze Zeit offen bleibt, m it den besten 
Hoffnungen entgegen. Hiermit ist die diesjährige 
Berichterstattung über den Saatenstand beendet.

Von der Ostafienreise des llron- 
prinzenpaares.

Reuters Bureau meldet aus C o l o m b o  vom 
M ontag: Ih re  kaiserlichen Hoheiten der Kron­
prinz und die Kronprinzessin statteten gestern 
Nachmittag dem Gouverneur einen Besuch ab und 
fuhren später im Automobil nach M ount Lavinia. 
Bei dem gestern Abend stattgefundenen Diner 
brachte der Gouverneur Trinksprüche auf den Kö­
nig und Kaiser aus. Ih re  kaiserlichen Hoheiten 
unternahmen heute früh eine Spazierfahrt in Rick- 
schahs und dann in Begleitung des Gouverneurs 
eine Rundfahrt im Automobil durch ganz Eolombo 
und seine Umgebungen sowie durch dre Eingebore­
nenstadt. Die Menge begrüßte die hohen Reisen­
den, an vielen Punkten m it Veifallrufen. Das 
Fest im Park des Gouvernementsvalastes heute 
Nachmittag war außerordentlich starr besucht. Der 
Gouverneur, das Gefolge und der deutsche Konsul 
speisen heute Abend zusammen in Gallefaks-Hotel. 
Ih re  kaiserlichen Hoheiten reisen morgen Vor­
mittag nach Kandy ab.

Provinzialilllcllrichten.
MarienLurg, 20. November. (Die christliche 

Vereinigung deutscher Eisenbahner für Ost- und 
Westpreußen) hielt heute im Gemeinschaftshause 
(Goldener Ring 37) eine V olksversam m lung ab. 
Erschienen waren Abgeordnete aus Danzig, Dir- 
schau, Elbing, Königsberg, Allenstein, Lyck, Groß- 
Waplitz, Pr.-Holland und Culm. Stadtmissionar 
Schmidt aus Marienwerder und Herr W allner er­
griffen das Wort. Der Verein hat den Kampf 
gegen den Alkohol mit Erfolg aufgenommen.

Danzig. 
bahn.)
Arbeiter
gasse wohnhaft, auf dem Bahnhof in Langfuhr 
Leim Einsteigen in den Zug und verlor hierbei 
beide Beine. Um 4.18 Uhr lref der Vorortzug von 
O liva her in den Bahnhof ein, um dann weiter 
nach Danzig zu fahren. Aus dem Wagen 4. Klasse 
stiegen Leute aus, und der Zug setzte sich wieder

rufen wurde, es nicht zu tun. E r fiel ab und kam 
hierbei unter die Räder, die ihm über die Beine 
gingen. Als der Zug wieder zum Stehen gebracht 
war, lag der Arbeiter hilflos zwischen den Schienen. 
Die Herren Dr. Hohnfeldt und Dr. Schomburg 
legten dem Verunglückten einen Verband an und 
stillten die Blutung. M it dem Krankenwagen er­
folgte die Überführung Volkes nach dem Stadt- 
lazarett in der Sandgrube. Hier kam er bereits 
sehr geschwächt an und verstarb alsbald. — Wieder 
eine dringende Mahnung, Eisenbahnzüge, die sich 
bereits in  Bewegung gesetzt haben, nicht zu be­
steigen.

Danzig, 22. November. (Die westpr. Luther 
stiftung) hielt gestern Abend im Jünglingsheim  
in der Heiligen Eeistgasse ihre Generalversamm­
lung ab, in  der Herr Geheimer Konsistorialrat Dr. 
Gröbler den Vorsitz führte. Herr P farrer Hevelke 
legte den Kassenbericht für 1909 vor, der mit einem 
Bestand von 1267 Mark abschließt. Unter den E in­
nahmen, die 6476 Mark betragen, befinden sich 
400 Mark Beiträge, ein Bestand von 842 Mark aus 
dem Jahre 1908 und der E rtrag  der Kirchenkollekte 
am Reformationsfeste m it 2248 Mark. An Unter­
stützungen sind aus der S tiftung 1909 1920 Mark 
verausgabt. Das Vermögen der S tiftung beträgt 
einschließlich des Bestandes 4967 Mark. Dem 
Schatzmeister wurde nach Prüfung der Belege E nt­
lastung erteilt, auch sprach der Vorsitzer ihm den 
Dank aus für die gute Führung der Kasse. Der 
Jahresbericht lag gedruckt vor. I n  ihm wird her­
vorgehoben, daß infolge der den P farrern  und 
L A e rn  im Jahre 1909 gewährten Gehalts­
erhöhungen und -Nachzahlungen die Zahl der ein­
gegangenen Gesuche um Erziehungsbeihilfen zurück- 

^  erhielten sieben Pfarrerfam ilien 
o00 Mark und 51 Lehrerfamilien 2345 Mark. Be­
dauert wrrd der Rückgang der regelmäßigen Bei- 

von dem Steigen des Ertrages der Reforma- 
nonsfestkollekte wird erfreut Kenntnis genommen. 
Gegen den Jahresbericht war nichts einzuwenden.

der dann vorgenommenen Vorstandswahl 
w u^en  dre ausscheidenden Herren Archidiakonus

Dieball und Seminar- 
gewähtt (letzterer in  Löbau) wieder-

November (Konservative Kan- 
oroatur für die Rerchstagsersatzwahl.) Die Ver­
trauensmänner der konservativen P arte i der Kreise 

und Sensburg stellten in der gestrigen 
Versammlung als Kandidaten für die kommende 
Rercystagsersatzwahl einstimmig den bisherigen 
A b^ordneten Herrn von Bieberstein-Bosemb auf. 
rn O stpreußen 21. Novbr. (Zum Landrat) 
ist der Reglerungsassessor Overweg in Insterburg 
ernannt.

Bromberg, 21 November. (Diebstahl. Festnahme.) 
2lm Donnerstag drang ein unbekanntes Mädchen 
dle unverschlossene Wohnung der Witwe W. ein und 

aus einem Spinde mehrere Kostüme im Werte 
von 450 Mark. Als Frau W. sie dabei ertappte, drang

die TäM m mN der Faust auf sie ein und enttam mit 
der Beute. Als Täterin wurde eine Aufwarterin aus 
Schwedenhöhe ermittelt. — Festgenommen und dem 
Gericht zugeführt wurde der Privatdetektiv Benno Leig 
aus Berlin, weil er den Kaufmann Brückmann be­
trogen hat und von ihm einen größeren Geldbetrag er­
pressen wollte. Leip scheint einer größeren internatio­
nalen Schwindlerbande anzugehören, die in allen 
größeren Städten gleiche Schwindelmanöver ausführt.

Enesen, 18. November. (Todesfall.) Herr 
Oberzahlmeister Rechnungsrat Talk vom Infanterie- 
Negiment N r. 49 ist heute früh plötzlich am Herz- 
chlag verschieden. E r ist viele Ja h re  im 17. 

Armeekorps (in Thorn) gewesen und bei den 
Beam ten des Korps sehr bekannt und beliebt 
gewesen.

Posen, 18. November. (Frauenstudirim an 
der Posener Akademie.) Ein E rlaß  des K ultus­
ministers vom 8. November v. I s .  bestimmt, daß 
Studierenden der Philologie zwei Semester in 
Anrechnung gebracht werden sollen, die sie an der 
Posener Akademie über neue Sprachen gehört 
haben. Neuerdings hat der Min-.ster genehmigt, 
daß diese Anrechnung der Studiensemester auch 
aus F rauen  Anwendung findet, die sich auf die 
P rüfung für das höhere Lehram t vorbereiten.

Aus der Provinz Posen, 21. Novbr. (Besitz­
wechsel.) Die dem Herzog von Sachsen-Koburg- 
Gotha gehörigen Domänen Neudorf bei Kazmierz 
mit Komorowo, Kopanino, Emilianowo, Dolny 
und Gorzewiece, zusammen 2610 Hektar groß, 
und Sachsenhof, 815 Hektar groß, sind in den 
Besitz der Ansiedelungskommission übergegangen.

Lauenburg, 21. November. (Zu dem Raubmord- 
versuch) an dem Restaurateur Glauner erfährt die 
„Z. f- H" noch, daß der verhaftete Hauschulz ein um­
fassendes Geständnis abgelegt hat. Er gibt zu, den 
Glauner vorsätzlich niedergeschlagen zu haben. Zu der 
Tat will er durch Lesen von Näuberromanen und 
anderer Schundliteratur verleitet worden sein. Der 
Attentäter steht im 24. Lebensjahre und ist von kleiner 
schwächlicher Gestalt. Er macht keineswegs den Ein- 
drnck, als ob er zu einem solchen Verbrechen sähig 
wäre. Wie weit der andere Gast an dem Übersoll 
beteiligt gewesen ist, steht noch nicht fest. Glauner
liegt schwerverletzt im Krankenhause, ist aber bei Be° 
innung.

L o k a ln a c h r ic t ite n .
Thorn, 22. November 1910.

— ( Z u r  W a h l  e i n e s  P r o v i n z i a l -  
l a n d t a g s a b g e o r d n e t e n , )  anstelle des ver­
dorbenen Oberbürgermeisters Dr. Kersten, fand 
heute Vorm ittag 11 Uhr im Stadtverordneten- 
itzungssaale eine gemeinschaftliche Sitzung des 
ÄcagistraLs und der Stadtverordnetenversammlung 
ta tt. Die Wahlperiode läuft noch ein J a h r ;  nach 
ver Wahlvorschrift ist jede Ersatzwahl innerhalb 
'echs M onaten vorzunehmen, welche Frist jetzt zu- 
ende geht. An der W ahl nahmen von den M it­
gliedern des M agistrats und der Stadtverordneten­
versammlung 31 teil. Gewählt wurde m it 29 
Stimmen Herr Bürgermeister S t a c h o w i t z .  J e  
1 Stimme fiel auf die Herren S tad tra t Kriwes und 
Stadtverordneter Weese.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Landgerichtsdirektor Kloer in Graudenz ist zum 
Senatsprästdenten bei dem Oberlandesgericht in 
V reslau zum 1. Ja n u a r  1911 ernannt worden.

— ( D e r  P r o v i n z i a l a u s s c h u ß )  wird 
zu seiner letzten Sitzung in diesem Ja h re  voraus­
sichtlich am 20. Dezember zusammentreten.

— ( D i e  L e h r e r i n n e n  u n d  i h r e V e r -  
h e i r a t u n g . )  D as Kultusministerium hat sich 
in der letzten Zeit mit der Frage der Verheiratung 
der Lehrerinnen beschäftigt. An alle königlichen 
Regierungen und P rovinzial - Schnlkolleg en ist 
folgender E rlaß  eraangen: „E s findet kein B e­
denken, in die Anstellungsurkunden der Lehrerinnen 
und in die Besoldungsordnungen allgemein die 
Bestimmung aufzunehmen, daß deren feste An­
stellung im F all ihrer Verheiratung mit dem Tage 
der Eheschließung ihr Ende erreicht, sofern nicht 
im örtlichen Schulinteresse die Entlassung erst mit 
dem Schlüsse des Schulhalbjahres erwünscht er­
scheint. Eine Hinausschiebung des Entlassungs­
term ins über diefen Zeitpunkt hinaus ist dagegen 
keinesfalls zulässig."

— ( D e r  S t r e i t u m  d a s  S c h l i e ß e n  u n d  
Ö f f n e n  d e r  F e n s t e r  i n  d e n  E i s e n b a h n ­
w a g e n )  entbrennt Lei Beginn des W inters jedes­
mal aufs neue: der eine fürchtet, sich zu erkälten, 
wenn er dem Luftzug ausgesetzt ist, und der andere 
klagt über die Hitze im W agen; nur in einem 
Punkte sind beide einig: „Es ist nicht zum aus­
halten!" Wie man sich zu verhalten hat, bestimmt 
8 22, ALs. 2 der Eisenbahn-Verkehrsordnung wie 
folgt: „Die Fenster dürfen nur mit Zustimmung 
aller in derselben Abteilung mitreisenden Personen 
auf beiden Seiten des Wagens gleichzeitig geöffnet 
sein. I m  übrigen entscheidet, soweit die Reisenden 
sich über das Öffnen und Schließen der Fenster nicht 
verständigen, der Schaffner." Diese Bestimmung 
bezieht sich hauptsächlich auf den Fernverkehr, wo 
die Reisenden, die selten unter einen Hut zu brin­
gen sind, den Schaffner bald erreichen können. Im  
Ortsverkehr würden derartige Beschwerden an den 
Zugführer oder Bahnsteigbeamten zu richten sein. 
M it Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse des 
Ortsverkehrs hat die Staatsbahnverw altung auch 
Sonderbestimmungen für die S tadt- und Vorort­
züge erlassen. Danach haben die Bahnsteigbeamten 
usw. darüber zu entscheiden, ob die Fenster ge­
schlossen gehalten oder nur zumteil geöffnet werden. 
Dabei soll in jedem Falle beachtet werden, daß die 
Fenster auf beiden Seiten des Wagens nur mit 
Zustimmung aller in derselben Abteilung m it­
reisenden Personen geöffnet werden dürfen. W äh­
rend der Zeit des Heizens soll überhaupt kein 
Fenster ganz geöffnet bleiben.

— ( D a s  K ü n s t l e r k o n z e r t , )  welches als 
3. Abonnementskonzert der vereinigten Musikfreunde 
für Mittwoch, den 23. November, 8 Uhr im Artushofe 
angesetzt ist, erfährt infolge der Erkrankung des Herrn 
Kammersängers Felix Senius eine Änderung in der 
Besetzung der Rollen. Als Partner der Frau Kammer­
sängerin Frau Klara Senius-Erler ist für den Erkrankten 
der treffliche Konzerttenorist P a u l  R e i m e r s  aus 
Berlin in liebenswürdiger Weise eingesprungen. Daß 
in ihm ein wahrhaft vornehmer Sänger gewonnen ist, 
der Herrn Senius voll und ganz ersetzen wird, wissen 
wir Thorner aus Konzerten der Vorjahre, wo Herr 
Paul Reimers im Grumbacher Vokal-Quartett die 
Tenorpartie hier sang. Die Schönheit seiner Stimm­
mittel, die warme Innerlichkeit, die Frische und Natür­
lichkeit seines Vortrages sind uns noch in bester Er­
innerung. Paul Reimers steht unter den Tenoristen

der Gegenwart in erster Reche, das besagen alle Kri­
tiken, die über seine zahlreichen gesanglichen Leistungen 
in den verschiedensten Städten vorliegen. Wir können 
den Duettenabend, in welchem obendrein als Begleiter 
der vortreffliche Klaviervirtuos A l f r e d  S i m o n  aus 
Berlin mitwirkt, unsern Lesern aufs wärmste empfehlen. 
Einlaßkarten sind in der Schwartz'schen Buchhandlung 
zu entnehmen.

— ( De r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n )  
veranstaltet am Donnerstag den 24. November im 
Nicolaischen Saale eine Königin Luise-Gedächtnisfeier, 
wozu Herr Rektor Bator den Festvortrag übernommen 
hat. Die Vereinsgenossen nebst Familienangehörigen 
werden — wie auch schon durch Inserat bekannt ge­
geben wurde — zu zahlreicher Beteiligung eingeladen. 
Anfang 8'/r Uhr abends.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - V e r e i n  
T h o r n - M o cke r.) Der zum besten der Armen-, 
Kranken- und Kinderpflege in unserem Vorort Mocker 
in Aussicht genommene Familienabend findet nunmehr 
am 25. d. Mts. (Freitag) im Saale des Viktonaparks 
statt. Herr Pfarrer Heuer, der in diesem Frühjahre 
eine Reise nach Palästina und Syrien gemacht hat, 
wird unter Vorführung zahlreicher Lichtbilder über seine 
Reiseerlebnisse sprechen.

— ( L i c h t b i l d e r v o r t r a g  ü b e r  Ostdeut sch-
1 a n d.) Auf den Lichtbildervortrag über Ostdeutschland, 
den der Schriftsteller Herr Th. H. Länge-Posen am 
Mittwoch Abend im großen Saale des Schützenhauses 
holten wird, weisen wir nochmals hin. Herr Lange, 
der auch in Thorn schon von seinen Vortrügen im kauf­
männischen Verein und Bürgerverein her vorteilhaft be­
kannt ist, hat aus seiner gegenwärtigen Vortragsreise in 
Vreslau, Danzig und Königsberg rc. lebhaftesten Beifall 
gefunden, da sein Vortrag über Östdeutschland sehr viel 
des Interessanten und Belehrenden bietet. Der Vor­
trag behandelt im besonderen die ostdeutsche Industrie 
und die sür 1911 geplante große ostdeutsche Ausstellung 
in Posen, über 70 Lichtbilder werden den Vortrag 
illustrieren. Auch die westpreußische und Thorner I n ­
dustrie wird in der Lichtbilderreihe zur Vorführung 
kommen. Herr Lange wird in seinem Vortrag den Be­
weis erbringen, daß der preußische Osten in landschaft­
licher, architektonischer und industrieller Hinsicht weit 
besser ist als sein Ruf und daß vor allem die Industrie 
des Ostens sehr viel weiter vorgeschritten ist, als durch­
weg angenommen wird. Es sei noch bemerkt, daß 
auch Damen zu dem Vortrage willkommen sind. Der 
Eintritt ist für Jedermann frei.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  Der Handwerker­
verein hielt gestern Abend im kleinen Schützenhaussaale 
seine Hauptversammlung ab, die von etwa 20 Mitglie­
dern besucht war. Herr Kaufmann M e n z e l , der 
den Vorsitz führte, begrüßte die Erschienenen und bat 
um größeres Interesse sür die Vereinsangetegenheiten 
und um besseren Besuch der Versammlungen. Er teilte 
mit, daß der Vorstand sür die nächsten vier Monate, 
Dezember bis März, folgende Vortrüge in Aussicht ge­
nommen habe: am 1. Dezember: „Der gewerbliche 
Kredit, unter besonderer Berücksichtigung des Borgun­
wesens im Handwerk" (Ing. Euler-Danzig); Mitte 
Dezember: „Wie ein moderner Ozeandampfer ent­
steht" (Lichtbildervortrag desselben Referenten); „Ein­
drücke von meiner italienischen Reise" (Stadtbaurat 
Kleefeld); ferner ein Vortrag des Herrn Pros. Boethke 
über ein noch zu bestimmendes Thema. Nach kurzer 
Besprechung erklärte sich die Versammlung mit diesen 
Dispositionen des Vorstandes einverstanden. Für die 
nächste Zeit wird der Verein wieder Besichtigungen 
hiesiger Industriebetriebe vornehmen, wie der Weese- 
schen Fabrik und der Gerson'schen Mühle. Auf An­
regung aus der Versammlung, auch die C. Dombrowski- 
sche Buchdruckerei zu besichtigen, um den interessanten 
Betrieb einer modernen Zeitungsdruckerei kennen zu 
lernen, von dem in Laienkreisen meist noch ganz falsche 
Begriffe herrschen, nahm man auch die Besichtigung eines 
der hiesigen Zeitungsbetriebe in Aussicht. Die von 
dem Vorsitzer bekanntgegebene Schaffung eines Frage- 
kastens wurde zustimmend begrüßt. — Für die Herstellung 
der von Herrn Menzel verfaßten Vereinschronik, die in 
500 Exemplaren erscheinen soll, wurden 105 Mark be­
willigt." Es lagen zwei Offerten vor, von denen die 
der Firma C. Dombrowsti angenommen wurde. — 
Schließlich kam man überein, im nächsten Monat ein 
Vereinsvergnügen bei Nicolai zu veranstalten.

— ( T h o r n e r  S  L a d t t h e a t e r.) Aus dem
Theaterbureau: Die für heute Abend angesetzte Fritz
Nenter-Gedenkfeier fällt wegen mangelnder Beteiligung 
aus. Donnerstag den 24. November abends 8 
Uhr gelangt Franz Lehär's neuester Operetten-Schlager 
„Zigeunerliebe" zum erstenmale zur Aufführung. Die 
Operette hat bis jetzt in allen Städten Deutschlands und 
Österreichs dank ihrer herrlichen Musik die größten Er­
folge erzielt und dürfte auch hier nach sorgfältigster Ein» 
stndierung durch die Herren Kapellmeister Fritsch und Re­
gisseur Nieß ihre Wirkung nicht verfehlen. Freitag 
den 25. November abends 8 Uhr findet die erste 
Wiederholung der am vorigen Sonntag mit so großem 
Beifall aufgenommenen großen Oper „Carmen" statt. 
Sonnabend den 26. November abends 8 Uhr als Volks­
vorstellung zu kleinen Preisen zum letztenmale '„Die 
keusche Susanne", Operette von Jean Gilbert. Sonntag 
den 27. November Nachmittag 3 Uhr bei halben Kassen- 
preisen erste Weihnachtsmärchenvorstellung! „Blondel­
chen" oder „Im  Grnbenreich Hutibraß", in 6 Bildern 
von Max Möller. (Verkauf der Billetts hierzu schon 
ab Mittwoch).

— ( I n  d e r  B e r l i n e r  K u n s t - L o t t e r i e )  
fielen der 1. Hauptgewinn im Werte von 10 000 
Mark auf Nr. 3729, der 2. Hauptgewinn im Werte 
von 5000 Mark auf Nr. 16 256, zwei Gewinne im 
Werte von je 2000 Mark auf Nr. 5508, 9643, zwei 
Gewinne im Werte von 1500 Mark auf Nr. 1425, 
3460. (Ohne Gewähr.)

— ( T i e r s e u c h e n . )  Trotz aller Sperr-
vorschriften und anderer Anordnungen greift die 
M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e  leider immer 
weiter um sich. Nach amtlicher Statistik, in der 
sich der S tand der Seuche in der M itte oes Novem­
ber widerspiegelt, sind im R e g i e r u n g s b e z i r k  
D a n z i g  8 Gehöfte in 4 Gemeinden in 3 Kreisen 
verseucht (1 Gehöft im Kreise E lbing-Stadt, 5 im 
Kreise Dirschau und 2 im Kreise Verent). Im  
R e g i e r u n g s b e z i r k  M a r i e n w e r d e r  
waren am 1. November 206 Gehöfte verseucht, am 
15. war diese Zahl schon auf 280 Gehöfte gestiegen. 
Diese verteilen sich wie folgt: 3 Gehöfte in 3 Ge­
meinden des Kreises Rosenberg, 36 Gehöfte in  
4 Gemeinden des Kreises Löbau, 20 Gehöfte in
6 Gemeinden des Kreises S trasburg, 23 Gehöfte
in 15 Gemeinden des Kreises Briefen, 109 Gehöfte 
in 42 Gemeinden des Kreises T h o r n ,  21 Gehöfte 
in 8 Gemeinden des Kreises Culm, 3 Gehöfte in 
3 Gemeinden des Kreises Graudenz, 4 Gehöfte in
3 Gemeinden des Kreises Schwetz, 11 Gehöfte in
2 Gemeinden des Kreises Tuchel, 27 Gehöfte in
4 Gemeinden des Kreises Konitz, 21 Gehöfte in
10 Gemeinden des Kreises Schlochau, 9 Gehöfte in
5 Gemeinden des Kreises Flatow  und 1 Gehöft im 
Kreise Dt.-Krone. I n  der Nachbarprovinz O s t­
p r e u ß e n  ist es auch noch nicht gelungen, die 
Seuche einzudämmen. Am 15. November waren 
verseucht 91 Gehöfte in 65 Gemeinden in 9 Kreisen 
des Regierungsbezirks Königsberg, 91 Gehöfte in
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a der W ie n e r  G as tw irte  ___

g ^ n  lelbständ^^ K e lln erbu nd  und der
daher E in  

in  denen sie

Zweien Schäden 
^  75 d« Wiesbadener
^  D ie ^ 5 i^ s c h ä f ts v e r k e  

des N a h r u n g  der K

inwiesen, welche die 
^remdenindustrie und  
)r  bere its  zugesagt 

^  ves oer K u rta x e  w ieder ist eine
korr^adt ^ s v a d e n e r  K urhausn eub au es, m it  dem

W? ^es^ken und m it  den bekannten E r le r -  
i? ik^A^chmückte B a u  h a t M il l io n e n  ver- 
" ^Ne die E rw a rtu n g e n  e r fü llt, die

^ in  ^ ^ n h rg k e it  gesetzt w urden.

^ H a u m ^ ^ ^ n t e  B e l o h n u n g )  w urde  
vom N ap p  und dem L e u tn a n t W i l -  

? teil. z r ^ '^ ^ ^ r ie -R e g im e n t  von der Goltz (54 ) 
Ta ille   ̂̂ e n  O ffiz ie ren  w urde die N e ttu n g s -  

^  i ^ a n d e  verliehen . D ie  O ffiz ie re  re t-  
i?^nkeng ' ^ 6ust einen Badegast vom  Tode des 
protze ^^us der Persante, w obei L e u tn a n t W .  
5 *^kendp» " ^ f a h r  gerie t, indem  er von dem  

uins 9 ?^^er Wasser gezogen w urde und 
h ptiMnn gekommen w ä re , w enn es dem  

an uicht gelungen w äre , den L e u t-
o ^ ru te  ^  letzten Augenblick gereichten
N^en ^unge zu ha lten , b is  er selbst ans U fe r  

konnte. L e u tn a n t W . ha tte  das 
^  ws 9 verloren, konnte aber nach län gerer  

 ̂ zurückgerufen werden.

^»et bei 5 ^  e K a r b i d e x p l o s i o n . )  I n  
MrjE Grenoble ist in einer chemischen
?dun >

° ° n

Ah verwundet, davon drei tödlich 
beĵ , ^ w a c h e n  T h e a t e r b e s u c h )

^ve durch Schnee feucht gewordene 
r Karbid explodiert. Fünf A r-

Z? sch liß  schon oft geklagt, aber noch 
b ° ^  scheint es in London zu stehen.
^  H»bn Theaterdirektoren jammern, daß 
wi ^  » A v i nur für Operetten-Spezialitäten, 

o S inn  habe,
,5  ^iikn ^unstdarbietungen aber meide. 

Leitungen fürchten bereits einen 
H,- Schluß der Kunsttempel.

T h g s g r a . )  I n  Konstantinopel 
«i> zzMtag Zo Erkrankungen an Cholera 

Todesfälle zur Anzeige gebracht

^ 2 e l ° .  G n a d e n g e s u c h  C r i p p e n s  
^  n t.) Der englische Minister des 

nn ^N. Gnadengesuch Crippens ver-
Todesstrafe w ird an dem fest- 

^ n .  ^M n in , 23. November vollzogen

historische Dienstmädchen.
der i^OO J a h re n  tauchte die D ienstboten- 

5 ? N c h e n  L ite ra tu r  au f und fand der 
^ s t> 'H lld e re 7 U ^ fe r und seine V e rte id ig e r. D e r  

A in g w a ld  besang sogar in  „ D ie  
»Eia - "  dre from m e M a g d :

§eht ib r» ^ r  M a g d  von gutem  S ta n d

Z S ^ ' L - L L L . -

5 . t r e w  chrer A rb e it  her, 
k ?  t h a t - ! /  ernes keuschen m uhts  

ist den K in d e rn  a lles  guts.
D r i n g e t  b u n te r , h u rtig , frisch, 
w ?  helts ^  M c h e ffte  lisch,
Cie^r sst w o l und gut,
Heu ^ t  da-!, Schaden reden th u t. 
v ° N e s ? u  e in  fe in  geberd, 
l u d d a «  dem Herd,

>  ̂ !chlumw,5ch" uud das Licht
er- ^^t m  der K irchen nicht."

der trefflichen D ie n e r in  w ird

und D ie n e r in

Und ^  ie L  guten M a n n .

- S - L L - 7 E

Dienst entlassen?»-  
^Nnsl, Vorig / 5  ^?d' ich Sie denn ge- 

' bs nicht bei Ihnen hat aus-

^ «s tle r ^ ^ ^ e n s p l i t t e r .

w^stinem Knnstweikö. wenn es 
Tausche '  »°r °m°n, Rätsel, über das

verfallen kann. w i e d e r
'Singe« R. Wagner.

Neueste Nachrichten.
Vom Kaiser.

W i l d p a r k ,  22. November. Der Kaiser ist 
früh 7.4Ü Uhr von K ie l hier eingetroffen »ud hat 
sich «ach dem Neuen P ala is  begeben.

Das Urteil im Reimerswalder Mordprozeh.
E l b i n g  22. November. Das Schwurgericht 

Elbiug v e r u r t e i l t e  heut« Nachmittag den 
Besitzersfoh« G u s tav  S p r e n g e r  wegen 
M o r d e s ,  begangen am 1. M ärz d. I .  au dem 
Besitzer Franz Euddeck z« Reimerswalde, zu m  
T o d e .  Die Mitangeklagte G attin  des Ermordeten 
J o h a n n a  Gud d eck  wurde f r e i g e s p r o c h e n .

Warnung vor Gaunern.
B e u t h e n ,  22. November. Die russische Po­

lizei benachrichtigte die hiesige Behörde» dah eine 
15 M ann starke internationale Gaunerbande sich 
nach Deutschland, wahrscheinlich nach Oberschlesien 
gewandt habe. Die Gauner seien vornehm geklei­
det und befahlen sich m it Hochstapeleien und 
Juwelendiebstähle«.

Beraubung der Toten.
B e r l i n ,  22. November. I n  dem Erbbegräb­

nis der Fam ilie von Lange« auf dem Gute Parow  
Kreis Franzbnrg wurde am Totensonntag der M e­
tallsarg der vor fünf Jahren i «  A lter von 
7Ü Jahren verstorbenen Baronin von Langen ge­
öffnet und die Leiche sämtlicher Schmuckgegenstände 
beraubt aufgefunden.

P reuß isch e K la s s e n lo tte r ie .
B erlin , 22. November. Bei der heutigen 

Ziehung der preuß. Klassenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

10000 Mk. auf N r. 136 236.
3000 Mk. auf N r. 453, 54956, 112 982, 

213324.
3000 Mk. auf N r. 2730, 4214, 5531, 

6479, 25350, 26100. 27486,28845,41301. 
48346, 48596, 53727, 61014, 66219,
71130, 76685, 84207, 86483, 97 286,
104 293, 110138, 212 238, 112934, 113694, 
118389, 123618, 133485, 133 862, 138413, 
138 486, 143 518, 176 812, 177 440, 178137, 
184192, 205 644, 208 639, 210 250, 241895, 
250 637, 254140, 256 423, 259 420, 259 443, 
263 250, 270 691, 271942, 276127, 281610, 
283 300, 286 981, 288 781, 290 293,303502. 
(Ohne Gewähr.

Häckels A ustritt aus der Landeskirche.
J e n a ,  22. November. Professor Häckel hat 

seinen Austritt aus der evangelischen Kirche er, 
klärt.

Luftschiffahrt.
S a a r b r ü c k e n ,  22. November. E in  beim 

N . V . s. L." eingegangenes Telegramm des B ru ­
ders des m it dem „Saar" verschollenen Leutnants 
Rammler besagt, die Fischerreiinspektionen in Cux- 
haven und Geestemünde antworteten auf eine tele­
graphische Anfrage, dah noch 20 Fischerboote aus 
der Rückfahrt seien. M an  nehme an. dah vielleicht 
eines derselben den »erschollenen Luftschiffer ge­
rettet habe.

Böhmischer Landtag.
P r a g ,  22. November. Der Landtag hat sich 

vertagt.
Die Krankheit der Königin von Belgien.

B r ü s s e l ,  22. November. Eine Bulletin be­
sagt: Die Königin hatte eine unruhige Nacht. Sie 
befindet sich in einem Zustande grober Erschöpfung. 
Eine Verschlimmerung der Symptome ist nrcht 
eingetreten.

Die Eisenbahn Europa-Persien-Jndien.
L o n d o n ,  20. November. Der russische De­

putierte Sweginzow weilt in London, um wegen 
des russischen Projektes zu verhandeln, die russi­
schen Eisenbahnen durch einen internationalen 
Schienenstrang über Persien und Indien zu ver- 
binden. W ie das Reutersche Bureau erzahrt. wird 
das Projekt von englischen Staatsmännern sympa­
thisch aufgenommen. Die nötigen russischen Geld­
mittel sollen gest ert sein. Die Frage wird dem­
nächst in den »«betracht kommenden englischen 
Kreisen beraten werden. Die Direktion der Bahn 
soll international sein, damit die verschiedenen 
Interessen vereint und Reibungen beseitigt werden.

Eine Rede des englischen Schatzkanzlers.
L o n d o n ,  22. November. Der Schatzkauzler 

Ll-yd  George hielt abends in der Grafschaft 
Ester eine Rede. in der er ausführte. Geld für so­
ziale Zwecke habe sich in England gefunden, wah­
rend ä e  fchutzzöllnerischen Budgets ausländischer 
Staaten die erforderlichen Einkünfte nicht hatten 
aufbringen können. I n  Deutschland habe man es 
sogar für nötig gefunden, wegen der Vermehrung 
der Kosten der LeSsnsnnLerhaltung die Zrmlnste 
des Kaisers zu erhöhen. Die Regierung gehe jetzt 
daran, weitere 280 Ü00 arme alte Leute zu Staats- 
penfionären zu machen, zwei M illionen Arbeiter 
gegen Arbeitslosigkeit zu versichern und ferner im 
nächsten Jahre die Versicherung von werteren 
15 M illionen Angehöriger der arbeitenden Bevöl­
kerung in die Wege zu leiten.

Der Prozeh Crippen.
L o n d o n ,  22. November. Die Prozehkosten »n 

dem Falle des Frauenmörders Crippen werden 
auf seiten Crippens sowie auf feiten der Staats­
anwaltschaft au? je 288 888 M ark geschätzt.

Zum Tode Tolstois. .
A s t a p o w o ,  22. November. Die Lerche Toi 

ftois ist mittags eingesargt worden. Um 1 Uhr 
wurde der offene Sarg von den Söhnen Tolstois 
hinausgetragen. Dem Sarge folgte die Erasm. 
Um 1 Uhr 40 M inuten setzte sich der Trauerzug ,n  
Bewegung. Die Eesichtsziige Tolstois zeigen keine 
Veränderung.

P e t e r s b u r g ,  22. November. Nach einer 
Gedächtnisfeier für Tolstoi in der Universität zogen 
dreitausend Studenten vor das Gebäude des hei­
ligen Sqnods, um eine Demonstration zu veran­
stalten, wurden aber von der Polizei gehindert. I n  
Moskau werden aber im Gegensatz zu den Katho­
liken, die Lutheraner, Juden und Mohammedaner 
Eedächtnisgottesdienste abhalte«.

E in  Tolstoi-Museum?
A s t o p o w o ,  22. November. Das Sterbehaus 

Tolstois soll geräumt werden, »m als Tolstoi-Mu­
seum eingerichtet zu werden.

Sasonow Minister des Sichern.
P e t e r s b u r g ,  22. November. Der Verweser 

des Ministeriums des Ändern, Sasonow ist zum 
Minister des Sichern ernannt worden.

Regengüsse.
S a i g o n ,  22. November. Heftige Regengüsse 

richteten in  der Provinz Ananguay grotze Verhee­
rungen an. M ehr als 1888 Menschen find umge­
kommen und 488 Barken verloren.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten-
Börse

von» 22. November 1910.
Wetter: bewölkt.

Für Getreide, Hülse,lfrüchte und Oksaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemnßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest, per Tonne vzn 1000 Kgr.

Regulierunqs-Preis 195 Mk. 
per Dezember— Januar 196 Mk. bez. 
per April—M a i 200 Mk. bez. 
inland. hochbrinter 745 Gr. 195 Mk. bez. 
inland. bunter 734 Gr. 184*/. Mk. bez. 
inland. roter 713— 742 Gr. 178— 186 Mk. bez. 
russisch, bunter 788 Gr. 145 Mk. bez. 
russisch, roter 747 Gr. 145 Mk. bez.

N o n n e n  stetig, „er Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 693— 744 Gr. 139-141 Mk. bez. 
Negulierungspreis 141 Mk. 
per Dezember— Januar 142 Mk. bez. 
per Januar—Februar 143'/, Mk. bez. 
per April— M al 148'/, Mk. bez.

G erste unverändert, per Tonne von 1000 Kgr, 
inländ. 629—650-Gr. 141— 150 Mk. bez. 
transito 102— 106 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 KW. 
inländ. 140— 152 Mk. 
transito 93—94 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Nendement 88 "/„ fr. Nenfahrw. 8,85—8,90 Mk. inkl. Sack. 
Rendement 75 °/g fr. Neufahrwaffer — - Mk.

K l e i e  per 100 Kar. Weizen- 7,85—9,40 Mk. bez.
Roggen- 7,80—8,70 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-V'örse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
22 N ov.j21.N ov.

Tendenz der Fondsbö,Ie:
Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Neichsanlekhe 3 '/ ,° /« .
Deutsche Reichsanleihe 3 "/« .
Preußische Konsols 3 '/, "/s - »
Preußische Konsoks 3"/ „.  . .
Thorner Stadtalileihe 4 ^ .  .
Thorner Stadtanleihe 3 '/," /^  . . .
Mestprenßische Pfandbriefe 3V? */§ .
Westprenßische Pfandbriefe 3-/g Ne»il. 1l 
Nun,attische Rente von 1894 4»/<> .
Russische unifizierte Staatsrente 4^/y 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, »/y . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien 
Deutsche Bank-Aktien. . . . . .
Dkskottto-Konmlalldit-.Ante!le . . .
Norddeutsche .Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschast 
Bochumer Glißstahl-Aktien .
Harpener Bergwerls-Aktien 
Lanrahütte-Aktien . . . .

Weizen loko in Newysrk. . .
„ Dezember.....................
„ M a i 1S1L.....................
.  J u l i ..........................

Roggen Dezem ber.....................
„ M a i ..........................

J u l i ...............................
Vpiritns: 70er loko . . . .
Bankdiskont 5

D a u z i g .  22. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 45 in­
ländische, 61 rnssische Waggons.

Ä ön i g s b er g,  23. November. (Getre1de»nartt.) Zufuhr 66 
inkändische, 141 russische Waggons exkl. 16 Waggon Kleie und 
66 Waggon Kuchen.

8 5 . -
216,65

92^25
83,59
92,30
82,40

88.75
80.30

94^50
95.30

187.80
256.90
190.50 
124,20 
130,—
262.80
223.90 
184.96
170.50 
95',,

203, ?5 
205,25

150,—
157,50

85.—
216.59

92^20
83.50
92,20
83.50

88,75
30,25
90,80
94.50

187,'50 
257,—
190.60 
124.—  
129,30
264,20 
2 2 3 ,-  
186,90
171,40
S5-/s

204.25
205.25

150>5
158,—

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 22. November.
A u f t r i e b :  19 Ochsen, 55 Bullen, 98 Färsen und Kühe, 

112 Kälber, 198 Schafe und 1040 Schweine.
Ochsen: a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre — Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 41— 43 Mk., 0) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 36—40 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
— M k.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 44 Mk., b) vollst, jüngere 38—40 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—36 Mk., 
6) gering genährte — Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll­
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 43— 45 Mk., 
k) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn,, bis zu 6 Jahren 
— Mk. ,  0) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 35— 38 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 30—33 Mk.. e) gering genährte 
Kühe und Färsen 27 Mk., Y gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk . ; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
— Mk. ,  b) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
60— 63 Mk., 0) mittl. Mast- und gute Saugkälber 50—57 Mk., 
(1) geringe genährte Saugkälber 45 M k .; S c h a f e :  
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 33—35 Mk., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30— 31 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 22— 25 Mk., 
ä) Marschschafe oder N i e d e r u n g s s c h a f e M k . ;  S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 4 9 -5 0  Mk.,
b) vollst, über 2 '.- Ztr. Lebendgewicht 49—51 Mk.. 0) voll- 
fleischioe über 2 Ztr. Lebendgewicht 45—49 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 44— 47 Mk., «) genug 
entwickelte Schweine 43—45 Mk., y  Sauen 40—42 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 Lebendgewicht.

Rindergeschäst rege, gute Ware wird gesucht. Kälber- 
handel lebhaft. Schashandel matt. Der Schweinemarkt verlies 
langsam.

M a g d e b u r g ,  21. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,70— L,??'^. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,95—7,20. Stimmung: ruhiger. Brotrafsinade 1 
ohne Faß 19,00-19,12'/,. Kristallzucker I  mit Sack—,— .
Gem. Raffinade mit Sack 18,75—18,87'/,. Gem. Melis 1
mit Sack 18,25-18,37'/,. Stimmung: ruhig, stetig.

H a m b u r g  21. November. Nüdöl ruhlg, verzollt 59,00. 
5t»Ifee ruhig. Umsah Sa-k. Pelrvlem« mnerik. spez.
Gewicht 0.8V!>° loko schwach. ö>.00. Wetter: Tauschnee.

Weizen .  ^ »
Roggen .  .  ^
Gerste . . .
Hafer. . . .
Stroh (Richt-).
Heu . . .  .
Kocherbsen . .
Kartoffeln . . .  . . . . . .
Weizenmehl .  .  . . .  .  . .  
Roggenmehl .  . . .  .  .  .
B r o t ..............................................  .
Rindfleisch von der Kettle. . . . 
Bauchsteisch. . . . . . . . .
Kalbfleisch.......................... .....
Schweinefleisch..............................   .
Hammelfleisch....................................
Geräucherter Speck . . . . .  . 
Schmalz. . . . . . . . . .
Butter ......................................... .....
E i e r ..............................................  .
Krebse ......................................... .....
A a le ..................... ..............................
Dressen.....................................
Schleie . . . . . . . . . .

echte ........................................   .
arauscheu.......................... .....

Barsche ...............................................
Zander ...............................................
Karpfen ....................................  .
B a r b in e n ..........................................
Weißfische.......................... ..... . .
Heringe ........................................   .
F lu n d e r n ...................................   .
Maränen . . . . . . . . .
M ilch.......................................... . .
Petro leum .......................... .....
S p i r i t u s ...................................   .

(denaturiert)....................................
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi —  Pf.

Thorner Marktpreise.
00m Dienstag den 22. November.

Benennung. uiedr. ! höchster ; 
Pre i s .

100 Kilo

50 Kilo

2'/4Kllo 
1 Kilo

St^ock 

1 Kilo

1 Liter

18,—
13, -  
12,40
14, -  
5,—  
5,50

18,—
3,20

- ,S 0
1,50
1.40 
1,20 
1,30
1.40 
1,80

2*_
4,80

,60

1.60
1,60 

- M  
—,20

—'89 
—,—  
— ,16 
- 1 5  

1,90 
-,Z2

19.20 '
14.20 
1 5 , -  
15F0
6,—  ̂
6 , - ^  

1 9 , -  
4 , - j

1,60 
— ,—  
2, -  
1 M  
1,60

2,80
6,-

- L 0

I M

^ 2 0
2,-
1,80

1

- 1 8

ns loireren: -roy,ravl —  Ps. die Mandel, Blumen­
kohl 10— 30 Pf. der Kops, Wirsingkohl 5 - 1 0  Pf. der Kopf, i 
Weißkohl 6 - 1 5  Pf. der Kopf, Rotkohl 1 0 -2 0  Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen —  Pf., Spinat 15—20 Ps. das Pfund, Peter­
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen —  Pfg., 
Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, j 
Schoten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen Ps. d. Pfund, 
Wachsbohnen —  Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig 1 0 -3 0  Pf. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 
— Pst, Radieschen Bündchen — Pf^ Gurken — Mk. d. M d l., 
Spargel — bis — Pst das Pfund, Karotten Pst das Bund, 
Birnen 20— 40 Pst das Pfund, Äpfel 1 0 -3 0  P f. 
das Pfund, Kirschen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
— das Pfund, Pflaumen Pst das Pfund,
Himbeeren — Pst V , Liter, Blaubeeren — M -  
'/d Liter, Wallnüsse 20— 40 Pf. das Pfund, Johannis­
beeren —  Pst das Pfd., Preißelbeeren ^/- Liter — Pst, - 
Pilze —  Pst das Näpfchen. Puten 3,50— 7,00 Mk. das Stück, 
Gänse 3,00-10,00 Mk. das Stück, Enten 3 ,00-6 ,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50— 2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,60— 2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,30—-0,90 Mk. das - 
Paar, Hasen 3,00 -3 ,75  Mk. das Stück, Rebhühner — - M k .! 
das Stück.

!

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  22. November 1910.

Name der 
Beobachtungs- 
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Borkum 759,0 bedeckt 2 4 757
Hamburg 758,1 W Nebel 1 1 755
Swinemüttde 755.0 S S W Dunst — 2 0 754
Neufahrwaffer 756,2 S S O Dunst —  2 0 754
Memel 756L S wolkig 1 2 753
Hannover 759.0 W N W bedeckt —  1 2 756
Berlin 756,1 N W bedeckt — 1 6 753
Dresden 755,6 N W Schnee 0 4 756
Breslau 755,3 S Schnee 0 1 758
Bromberg 756,4 O halbbedeckt —  3 0 756
Metz 763,1 W bedeckt 2 0 763
Frankfurt (Maku) 759,3 S W Dunst 3 0 758
Karlsruhe (Baden) 761,6 S W Schnee 1 0 762
München 761,4 S W bedeckt —  1 1 762
Zugspitze 520,0 W N W Nebel — 19 1 521
Scilly
Aberdeen 765,8 W N W heiter 1 1 76S
Ile  d'Alx — — — — — —
Paris — — — — — —-
Auffingen 762F N N W Regen 5 4 762
Chrislianslttld — — — — — —
S  tagen __ — — — — —
Kopenhagen 753,0 W Nebel 1 1 756
Stockholm 756,7 O Regen 2 7 756
Haparanda 763,6 O wolkenlos -  3 1 768
Archangel 774,5 S O bedeckt —  3 6 775
St. Petersburg 766,0 O S O bedeckt —  1 0 766
Riga 75/,2 O S O bedeckt 1 1 757
Warschau 758,3 S S O bedeckt —  1 0 757
Wien 758,2 W S W Schnee 2 1 760
Rom 756,7 N O halbbedeckt 5 6 758

V r o m b e r a  21. November. Handelskammer - Bericht. 
Weisen unv Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand- 
V b e z u K .  U  bunter 13« Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugsrel, 187 Mk., roter 124 Psd. holl. wiegend, 
brand und bezug re! 177 Mk.. geringere Qualitäten unter 
N atii -  Rogg°" unv.. 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk.. da. 121 Psd holländisch wiegend, gut 
ge und 13S Mk.. da. 119 Pfd. holl. wiegend gut gesmid, 
134 M k 118 Nfd. holländisch wiegend, gut gesund, — Mk., 
gering re SuaMäten unter Notiz -  Gerste zu Müllerei- 
zweckEn 128-132 Mk.. Brauware 14 8-15 7  Mk. -  Futter- 
erbsen 149-158 Mk. -  Haser 127-147 Mk., zum Konsum 
148—15S Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg. >

H a m b u r g ,  22. November, 10' Uhr vorm. Verflachte 
Depression über Mitteleuropa, Minima von 753 mm über 
der südlichen Ostsee und Schlesien, vertiefte Depression über 
dem Mittelmeer, Hochdruckgebiet mit Maxima über 775 mrn 
über Nordwestrußland, über dem Nordmeer in Ausläufern 
bis England reichend. Witterung in Deutschland: vorwiegend 
trübe, Temperatur nahe dem Gefrierpunkt, schwache westliche, 
im Osten südliche Winde; hatte verbreitete Schneefälle.

M itte ilungen  des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 23. November: 
Unbeständig, wolkig, leichter Frost, strichweise Niederschlage.

Meteorologische Beoba^tnngen zu Thor«.
vom 22. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 Grad Celst 
W e t t e r :  trübe. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 mm.

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchste Temperatur 
-1- 2 Grad Cels., niedrigste —  2 Grad Eels.

Wajsrrstände der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  des W a s s e r s  a m P e g e l  

der

Weichsel Thorn . . .
Zawichoft. .  
Warschau . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn .

Brahe bei Bromberg u S g ! l  

Netze bei Czarnikau . . . .

Tag m Tags m

22. 1,50 21. 1,62

22. 2,13 21. 1,77
21.
15.

2,88 20. 3.18
1,49 14. 1,58

19. 5,44 18. 5,40
19. 1,96 18. 2,04
19. 0,65 18. 0,58

23. November: Sonnenaufgang 7.36 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.56 Uhr, 
Mondaufgang 10.57 Uhr, 
Monduntergang 1.32 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 24. November.

EvarrgÄ. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr in Durste: 
1. Adoentsandacht. Pfarrer Basedow. ?



Heute früh 7 Uhr starb plötzlich mein guter M ann, 
unser lieber Vater und herzensguter Stiefvater,

der Lagerverwalter

W e r t  w i r k e
im A lte r von 67Vs Jahren.

Dieses zeigt schmerzerfüllt an im Namen der 
Hinterbliebenen

T h o r n  den 22. November 1910

Zrau Hlviuo?stLkv.
Die Beerdigung findet Donnerstag, nachm. 3 Uhr, 

vom Trauerhause, Bruckenstr. 13, aus statt.

Gestern starb unerwartet nach 
langem Leiden unsere liebe, her- j 
zensgute, unvergeßliche M utter, 
Schwester, Tante, Schwieger- und > 
Großmutter, W itwe

im 67. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten 

Thorn den 22. November 1910

die trauernden 
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Don­
nerstag den 24. d. M ts., 3 Uhr 
nachm., vom Trauerhause aus statt.

Gestern Abend 8 Uhr verschied 
sanft nach längerem, schwerem Lei­
den mein lieber M ann, unser treu­
sorgender Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Besitzer

im  noch nicht ganz vollendeten 
63. Lebensjahre, welches um stille 
Teilnahme bittend tiefbetrübt an­
zeigen

Pensa» den 22. November 1910
die trauernden

Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag 

den 23. d. M ts ,  nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Anläßlich des herannahenden Weih­

nachtsfestes weisen w ir ergebenst darauf 
hin, daß die bei der städtischen S par­
kasse eingeführten

Heimspaebüchsensich ganz besonders zu Geschenken für 
Familienmitglieder und Hausangehörige 
eignen.

Die Heimsparbüchsen werden bei einer 
ersten Spareinlage von mindestens drei 
M ark unentgeltlich leihweise abgegeben; 
sie können ihrer Einrichtung nach nur in 
dem Geschäftsraum unserer Sparkasse 
unter Benutzung des dort aufbewahrten 
Schlüssels entleert werden.

Zurzeit sind 750 Heimsparbüchsen aus­
gegeben.

Thorn den 19. November 1910.
_____ Der Magistrat.

Nachstehende
„Bekanntmachung:

Aufgrund des § 9, Absatz 2 des 
Reichsgesetzes gegen den unlauteren W ett­
bewerb vom 7. Jun i 1909 — Reichs­
gesetzblatt Seite 499 kk —  und des E r­
lasses des Herrn Ministers für Handel 
und Gewerbe vom 27. August 1909 — 
Ministerialblatt der Handels-, und Ge­
werbeverwaltung Seite 389 —  bestimme 
ich nach Anhörung der Handelskammern 
in Graudenz und Thorn für den ganzen 
Umfang des Regierungsbezirks M arien- 
werder folgendes:

Im  Laufe eines Kalenderjahres dürfen 
m allen Verkaussgeschästen als übliche 
Saison- und Inventur-Ausverkäufe 
nur 2 Ausverkäufe von je 2 Wochen 
Dauer, der eine als Saison- oder als 
Inventur- oder als Saison- und Inven- 
w r - Ausverkauf, der andere nur als 
Saison-Ausverkauf stattfinden.

Zuwiderhandlungen sind nach 8 10
°°m

Marie,iwerder den 11. November 1910.
. NegiermigS-Prüjldeiit.»

wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 21. November 1910.

Vie polizei-verwaltuna.

Mil klügetlößeln
Plüsch und Sammet

zu Huten und Kapotten,

Tnch-Reste
zu Röcken u. Blusen sehr billig abzugeben

Culmer Chaussee 36.

M ,...... ..... . . .
Ä ra «  I-sn tsrdsed, Araberstr. 3, 1.

Bekanntmachung.
I n  der Ze it vom 1. bis 10. De­

zember d. I s .  w ird  von In fa n te rie ­
truppenteilen an allen Wochentagen 
von 8 Uhr vorm. bis voraussichtlich 
3 Uhr nachm. auf dem hiesigen Schieß­
plätze scharf geschossen. Das B e­
treten des Schießplatzgeländes wäh­
rend des Schießens ist verboten.

Z um  Zeichen, daß scharf geschossen 
w ird, werden auf den Forts  „W inrich  
von Kniprode" und „U lrich von 
Iung ingen" sowie auf den zwei süd­
lichen Veobachtungstümen weithin 
sichtbare Signalkörbe und an der 
Lagerwache des Schießplatzes eine 
chwarze Flagge hochgezogen.

Kommandantur des Fuß- 
artillerie Schießplatzes Thorn.

Freiwillige
Versteigerung.
F r e i t a g  den 25. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in Culm fee, Thornerstr. 8,
folgende Gegenstände:

1 Orchestrion mit zwei 
Walzen» s 6 Stücks 
spielend,

verschied. Automaten, 
Blas- n. Streichinstru­

mente,
Leierkasten» 
Kinderinstrumente» 
Biolinzubehörteile, 
Grammophone und 
Platten

fre iw illig gegen Barzahlung versteigern.

iV iu s tts r,
Gerichtsvollzieher in C u l m f e e .

Simons - Brot,
30 und 60 Pfg.,

Pumpernickel, 20 u. 30 P f. 
Grahambrot, 10 u. 30 P f. 
Landbrot. 15 u. 30 P f. 
viabetikerbrot, 60 P f.

Kieler Sprotten, 
Kieler Mitklinge, 

pomm. Ganse-Brüste, 
Gänse-Schmalz, 

Maggi's n. Knorr'sche 
Suppen-Wüvsel,

wildpret, Krebs, Mockturtle, 
Ochsenschwanz, 15 P fg., Lrbs, 
Grünkorn, Kartoffeln, Stern­
chen, Pilze. Bohnen, königin- 
Riebeln, kumford Sago, Ta- 

pioka, Per W ürfel 10 P fg.

Knorr's Erbswurst,
Pfd. 60 Pfg.,

m it Speck, m. Schinken, m. Schweinsohren, 
empfiehlt

S s , k r ! s s .
Anstand. Logis n. gute Pens. zu hab. 
Monatl. 45 Mk. Sirobandstr. 4, 1.

! Fleißige Personen !
können ohne Risiko hohen Verdienst er­
zielen, wenn sie den Verkauf eines sehr 
lohnenden Artikels übernehmen, der überall 
gebraucht w ird. Angeb. unter I rm m p d  
an die Geschäftsstelle der „ Presse".

GMele Zme.
23 Jahre alt, evangel., sucht Stellung als 
Gesellschafterin und Stütze bei einzelner 
Dame.

Angebote sind unter L ,. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" zu richten.

E r m

A r l l W M d o t e

Zum 1. 1. 11 w ird ein unverheirateter 
in Rübenbau und Viehzucht erfahrener, 
der polnischen Sprache mächtiger

I .  k e a m te r
gesucht, welcher direkt unter der Leitung 

P rinzipa is steht. Ansangsgehalt 
709 Mark. Bnefl. Meldungen unter 8 t .  
t»  durch die „Presse".

Zur Beschlußfassung über die iri der nachstehenden Tages­
ordnung näher bezeichneten Gegenstände habe ich einen

Kreistag
auf

8 k M  S k i  I I  A W k l  I M
nachmittags 2 Uhr, 

im großen Saale des Kreishauses anberaumt.
Thorn den 19. November 1910.

Der Landrat.
N /Ie ls ls r .

T a g e s o r d n u n g .
1. Einführung der infolge der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Kreistage am 

25. bezw. 22. November 1909 wiedergewählten Kreistagsabgeordneten:
Majoratsherr Graf vor» ^Iv«i»8ll«kSLL-Oftrorrretzko,
Stadtrat Culmfee.

2. Einführung des anstelle des von Culmfee verzogenen KreistagsabgeordneLen
Kommerzienrats körendes neugewählten Kreistagsabgeordneten. Zuckerfabrik- 
direktors Sdr. zu Culmfee und Prüfung und Beschlußfassung
über die Legitimation desselben.

3. Übernahme der Gewähr seitens des Kreises gegenüber der Provinz bezüglich 
der ordnungsmäßigen Bauausführung und dauernden Unterhaltung der chaussee- 
mäßig von dem Wegeverbande M irakowo— Kielbasin ausgebauten Straße vom 
Bahnhof M irakowo bis zur Kreischaussee Pluskowenz—Kielbasin—Briesener 
Kreisgrenze.

4. Genehmigung zur Löschung einer für den Landkreis Thorn im  Grundbuchs von 
Rudak, Band V , B la tt 108, in  Abteilung I I I ,  N r. 1 eingetragenen Sicherheits­
Hypothek von 1000 Mark.

5. Genehmigung zum Austausch von Parzellen der Chaussee Culmfee— Schönsee 
bei Senzkau und Wangerin.

6. W ahl von Schiedsmännern und sonstige auf dem Kreistag vorzunehmende 
Wahlen.

7. Anfragen und Mitteilungen._______ ________ _______________________________

Freitag den 23. d. Mts.»
von 7 '/z  Uhr abends ab:

F a m i l i e n a k e n d

L i c h t b i l d e r n ,

zum besten des Vaterländischen Frauen-Vereins Thorn-Mocker im  großen Saale 
des Viktorraparks.

Vortrag über Palästina
Herr P farrer N e u e r.

Gesänge des evangel. Lehrerseminars. Verlosung eines von 
I .  M .  der Kaiserin gestifteten Bildes.

I n  den Pausen Verkauf von Tee und Brötchen.
Eintritt 25 Pfg. — > — Eintritt 25 pfg
Der Vorstand der vaterländischen Zrauen-Vererns 
_________ Thorn-Mocker.__________

Donnerstag den 24. S. M ts ., m  1 W  ab, M  
Freitag den 25.» m  vorin. 10 W  ab,

findet im r iv o tL  ein Verkauf von Hühnern, Tauben, Kaninchen u. Kanarien­
vogeln statt. P ro  T ie r w ird  von M itg liedern 25 Pfg., Nichtmitgliedern 50 Pfg. 
Standgeld erhoben.

Am 25.» ss» Mm. 3 llhr ab
werden die zur Auktion gestellten Tiere meistbietend verkauft.

Der Vorstand des Gestugehnchtvereins Thorn.
l? L ^ rk k S L -W in k e n a u .

v m i o i ' ü a  » 6 1 v l .
heute, M i t t w o c h ,  den 23. November,

von abends 7 Uhr ab:

VlllÄ -Lrren.
vorm ittags von W Uhr ab: Wellfleisch.

Dienstag den 15. d. M ts. habe ich das
Restaurant ,.R e ichs k r o n e",

Katharinenstraste 7»
übernommen und bitte ich ein hochverehrtes Publikum von Thorn und Umgegend 
mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. Fü r gute bürgerliche Küche und 
gut gepflegte Biere renommierter Brauerein w ird bestens Sorge getragen.

Hochachtungsvoll, ergebenst
L i b e r i  v s n n e n b s r g .

Gewandte

AkllWM
für das Ladengeschäft gesucht. Schriftliche 
Bewerbungen m it Zeugnissen und Photo­
graphie einsenden an

Kackv M m .

Gesucht werden:
Agenten, Hausierer u. Wiederverkäufen 
nur strebsame Personen, für großartigen, 
konkurrenzlosen Massenartikel. Dauernde 
Beschrift. Verdienst 32 Mk. pro Woche, 
event. mehr. Angeb. unter k». Ktz. 5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

^  F ü r mein photogr. A telier w ird ^  
^  1 Lehrling m it guter Schulbildung §  
^  ges. Beding.: fortbildungsschnlfrei. §
^  Alvllvr Lorralk, Ksrevlrlestr. L. ^

Empfehle S-ütz°̂ Mä-.ch°n
Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin W w. 
kertklL 8L M rk i,  Thorn, Neust. M arkt 14.

Empfehle
Suche Mädchen aufs Land. 

Gewerbsmäßige Stellenvermittlerin 
Mn<!L kiemin. Thorn, Bäckerstraße 11.

Crch Sürbe iB Nölhe
v. 1. 12. zu verm. Kleine Marktftr. 4.

« id l, N « k l  " " L L L ' . . " " . "

r r k ' L L S L
am 23. November ( M i t w o c h l  8 M .

'S »Klavier sitzt Herr aus Berlin . Nlch ° Buchhandlung
laßkarten zu 3, 2, 1,8« und 1 M k. in der >-y° L r » N t 6 k>

___  -> .  «vmnaiialdireltor v r . ^ ^ L -

Z u  Oem am 26. Novem ber,, abends 8
in  sämtlichen Räumen des Restaurants IssL e o I» ? ,

W i n t e r v e r g n u g e n

sind alle Freunde und Gönner des Verein̂freundlichst ^ in g e l^ ^  A l l^

kltg. BülfmiziniMts, ;uhVnzel"
nen Herrn zu verm. Angeb. unter SL. 
24 an die Geschäftsstelle der „Presse".
M ödl. Z im . 1. 12. z. vm. Allst. M a rkt 9, 3-

Zwei deeizimmerige

Wohnungen
mit dem dazugehörigen Nebengelaß sofort 
zu vermieten.

ö e b r .  e ie l ie r t ,  G . m. b. H .
Schlohstraße 7.

?ohlrn
steht zum Verkauf.

Thorner Brotfabrik Lnrl Stricks.

Ein
junges,
kräftiges

Mehrere Zentner

Stank mehl
hat billig abzugeben

ThglM B s o tfM k W  8triib6.

Ksisüllöllgll
!u r̂os t̂er ^.us^attl bei

Wer sich vor Not schützen will, der 
trete dem

LtiiWi WohlfchtsbM Wen
bei. Heute über 17 000 Mitglieder. 

Näheres Neustadt. M arkt 8.

Restaurant /  " ",
Thorn-Mocker.

Z u dem am
Mittwoch den 23. d. M ts.,

abends von 7 Uhr stattfindenden

L W iM -M A .
„O s tdeu tsch land  -u  W o r t  ^

. . - L L 'L L D S
SE- E i n t r i t t  sre^ ^

Der Vorstand dks Mgrrok
^  T k o r n . ^ ^ - - ^

ladet ergebenst ein
B r ü s t v v .

billig zu verkaufen.
Schlachthausstr. 25, pt.

m it Matratzen u. a. m. zu verkaufen 
__________________ Bachestraste 16.
Wegen anderer Unternehmung beab­

sichtige ich meine

K rM M e k k
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
il.  Ko8v, Stewken, Thorn II.

Reitpferd,
Fuchsstute, tadellos zugeritten, auch unter 
Dame gegangen, für mittleres Gewicht, 
weil überzählig, preiswert zu verkaufen.

I n i «  W u M 'P iM .

Ein lkckgrimdstii«,
in bester Geschäftslage Thorn-Mockers, 
m it mehreren Familienwohnungen und 
gut gangbarer Restauration ist sofort 
preiswert zu verkaufen. Angebote unter 
L». HV. 160 an die „Presse" erbeten.

MeiipssvS»
hellbraune Stute, gesund, truppenfromm, 
sofort verkäuflich.

Oberleutnant LiincLiLor, 
Friedrichsir. 10 ! 2.

1 Spazierwagen»
1 gelbe Brltschlie und 1 Arbefis- 
wagen zu verkaufen.

R-flauraut „Feldfchlb'kchen". 
Culmer Chaussee 172.

voberman-pintscher,
Rüde, 1̂ /4 Jah r att, zu verkaufen.

Z u  erfragen Schuh mach e rftr . 20, 2, 
zwischen 4 und 6' Uhr nachmittags.

W . ' " 7  -
sowie Damensachen verkauft billig Post­
amt L, 2 (Eing. neben der altst. Kirche).

In  ballfeil gchuisî  

Ktbraiichits Aiiszblüiiü-Zilfttt
zu kaufen gesucht. Angeb. unter 1VV 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht
gilt gkiHttÜts Pftlil,
Ang mit Preisang., A lter, Größe, Farbe 
rc. unter 1 .  I L .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse"^_________ _______ ________

Notweiiiflaschcn
S u l l s n  L  6 0 .

k a u f e n

AIS >!. VljPtlltkt»

Metö-Darlehn, 5 P ro z , Ratenrück- 
'lZ I zahlung, gerichtlich nachgewiesen reell. 
Selbstgeber Berlin 107
Belle-AUianeejtratze 67 (Rückporto).

Verheir. Beamter
in  sicherer Lebensstellung s u c h t  per 
sofort Darlehn von 400 M ark auf ein 
Jahr. Gefl. Angebote unter v .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"

M m  W M
von 15 000 Mk. zur zweiten Stelle auf 
ein Grundstück in der S tad t sofort zur 
Ablösung gesucht.

Angebote unter L». 2 0  an dre
Geschäftsstelle der „Presse".Gut geh. Saftwirtschast^KMssffWffA

in einem Kirchdorf, nahe Thorns gelegen,! 1 H W , i M O  ;z.in einem Kirchdorf, nahe Thorns gelegen, 
m it etwas Land, zu verpachten oder zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Wegen mangelnder Betel 6 '

Kitz Rckr
" L "
Kasse zu rü ckg e za h lt^^  

Donnerstag, 24. N ove lls  ^  ̂  5 t .
Zum L. male! -stattung.

M it  neuer Aussw  ̂ .

ZigeumSL-
R-mautische O pttette.^.

Freitag, 25. m / ,

Zum S. m a le! ^

Große 0 p e r - n ^ M ° u - n ^

Musik von G e o r ^ e v ^ - ^

Zu der am ^ M

Einweihüngsst, ̂

.A "

auch geleit, zu vergeben, 
i Angebote unter v .  Ikl- an die Ge- 
j schästsstelle der „Presse" erbeten.



Lhorn, Mittwoch den 28. November M »

Tolstoi.
Tolstoi ist am Sonntag früh im  

die k ^2 Jahren gestorben M it  ihm  ist 
Nnk,sE* *?"*^udste Persönlichkeit des heutigen 
dem ^  dahingeschieden. E r war ein be- 
d illia  ^  Schriftsteller; das werden auch die 
trete« "Erkennen, die m it den von ihm ver- 

Anschauungen nicht einverstanden 
^euton . r>lstoi ist v ie l vergöttert worden, von 
ist > 7  »L ^inem  Vaterlande sowohl wie auch 
ruheno "?^igen W elt. W orauf mag dies be- 
Asta- ? „  muß man zunächst die Kreise ins 
beteist- ? ^ " ,  die sich an dieser Vergötterung 
Stanz Leute, die aus dem Boden der 
sich - b-.und Gesellschaftsordnung stehen, wie sie 
Sebilli?2hrtausendlanger Entwicklung heraus- 
^twickl ^"'d die eine organische W eiter- 
stickit 7 « ^  dem Bestehenden heraus, aber 
könn d^hEn radikale Zerstörung wünschen, 
befinl, ^  ^  erheblicher Zah l nicht darunter 
stiir ^ r>h l aber schwärmen alle revo lu tio ­
när ^^chieten Naturen fü r Tolstoi, und zwar 
revot„b.wUlen, w e il sie in  ihm den Vertreter 
er P rinz ips sehen. M i t  dem, was
die Cr » sozusagen a ls Religionsphilosoph an 
s i n d n i ^ EB e s t e h e n d e n  gesetzt wissen wollte, 
ehrex chdieroenigsten seiner revolutionärenVer- 
dsts -..^verständen. Das ist ja  im  allgemeinen 
lutign ^.Eeristische derer, die auf die Revo- 
Ctant- auf den llmsturz der bestehenden 
dH si/ Gesellschaftsordnung hinarbeiten, 
Unwos, ^den nur darin  einig sind, daß alles 
îstiq p ^ werden müsse, daß sie nicht aber 

zu . . darüber, was nun an die Stelle des 
LeifjP Agenden gesetzt werden soll. Es hat 
Cesem^den, die in  Büchern ein B ild  von der 
ei^ia "sisordnung entworfen haben, die nach 
Coziyr^ischeidenden Siege der in ternationalen 

^ o k ra tie  aufgerichtet werden solle. Das 
die fm^des immer nur P riva tarbe iten , und 
hobeil Wenden Personen der Sozialdemokratie 
den tz5ets in  Abrede gestellt, daß die betreffen- 
astkstst^sten wirklich ein B ild  der angestrebten 

gesellschaft geben, das man auch nur 
Eelbsj ^ d  als zutreffend erachten könnte, 
^stch y ^  Ausblicke in  dre Zukunft in  Bebels 
deinok^ der F rau  werden von der Sozial- 
hststde^"^' so von ihm selbst apokryph be- 
^?zialö ^  ist der Revolutionär, den die 
die Ä n ^ E a t ie ,  es ist der Revolutionär, den 
die r^'^chisten, es ist der Revolutionär, den 
. *igen ^ Demokratie in  Tolstoi verehrt. Im  

^iel dut er m it keiner dieser Richtungen 
dstst M * " " '  Zunächst unterscheidet er sich 
si-hlist dreien darin , daß er gläubiger 
sdsti, ' E r ve rw irft das Recht auf Eigen- 
^ststt uur, Weil Christus es nicht aner- 

M t. Das unterscheidet ihn  von den
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Anarchisten, unter denen man gläubige Christen 
im übrigen wohl m it der Laterne suchen muß. 
Und von den Anarchisten, w ie auch von den 
übrigen Richtungen, unterscheidet ihn ferner, 
daß er jede G ew altta t scheut. E in  Revolutio­
när, der G ewaltta t scheut, ist an sich ein W ider­
spruch; aber Graf Tolstoi ist während seines 
ganzen Lebens aus den Widersprüchen über­
haupt nicht herausgekommen. E in  Berliner 
demokratisches B la t t  schreibt in  einem Nach­
ru f: „E r  predigt die Auflösung der S taats­
formen, die Beseitigung jeder schwer auf den 
Völkern lastenden Macht; aber a ls das 
russische Volk in  einem heroischen A n fa ll dieses 
Z ie l zu verfolgen schien, sprach er sich m it 
kühler Strenge gegen dieses Beginnen aus. 
O, er war nur konsequent, er stand auf dem 
Boden des Evangeliums, das jede Kühnheit 
seines Denkens nur zur Verewigung des Zu­
standes, den er bekämpft." Hätte G raf Tolstoi 
zurzeit der russischen Revolution m it den 
russischen Revolutionären gemeinsame Sache 
nach der Richtung gemacht, daß auch er zu Ge­
walttätigkeiten aufgefordert hätte, so würde 
er sicher das Schicksal derjenigen erlitten 
haben, die ihren „heroischen A n fa ll"  b itte r 
büßen mußten. Aber w ir  wollen annehmen, 
daß diese Erwägung fü r Tolstois S tellung­
nahme nicht maßgebend war. Das b le ibt be­
stehen, daß seine Schriften dazu beigetragen 
haben, die Leidenschaften bis zur Siedehitze 
anzufachen. Wenn er sich dessen nicht be­
wußt war, dann findet die Bezeichnung „w e lt­
fremd" auf ihn eine unendlich v ie l zutreffen­
dere Anwendung, a ls aus andern Persönlich­
keiten, auf die man sie hat anwenden wollen. 
Seine Anschauungen hinsichtlich Besitz und Ge­
w a lt sind re in  anarchistisch und haben m it der 
straffen Gesellschaftsorganisation und Produk- 
tionsordnung, wie sie die Sozialdemokratie 
erstrebt, nichts gemein. E ine wunderliche E r­
scheinung verdient noch verzeichnet zu werden: 
I n  unserer radikal-demokratischen Presse ist 
v ie l von dem Haffe der russischen Orthodoxie 
die Rede, von der Feindseligkeit und 
In to le ranz  der russischen Geistlichkeit noch dem 
Toten gegenüber die Rede, w e il sie kirchliches 
Begräbnis und Totenmessen verweigert. Da­
m it handelt aber die Geistlichkeit mehr im 
S inne des Verstorbenen, a ls dessen Verehrer, 
ja, in  deren eigenem Sinne, herzlich wenig 
wissen wollen. Tolstoi hat sich von seiner 
Kirche losgesagt; er hat b is zum letzten Augen­
blick geistlichen Zuspruch verweigert, w e il 
seine Relig ion, seine Auffassung des Evan­
geliums eine ganz andere war, als die 
herrschende Religion des russischen Reiches. Da 
kann man doch nicht von In to le ranz  sprechen, 
wenn die Geistlichen dem Toten nicht einen

hereingelassen werden! —  S ind  S ie der 
V a te r? "

„Nein, das K ind  steht ganz alle in, ich bin 
nur sein F reund!"

„Hm, —  nicht einmal der V a te r; und dazu 
Engländer?"

Der Arzt, der in  der rechten Hand Onkel 
Bobbys Karte h ie lt, während seine Linke in  
der Hosentasche m it einem Schlüsselbunde 
rasselte, heftete jetzt einen mißtrauischen Blick 
auf den in  bescheidener Haltung vor ihm 
stehenden M ann.

„Das K ind  ist im  Z irkus B randt aufge­
wachsen. Herr Doktor, in  dem auch ich momen­
tan beschäftigt b in ," sagte M r. Bob jetzt, indem 
er sich m it Würde aufrichtete und dem Blicke 
des Arztes ernst begegnete, dann setzte er wie 
nebensächlich hinzu: „ W ir  Künstler werden ja 
nicht anerkannt, wenn w ir  uns nicht einen 
englischen Namen zulegen; ich heiße eigentlich 
Robert S terring, —  und nun bitte ich m ir zu 
sagen. . . "

Über des Doktors Gesicht g li t t  ein Lächeln, 
als er, dem Sprecher ins W ort fallend, r ie f: 
„S ie  sind doch unmöglich der famose Clown 
M r. Bob? —  nein, das ist nicht möglich! W ir  
haben uns ja gestern Abend fast krank gelacht 
über Ih re  Witze, und nun . .

Der Clown sah düster vor sich hin. ..Ge­
schäft!" sagte er dumpf; „man bleibt e,n 
Mensch unter dem Harlekinskostüm. — D urfte  
ich jetzt aber b itten, m ir zu sagen, was Sie 
von dem Zustande des Kindes denken, Herr 
D oktor!"

Der A rzt zuckte die Achseln. „Fragen der 
Z e it." sagte er. „die K le ine hat einen Herz­
fehler und leidet momentan an einer schweren 
Lungenentzündung, dazu scheint ih r Nerven­
system sehr erregt. Ich glaube nicht, daß w ir 
sie durchdrängen!"

Über M r. Bobs ohnehin farbloses Gesicht 
war ein grünlicher Schatten geflogen. E r be­
herrschte sich nur mühsam.

kirchlichen Segen aufzwingen wollen, von dem 
er als Lebender nichts Hat wissen mögen. —ü.

* .  *4-
I n  der R e i c h s d u m a  richtete am Montag 

der P r ä s i d e n t  an die Abgeordneren eine 
Ansprache, in  der er auf den schwerem Kummer 
hinwies, der Rußland durch das Hinscheiden 
des Grafen Tolstoi, des großen Denkers, Künst­
lers und Genies, des Stolzes Rußlands und 
des Ruhms der Menschheit betroffen habe. 
Der Präsident schlug dem Hause vor, zum 
Zeichen der tiefen Trauer, die das Haus er­
fülle, das Andenken des Toten durch Erheben 
von den Sitzen zu ehren und die Arbeiten fü r 
heute zu unterbrechen. M i t  Ausnahme einiger 
Extremrechter erhoben sich alle Abgeordneten 
von ihren Plätzen. Dem Antrag des Präsi­
denten, die Arbeiten zu unterbrechen, wurde 
von dem extremrechten Abgeordneten S a m y s -  
l o w s l e y  widersprochen. Der Tod eines 
Denkers und Künstlers dürfte die Beschäftigung 
der Reichsduma nicht unterbrechen, D ie Duma 
müsse dem Lande dienen, das sie bezahle. (Z u ­
stimmung rechts.) Außerdem habe Tolstoi in  
der letzten Z e it die Kirche, den S taa t, die 
Fam ilie  und das Eigentum negiert und sei im  
Bruche m it der Kirche gestorben. Seine Ehrung 
durch die Duma wäre eine Herausforderung der 
Kirche. (B e ifa ll rechts, Widerspruch im  Zen­
trum .) Die Duma sei eine Staatseinrichtung. 
Tolstoi habe die Einrichtungen des Staates, 
insbesondere die Duma bekämpft. —  Der A n ­
trag des Präsidenten wurde sodann m it großer 
Mehrheit gegen einen T e il der Extremrechten 
und einige Nationalisten angenommen und 
darauf die Sitzung geschlossen. —  D ie Fraktion 
der Oktobristen hat an Tolstois W itw e  ein B e i­
leidstelegramm gesandt und drei ih rer M i t ­
glieder beauftragt, bei S to lyp in  und dem M e­
tropoliten Antonius die E rlaubn is  zu einer 
Totenmesse fü r Tolstoi auszuwirken. —  Nach 
Schluß der Montag-Sitzung der Reichsduma 
hielten s ä m t l i c h e  F r a k t i o n e n  dem H in ­
scheiden Tolstois gewidmete V e r s a m m ­
l u n g e n  ab. D ie Sozialdemokraten und die 
Gruppe der Muselmanen sandten an die W itw e 
Tolstois Beileidsdepeschen die Progressisten und 

! die Kadetten beschlossen, zur Beerdigung 
Tolstois Vertreter nach Jassnaja P o ljana  zu 
entsenden. Die Kadetten beschlossen außerdem, 
am 25. November einen Gesetzentwurf einzu­
bringen, daß Tolstois Beerdigung auf S taa t­
kosten geschehe und daß sein Todestag als natio ­
naler Trauertag anerkannt werde. D ie M i t ­
glieder der äußersten Rechten reichten bei dem 
Dumapräsidenten einen Protest ein, w e il er 
die Ehrung Tolstois und die Unterbrechung 
der Dumasitzung zugelassen habe.

„W ürde es nicht besser fü r das K ind  sein, 
in  einem Privatzim m er zu liegen?" fragte er 
m it zuckenden Lippen.

„Das versteht sich," entgegnete D r. Franzius 
verwundert, „d ie  zweite Klasse kostet drei M ark 
den Tag."

„A n  wen habe ich die nötige Summe zu 
zahlen?" erkundigte sich der Clown.

„A n  den Inspektor, links." Im m e r er­
staunter blickte der junge A rz t den Clown an.

Plötzlich reichte er ihm die Hand. „S ie  sind 
ein wunderlicher Heiliger, M r. Bob," sagte 
er herzlich; „ich werde tun, was ich kann, um 
die K le ine am Leben zu erhalten und sie 
meinem Chef besonders empfehlen."

Keine Muskel in  Onkel Bobbys Gesicht 
regte sich. D ie ihm gereichte Hand berührte er 
nur m it den Fingerspitzen. „D a rf ich das K ind  
sehen?" fragte er.

„W arum  denn nicht? Sie dürfen es nur 
nicht aufregen!"

Langsam schritt der Clown durch die weiten 
Korridore des Hospitals. Das Herz w ar ihm 
wie zugeschnürt von heißem Weh. Jetzt erst 
wußte er es, wie fest seine ganze Seele an der 
kleinen P ia  hing.

E r hatte es über sich vermocht, sich von dem 
Kinde zu trennen, um demselben ein freund­
licheres Schicksal zu schaffen, —  aber P ia  
sterbend zu wissen, —  das ging über seine 
K rä fte ; dazu ergrimmte es ihn, daß ein solcher 
Mensch wie dieser A rzt seine kleine P ia  be­
handeln sollte, seine Faust ballte sich u n w ill­
kürlich; „nu r w e il ich ihm zeigte, daß ich Geld 
habe, kroch der elende Hund vor m ir ,"  dachte 
er. „darum wollte er sein bestes tun, nur 
darum !"

„Lieber Onkel Bobby." flüsterten P ias 
bleiche Lippen, als er an ih r B e tt tra t, .gerade 
dachte ich an d ich!"'

„D u  liebes Tierchen!" murmelte ih r  
Freund zurück, „fühlst du dich besser?"

28. Zahrg. ^

Die Petersburger Z e i t u n g e n  sind m it 
Trauerrand erschienen und bringen Bildnisse 
des Verstorbenen, dem sie m it Ausnahme der 
auf der äußersten Rechten stehenden B lä tte r 
unumwunden Anerkennung zollen. —  „Nowoje 
W rem ja" sagt, ganz Rußland stehe im  Geiste an 
der Bahre Tolstois. Zahlreiche Privatanstalten 
bereiten Gedenkfeiern zu Ehren des V er­
storbenen vor. —  Die B lä tte r in  der P rovinz 
beschäftigen sich ausschließlich m it dem H in ­
scheiden Tolstois. Aus ganz Rußland laufen 
bei den Hinterbliebenen Beileidstelegramme 
ein. Vereine und Lehranstalten werden zur 
Beisetzung Abordnungen nach Jaßnaja Po ljana  
entsenden.

Unter dem Vorsitz des Großfürsten Kon­
stantin Konstantinowitsch hat am M ontag d i:  
Sektion der kaiserlichen A k a d e m i e  d e r  
W i s s e n s c h a f t e n  fü r russische Sprache und 
L ite ra tu r in  einer Sondersitzung beschlossen, 
der W itw e  Tolstois ein Beileidstelegramm zu 
übersenden und am 1. Januar 1911 eine dem 
Andenken Tolstois gewidmete feierliche 
Sitzung abzuhalten.

Provinzialnnchrichteu.
s Briesen, 21. November. (Verschiedenes.) Heute be­

gannen hier die Siodlverordnetenwahlsn. Bon der 
3. Wählerabteilung wurden Kaufmann Bernhard Templin, 
Ackerbürger S iruwe und Rentmeister Bernhardt ge­
wählt. — Der Herr Oberpräsident hat dem Pfarrer 
Apollinarins Karnowski aus Quaschin die erledigte 
katholische Pfarrstelle in königlich Neudorf übertragen. 
— Unter einem Rindviehbestonde in Lobedau ist die 
M aul- und Klauenseuche ousgebrochcn. über den Ge­
meindebezirk Lobedau (mit Ausnahme von Tokary) ist 
deshalb die Stallsperre verhängt.

Schwetz, 19. November. (Heimatbund.) Der 
Generalsekretär des deutschen Heimatbundes für 
den Osten, Herr Dietert-Dembowski aus Danzig 
hielt gestern im hiesigen Gewerbeoerein vor einer 
großen Zuhörerschaft einen Vorlrag über „Unser 
Westpreußenland". I n  Plaudereien beleuchtete 
der Redner die Schönheit und Eigenart unseres 
Ostens und regte schließlich die Gründung einer 
Ortsgruppe des Heimatbundes an, um in W ort 
Schrift und Tat für die Hebung und Kenntnis 
der Ostmark einzutreten. Zustande kam die Orts­
gruppe nicht.

Graudenz, 18. November. (Logisschwindler.) Am 
Sonntag erschien bei einer W itwe in der Wilhelmstraße 
ein etwa 15- bis 16jähriger junger Mann, um bei ihr 
ein Logis zu mieten. E r gab an, er wolle in einem 
hiesigen Geschäft in Stellung treten, er komme aus 
Insterburg, wo sein Vater Metiorationsbeamter sei. Der 
junge M ann hat dann von Sonntag bis Bußtag bei 
der Frau gewohnt. Dann verschwand er plötzlich, »ahm 
ein Portemonnaie mit 24 Mark In h a lt mit, das in 
einem anderen Zimmer lag und kehrte nicht mehr 
wieder. Der Schwindler trug einen dunkelbraunen 
Kaisermantel und einen dunkelgrauen Hut, er war etwa 
1,70 Meter groß.

e Graudenz, 21. November. (Deserteur.) Der M u s ­
ketier Klinckert von der 3. Kompagnie des Jnsanterie-

„O , schon gut, ich werde bald wieder reiten 
können. —  W ar es nicht süß von Tristan, daß 
er mich kennt?"

„J a , wirklich, das war nett von ihm ."
„Onkel Bobby, ich möchte dich so gern etwas 

fragen, aber du mußt ganz nahe herankommen! 
—  So, das ist schön, —  weißt du was? Du 
mußt den lieben Gott b itten, daß er mich ganz 
bald gesund macht, —  w ills t du das?"

Der C lown sah etwas bestürzt aus. „J a , 
ja, mein kleines Mädchen," entgegnete er hastig.

„Onkel Bobby, warum du m ir wohl n ie von 
Jesus erzählt hast?" sprach das K ind  weiter, 
„M u tte r  ta t es so o ft !"

E in  Schatten flog über das fieberglühende 
Gesicht: „Ach, M u tte r w ird  so tra u rig  sein, es 
w ar recht schlecht, daß ich ih r weggelaufen b in !"  
P ia  faltete plötzlich ihre abgezehrten, kleinen 
Hände und schloß die Augen.

Bob erhob sich leise, er wollte sich fo rt- 
schleichen, aber das K ind  hatte seine Absicht 
gleich gemerkt.

„Gehst du weg?" fragte sie ängstlich.
„Ich  komme bald wieder, mein Tierchen."
E r neigte sich zu ih r  herab, da schlang sie 

die Arme um seinen breiten Nacken und 
flüsterte: „Onkel Bobby, ich hab' dich so schreck­
lich lie b !"

* »
4-

Der C lown war in  der heutigen Abend­
vorstellung witziger a ls  je. Das Publikum  
schüttelte sich vor Lachen, wahre Beifallssalven 
ertönten.

Niemand ahnte, daß unter der Narrenjacke 
ein so trauriges Herz schlug. A ls  er dann 
die schwere A rbe it getan hatte und nachhause 
gehen konnte, da ging er.

Der D irektor hatte heute Abend in  galliger 
Stim m ung dem Personal m itge te ilt, daß er 
höchstens noch bis M ittwoch bleiben wolle. — 
Die Bete iligung des Publikum s war h ier zu 
gering, in  Hannover waren bereits alle nötigen 
Vorbereitungen getroffen, also in  Köckeritz



regiments N r. 178 hat am 8. November die Kaserne 
verlassen und ist noch nicht zurückgekehrt. Er wird als  
fahnenflüchtig verfolgt.

v  Graudenz, 21. November. (D ie Graudenzer 
Liedertafel,) die 250 M itglieder zählt, hielt ihre Haupt­
versammlung ab. D ie Einnahmen beliefen sich im ab­
gelaufenen Vereinsjahre auf 2396,44 Mark, die A u s­
gaben auf 2832,32 Mark. D ie Reisekasse, für den B e ­
such des deutschen Bundessängerfestes im Jahre 1912 in 
Nürnberg, weist bei 33 Sparern einen Bestand von 
2300 Mark auf. Die satzungsgemäß ausscheidenden 
V o standsmitglieder wurden auf die Dauer von drei 
Jahren wiedergewählt. Der alle vier Jahre stattfindende 
humoristische Herrenabend wird diesm al am 18. Februar 
1911 abgehalten. S te ts  sind diese „Abende" von an­
nähernd eintausend Herren, darunter viele von a u s­
wärtigen Gesangvereinen, besucht worden.

Neuenburg, 21. November. (Drohbriefe.) 
Die Herren Maurermeister Lau und Zimmermeister 
Woköck von hier haben Briefe von unbekannter 
Hand erholten, in denen ihnen gedroht wird, ihre 
Wohn- und Wirtschaftsgebäude in Brand zu 
stecken.

Rosenberg, 21. November. (Eine besondere 
Weihnachtsfreude) soll in diesem Jahre bedürftigen 
Veteranen bereitet werden. Der Überschuß des 
am Sedantage vo» sämtlichen Vereinen gefeierten 
Festes in Höhe von 700 Mark wird jetzt an be­
dürftige Veteranen der Stadt und Umgegend ver­
teilt werden. Berücksichtigt werden nur Vete­
ranen mit einem Einkommen von weniger als 
600 Mark.

Krojanke, 21. November. (Die Errichtung 
einer gewerblichen Fortbildungsschule am hiesigen 
Orte ist von dem Minister genehmigt worden. 
Die Eröffnung ist zum 1. Januar 1911 zu er­
warten.

Marienburg, 18. November. (Die westpr. 
Jahresversammlung der evangelisch - akademischen 
Neligionslehrer) tagte im Hotel zur Marienburg 
und war aus allen Teilen der Provinz gut besucht. 
Der Vereinsgeistliche für Innere Mission, Herr 
Pfarrer Scheffen-Langsuhr und Oberlehrer Appelt- 
Danzig hielten Vortrüge über „Die Innere Mission 
und die höhere Lehranstalt." Auch die Herren 
Generalsuperintendent v . Döblin - Danzig und 
Konsisiorialrat Dr. Älaaß-Praust wohnten dem 
Kongreß bei.

Aus dem Kreise Marienburg, 21. November. 
(Einen guten Fund) machte der Fischer F. Schmidt- 
Rotebude. Beim Fischen in der breiten Strom­
weichsel stieß er aus ein fremdes Fischcrzeug, das 
aus 8 Fischsäcken zum Lachsfang bestand. Es 
hatte einen Wert von etwa 400 Mk. I n  einigen 
Netzen befanden sich ganz vorzügliche Lachse im 
Gewichte von 6 bis 7 Pfund. Wie sich bald her­
ausstellte, hatte das Weichselhochwasser die Netze 
den Palschauer Fischern fortgerissen. Hätte der 
Fischer Schmidt sie nicht dingfest gemacht, wären 
sie in wenigen Stunden in die Ostsee getrieben 
worden.

Schöneck, 21. November. (Selbstmordversuch.) 
Mit Salzsäure versuchte sich gestern ein 16jähriges 
Mädchen von hier zu vergiften. Sie hielt sich 
hier bei ihrer Großmutter aus und sollte zu ihre» 
Eltern nach Westfalen kommen, was sie ober nicht 
tat. Als der Vater nun persönlich erschien, um 
sie mitzunehmen, griff sie zur Giftflasche, weil sie 
sich von ihrem Geliebten, einem verheirateten 
Manne, nicht trennen wollte.

Cadinen, 21. November. (Milchausschank auf 
dem kaiserlichen Gute Cadinen.) Auf Anregung 
des Kaisers fand am Donnerstag im Landwirt­
schaftsministerium zu Berlin eine Beratung statt, 
an der außer dem Geheimrat von Etzdorff mit 
anderen Vertretern des Ministeriums Professor 
Dr. Kamp aus Bonn, der Gründer der rheinisch- 
westfälischen Milchausschankgesellschaft, teilnahm. 
Die Beratungen galten der Errichtung eines Milch- 
ausschanks auf dem kaiserlichen Gute Cadinen, der

mutzten die letzten Vorstellungen angekündigt 
werden.

So galt es denn, das kranke Kind binnen 
kurzem zu verlassen!

Der Clown seufzte schmerzlich auf. W as 
konnte er für seinen Liebling tun, wenn er 
fort war? Würde er Nachricht von ihr erhalten? 
Durfte er sich auf den Arzt verlassen, falls er 
ihm eine Summe Geldes für Pflege und Kur­
kosten hinterließ? — Ohne es zu wollen,^ stand 
er plötzlich wieder vor dem großen Kranken­

hause, hinter dessen erleuchteten Fenstern so 
viel Elend wohnte. — Wo P ia  wohl lag? — 
und ob es mit ihr schlimmer war als vordem? 
Ob sie sich verlassen fühlte und sich nach ihm 
sehnte?

Bob wußte, daß das Kind niemand so liebte, 
wie ihn. Es war ihm das heiligste Gut seines 
Lebens, dies zu wissen, ja, das einzige Heilig­
sein. Um P ia  vor diesem Dasein 
zu bewahren, hatte er es durchgesetzt, daß 
sie fortkam aus der Atmosphäre von Schmutz 
und Zügellosigkeit, in welcher ihre M utter sich 
bewegte. Es war ihm schwer geworden, aber 
er hatte eingesehen, daß es zu des Kindes 
Bestem sei! — Und nun hatte P ia  alles in den 
W ind geschlagen, alles Gute, was sie besessen, 
um^ihn wiederzusehen: ihn und Tristan!

jaw ohl! Er und Tristan, das waren P ia s  
beste Freunde!

Bob lächelte wehmütig. Jene anderen 
Freunde hatte das Kind verlassen, war ein­
fach fortgelaufen. „Art läßt nicht von Art.« 
dachte er. „m P ia  steckt nun einmal leichtes 
Kunstlerblut.

* .
Am andern Tage lag P ia  in  wilden Fieber­

phantasien und kannte ihren Freund nicht.
„Sie sprach mit einem „Karl", den sie „Sie" 

nannte, dem sie gerührt dankte, dann schauerte 
sie plötzlich zusammen und rief angstvoll: „Es 
ist so kalt, — ich mutz weiter, — ich kann nicht 
aus dem Schnee kommen!" — Dabei fuhr sie

in erster Linke für die Cadinen auf dem Wege 
zur Arbeitsstätte morgens und abends passierenden 
Arbeiter errichtet werden soll. Ferner soll der 
Ausschank für die Ausflügler bestimmt sein, die 
nach Cadinen kommen. Da die Milchviehwirtschaft 
des Gutes täglich über 1000 Liter Milch liesert, 
so kann der Bedarf bequem gedeckt werden. Aus 
den Preisen soll, der „E. Z." zufolge, kein Gewinn 
gezogen werden; sie sollen lediglich zur Deckung 
der Kosten dienen, und ein etwaiger Überschuß 
würde der preußischen Zentralstelle für Säuglings- 
fürsorge7 für die unsere Kaiserin besonderes In te­
resse hegt, zugute kommen.

Cadinen, 21. November. (Der argentinische 
12000 Mark-Schafbock Cadinens ist eingegangen.) 
Das Tier war zur Blutausfrischung und Veredelung 
der Cadiner Herde angekauft worden. Es wurde 
aber hier von Lungenkrankheit befallen, die einen 
tödlichen Verlauf nahm. Vermutlich haben die 
argentinischen Schafe, die mit dem Bock nach 
Cadinen kamen, die Räudemilben mitgebracht und 
den alten Schasbestand Cadinens angesteckt. Die 
Räude ist sehr leicht auf anderes Vieh übertragbar. 
Die Herren Veterinärrat Jacob aus Danzig und 
Kreistierarzt Dr. Zernecke aus Elbing haben 
infolgedessen den Cadiner Viehbestand eingehend 
untersucht und Maßregeln zur Bekämpfung der 
Seuche getroffen.

Danzig, 21. November. (Geheimer Sanitäts­
rat Dr. Tornwald) ist am Sonntag Nachmittag 
im 68. Lebensjahre einem hartnäckigen Magen­
leiden erlegen. Dr. Tornwald war ein weitbe­
kannter Spezialarzt sür Nasen-, Ohren- und 
Halsleiden.

Äarthaus, 19. November. (Wegen Über­
schreitung des Züchtigungsrechtes) wurde der Lehrer 
Johann Glock aus Oberbuschkau (Kreis Karthaus) 
von der Strafkammer Danzig zu 50 Mark verur­
teilt. Am 1. Oktober 1909 kam G. ziemlich 
unfreiwillig nach Oberbuschkau und war über seine 
Versetzung höchst erregt. Obwohl ihm von dem 
Kreisschulinspektor angesagt worden war, keine 
Züchtigung vorzunehmen und der Hauptlehrer 
strikte Beachtung der Anordnung des Kreisschul- 
inspeklors verlangte, zerschlug Glock einen Hasel- 
nußstock auf dem Schüler Lippke. Der Angeklagte 
entschuldigte sich mit Nervosität. Diese Nervosität 
schien er auch vor Gericht nicht bemeistern zu 
können. So machte er z. B. eine höchst unziem­
liche Bemerkung über das preußische Gerichtswesen. 
Glock ist schon wegen eines ähnlichen Vergehens 
von der Strafkammer zu Elbing vorbestraft.

Osterode, 19. November. (Eins der ältesten 
Baudenkmäler unserer Stadt), die alte Landkirche, 
die früher sogar durch ein Schild mit der Ausschrift 
„Dom L o ^ "  (Gotteshaus) als solche gekennzeichnet 
worden war, um nicht mit Gebäuden profanen 
Charakters verwechselt zu werde», ist nun gefallen. 
Vor Jahrhunderten unter Anlehnung an ein Stück 
der ehemaligen, aus der Ritterzeit stammenden, 
sehr massiven Stadtmauer erbaut, hat das schmuck­
lose Küchlein alle Schicksale, denen Osterode unter­
worfen war, mit erfahren, dabei alle Stürme 
glücklich überstanden. Selbst der große Brand 
von 1783 hat es verschont und ihm die Gunst 
bezeugt, als einziges unversehrtes Denkmal der 
ehemaligen Bauzustände des Orts zurückbleiben zu 
können.

Osterode, 21. November. (Ein roher Streich) 
wurde in der Nacht zum Sonntag von Nacht- 
bummlern ausgeführt. Ein Bursche warf in den 
Briefkasten ein brennendes Streichholz und ver­
brannte dadurch eine Anzahl von Briefen.

O rtelsburg, 16. November. (Herr Kreisbaumelster 
Krause) von hier ist au s A nlaß seiner Verdienste von 
den städtischen Körperschaften unter Überreichung eines 
D iplom s zum Stadtältesten ernannt worden.

B raunsberg , 20. November. (E inen seltenen Fisch) 
fing der Schiffer Franz M üller au s Neu-Passarge im

in ihrem B ett empor und streckte Leide Arme 
aus.

„Sei ruhig, liebes Kind!" sagte die D ia­
konisse sanft, „Jesus ist bei dir, du List garnicht 
in Gefahr!"

„Jesus! — J a , Jesus!" wiederholte P ia  
und legte sich tief aufatmend wieder hin! Dann 
schloffen sich ihre angsterfüllten Augen, und 
die Lippen murmelten: „Weil ich Jesu Schäf- 
lein bin," dann schien sie einzuschlafen.

Regungslos saß der Clown am Bett seines 
Lieblings. Eine Träne nach der andern rollte 
ihm über die Wange.

„Erlauben Sie, einen Augenblick," sagte 
jetzt Schwester M arie, ,chie Kleine mutz einen 
nassen Umschlag haben!" M r. Bob machte ihr 
Platz, während sie P ia  in das nasse Tuch hüllte 
und ihr dabei, a ls  sie zusammenschauerte, 
freundlich zuredete.

„Es wäre wohl besser, S ie gingen jetzt," 
bemerkte sie, dann an den Clown gewandt, mit 
leiser Stimm«; „vielleicht kann sie dann Ruhe 
finden."

Er nickte und tra t zum letztenmal an das 
Fußende des Bettes, um noch einen Blick aus 
das kleine, glühende Gesicht zu werfen.

Plötzlich schlug P ia  die Augen auf und 
lächelte ihn an. „Onkel Lobby! — nun will 
ich schlafen!" Die mageren Hände falteten sich, 
als wolle sie ihr Abendgebet sprechen. Und 
wirklich wiederholte sie die Worte: „W eil ich 
Jesu Schäflein bin, — freu ich m ic h " ------

Die leise Stimme verstummte, und sachte 
legte sich der Arm der Diakonisse um das 
betende Kind und ließ den müden, schmächtigen 
Körper in das Kiffen gleiten, aus dem P ia  sich 
emporgerichtet hatte. Dann vollendete sie den 
angefangenen Vers, während P ia s  Augen sich 
schloffen.

Bob wandte sich schnell ab und verließ auf 
den Fußspitzen das Zimmer. — Draußen auf 
dem Korridor schluchzte er einmal tief auf. Er

Hoff, und zwar einen sogenannten Seeteufel, der sonst, 
nur im M eer vorkommt. D a s  T ier ist braun und Hai 
einen besonders großen Kops mit kleinen Stacheln, der 
etwa die Hälfte des Körpers ausmacht. Der Fisch wird 
bis zwei M eter lang.

E um binnen, 20. November. (M it Salzsäure be­
gossen) wurden D onnerstag Abend wieder einmal die 
Kleider einer Dam e. M an glaubt, dem Täter auf der 
S p u r zu sein.

Königsberg, 21. November. (In  dem Be­
leidigungsprozeß) des Schriftstellers A. O. Weber, 
Gatten der Frau von Schönebeck-Weber gegen die 
„Königsberger Hartungsche Zeitung" ist, wie das 
genannte Blatt mitteilt, Termin zur Hauptoer- 
handlung aus den 9. Dezember, mittags 12 Uhr, 
vor dem Schöffengericht Chariottenburg anberaumt 
worden.

Stallupöuen, 21. November. (Wegen fahr­
lässiger Tötung) verurteilte die hiesige Strafkammer 
am 4. Juli die Barbiersrau Berta Gaila zu sechs 
Monaten Gefängnis. Ih r  Mann übt auch das 
Gewerbe eines Zahntechnikers aus. Sie selbst 
hat sich im Plombieren usw. ausgebildet. Ein 
Mädchen, Berta L., wollte sich zwei Schneidezähne 
plombieren lassen. Die Angeklagte bohrte die 
Zähne aus und füllte den einen mit Kaustikum 
aus. Am anderen Tage schwoll der L. die Lippe 
stark an und sie vermißte die Einlage im Zahn. 
Sie vermutete, daß sie sie verschluckt habe. Sie 
bekam Durst und Erbrechen und starb nach einigen 
Tagen. Der Tod ist an Vergiftung erfolgt. Das 
Kaustikum bestand aus reinem Arsen, nur mit 
Nelkenöl gemischt. Die Angeklagte hat das Kausti­
kum in so großer Menge verwendet, wie sie es 
bei gehöriger Aufmerksamkeit nicht hätte verwenden 
dürfen. Auf die Revision der Angeklagten hob 
das Reichsgericht das Urteil nur im Slrafausspruch 
auf und verwies die Sache in diesem Umfang an 
die Strafkammer zurück. Als Straszumessungs- 
grund hatte die Strafkammer den Umstand berück­
sichtigt, daß ein Menschenleben vernichtet worden 
ist. Ein Tatbestandsmerkmol kann jedoch nicht als 
Strasschärfungsgrund verwendet werden.

Memel, 21. November. (In  der Stadtver- 
ordnelen-Versammlung) wurde in langer Debatte 
über die Anstellung eines Stadtbaurales beraten, 
der die staatlichen Prüfungen bestanden haben 
muß und Magislratsmitglied werden soll. Da 13 
Stadtverordnete sür und 13 gegen die Anstellung 
waren, gab der Vorsteher den Ausschlag; er 
stimmte für die Anstellung, sodaß diese beschlossen 
wurde.

Aus Ostpreußen, 21. November. (Das 1000 
Morgen große Rittergut Masehnen (Kreis Anger­
burg), das sich viele Jahre im Besitz des Herrn 
Nastell befand und einen alten Waldbestand aus­
weist, ist mit der vollen Ernte an Herrn Wolfs 
sür 313500 Mark verkauft worden.

Echneidem ühl, 17. November. (M oltke-Denkmal.) 
Die Bäcker-Innung hat tu ihrer Versammlung einen 
namhaften Betrag gesammelt a ls  Grundstock sür ein 
Moltke-Denkmal, das in ähnlicher Form  wie der B is -  
marck-Gedenkstein im Stadlpark gedacht ist.

Posen, 20. Novbr. (Aus einem Eisenbahn- 
zuge entsprungen.) Der Personenzug 201 Berlin- 
Posen, welcher fahrplanmäßig um 1,37 Uhr nach­
mittags in Posen eintreffen soll, wurde heute kurz 
nach Abfahrt in Dombrowka durch Ziehen der 
Notbremse zum Halten gebracht, weil ei» Gefange­
ner, welcher mit seinem Transporteur ein Abteil 
4. Klasse benutzte, während der Fahrt aus dem 
Zuge gesprungen war. Die Verfolgung wurde 
durch einen in demselben Abteil reisenden, nach 
Dachowo beurlaubten Eisenbahnbeamten und den 
Transporteur aufgenommen, während der Zug 
mit Verspätung von einigen Minuten die Fahrt 
fortsetzte. Ob die Verfolgung des Verbrechers 
ein Resultat ergab, war bis zur Stunde nicht zu 
ermitteln.

hatte es doch nicht gewußt, wie sehr er das 
Kind geliebt hatte.

Am folgenden Tage fanden Wen Vor­
stellungen in dem Zirkus B randt statt. Als 
der Clown sich in der Zwischenzeit in das 
Krankenhaus begab, erfuhr er, daß sein kleiner 
Liebling sanft entschlafen sei. Die Schwester 
erzählte dem vor der Leiche stehenden, ganz 
fassungslosen M ann, daß P ia  bei völlig klarem 
Bewußtsein gewesen sei, bis etwa eine Stunde 
vor ihrem Tode.

„Sie ließ S ie grüßen und hat mir noch ein 
Andenken für S ie gegeben," fuhr Schwester 
M arie fort; damit reichte sie Bob ein kleines 
Neues Testament, welches nebst einigen 
wenigen Kleidungsstücken in ein Bündel ver­
schnürt gewesen war, das P ia  auf ihrer 
Wanderung mitgenommen hatte.

Der Clown blickte auf das kleine Buch und 
steckte es in die Brieftasche seines Überziehers. 
Sprechen konnte er nicht.

E r verbeugte sich vor der Schwester, welche 
ihm die Hand reichte und freundlich sagte: 
„Gott gebe Ihnen  Trost, mein Herr, und lohne 
Ihnen, was S ie für dies Kind getan haben! 
Lesen S ie um P ia s  Willen in  ihrem Buch, es
ist Gottes W ort! Der Herr geleite Sie!"

*  *

Mehrere Jah re  später ging die Nachricht 
von einem großen Eisenbahnunglück durch die 
Zeitungen.

I n  der Nähe Hannovers war ein Sonder- 
zug entgleist, welcher das Personal eines Zirkus 
samt allen dazu gehörigen Pferden, Hunden 
usw. beförderte. Mehrere Wagen waren zer­
trümmert und viele der Paffagiere schwer ver­
letzt, einige auf der Stelle getötet worden.

I n  der Tasche eines M annes fand man ein 
abgegriffenes Neues Testament, auf dessen 
erstem B latt in großer Kinderhand die Worte 
standen: „Erhalten von meiner Sonntagsschul- 
Lehrerin." Und darunter in  kleinen, fast un-

Preußen ihre Drucksachen Z» ungewöhnlich »- ^
P reiien  anbot, ist in Konkurs 6 " , ^  'ein Rätsel! 
Preisen der Drucksachen bot die 6  . rgx die
sie lieferte so manche Arbeit zu Pr^ A ste n d e  
eine unter normalen Verhaltn!!! Wohin
Buchdrnckerei kaum das V^Pier h - ^
solche Schleuderten  schließlich s"^  '  ̂
nun angemeldete Konkurs der wachssteuer.

V andsburg, 18. November. (Wertzuw ^  
Erfroren.) Eine Wertzuwachssteuer 6 ^,chn,acher 
nächster Zeit zur Einführung. Rückreise voM
Hartwig aus Seefelde legte stch auf d ^  mehrerer 
Vandsburger Jahrmärkte nach dem ^^Ncheuneund  
Gastwirtschaften in Seefelde hinter die Ochulicy 
ist dort anscheinend erfroren. /or.«^nrnenLrale.)

Baldenburg, 17. November, . ^ ^ l a  
Der Direktor der Belgarder U be^andä^ des
einen Vortrag über die mannigfache ^  D i ­
elektrischen S trom es. E s ist 3" hosten, he-
schen Körperschaften den Anschluß an da 
Endliche Werk beschließen.

WttenMnMMlm
empfehlen wir

Die prelle
zum B ezüge und bitten unsere Freunde 
in S tad t und Land, für die Wetter- 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, in s­
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für M onat beträgt bei der Post 67 Pf-, 
in S tad t Thorn und Vorstädten stet m s 
H aus 75 P s^  in den Ausgabestellen 
60 P f .

In fo lge ihrer hohen, ständig steigen­
den A u flag e ist „D ie  P resse" das aner­
kannt wirksamste P ub likationsorgan  für 
A nzeigen a ller  A rt. Auch nicht annähernd 
hat ein anderes B la tt im weitesten Umkreise 
eine ähnliche Verbreitung auszuweisen. !

Lornlnachrulucn-
Z nr E rinnerung. 23. November. Ivou i  

Freiherr von Senden-B lbran , ehemaliger ^^hois 
deutschen M arinekabinetts. 1904 A ngriff^ e  
,us Kub. 1902 B eginn der Räum ung Schangy 
remden Truppen. 1890 Regierungsmurr A ,  
Zroßherzog von Luxemburg. 1890 f  Albert, 
röntg der Niederlande. 1886 * Prinz Alexander ^iöntg oer vtreDerlanve. ivttv -  Prinz ^
Sohn des Prinzen Heinrich von Battenberg 
strinzeß Beatrix von Großbritannien, ro / yeS
Seitritt zum deutschen Reiche. 1854 Erwe .9  ^  
jadebusens durch Preußen. 1847 Erlöschen o 
Inhalt-Cöthen. 1845 * Karl V egas M V eM N ,^  §  
agender Bildhauer der Gegenwart. 1644 Vleg 
ons über G allas bei Iüterbog.

T hor«, 22. November 1910-^
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e " ^

1 rm  e e.) Im  B eurlaubtenstande: Z u  ̂d >'
er Reserve besärdert die Vizeseldwebel G e o v M  
Litlerfeld, des 9. wcsipr. Inf.-R egts. ' o»" 
-  ch w  1 n g-Frankfnrt am M ain , des 
er Marwitz (8. pomm.) N r. 61 und K u h n -

eserlichen Schriftzügen: „Vermächtnis nwi 
leben, kleinen P ia !"  ,

. her
Der Gcheimrat Edding ging w 

Zeitung in der Hand zu seiner Frau. ^  
' „Liebes Kind!" sagte er ernstz fast 

.endlich eine Nachricht von P ia !"  M
„Lebt sie?" fragte die Geheimrätin, ^  

räch dem Zeitungsblatt greifend. „jcht
xrs Verschwinden des kleinen Mädche ^  
lerwinderr können, viele Nächte hatte ! >
os zugebracht, in der angstvollen So 3 ' tzek 
rus P ia  geworden sei. Und ebenso roa 
rrmen F rau  Rakowsky ergangen, ve 
ms Gefühl der Verantwortung noch o  ̂
rm die Angst um das Kind zu eurer 
Zolter zu machen. F rau  Edding ubsrl-W 
,ie Zeitungsnotiz. Dann sah sie m ^
Lugen ihren Gatten an. „So ist Msi
m Zirkus gewesen!" sagte sie tonlos , ̂  
:egung. „Ohne Zweifel! Aik latzt
!lrt. Sie hat irgendwie in E rfa h ru n g ^  ^
mtz ihre Leute irr der Nähe waren, tz .»
Weg zu ihnen zu finden gewußt! D 
-er Lohn all deiner Liebesmükw,
Zrau! — Alles ist umsonst gew esen-^ ^  

„Wie kannst du das sagen?" 6«° „te 
jeim rätin zurück, und ihre Strnnne z - 
tränen  bei ihren Worten: ^  ^
Leine P ia  während der kurzen Z err rv 
eins Gott und den Heiland l ' e b e n ,  
vätte sie sonst ihre Bibel so wert geha 
ie sie mitnahm bei ihrer Flucht un 
Freunde vermachte? -  Du k a n n s t ^  - 
:s ist der Clown gewesen, der oa ^  
mserer Verhandlung war! Die sie
eine Seele gerettet worden durch d« 
reizende Kind. Und jetzt ist P ra ^  ,0 
rot und Sünde entrissen! Nern, nerm 
richt umsonst! Gott hat dennoch unse 
Willen gesegnet!" ^

F rau  Edding drückte rhr Tuch S - 
Nuaeir. ^b r M ann senkte den Kopf uno



°«rg. r>-„ 1
^uptmonn F u ß a rt.-R eg is . N r. 11. Z um
'̂8 der R„l o^ordert der O berleu tnant L o r e n  z-D an- 

pomni.) Nr 6i  b 3n f.-R eg ts . von der M arw itz  (8.

^nitvors^ o " ^ r u s s i s c h e r  V e r e i n . )  D er Ge- 
F ö rd e rn ,,^  deutsch-russischen V ereins zur Pflege 

^ l i n ,  bäu ^ ^  gegenseitigen H andelsbeziehungen, 
D onnerstag  in B erlin  seine Herbst- 

^ 8»larien ^ d " r  B era tu n g  stehen außer den
Ü ^r verschiedenen Z oll- und S teuerfragen
^ iista llp . , ,  Ergebnisse einer von dem V erein 
?oil Eier« m A n frag e  betr. S te ig en m g  der A usfuhr 
r Fischen, K aviar, W ild und Geflügel,
^ d ;  d e r ^ ^ v n d  anderen Landesprodukten a u s R n ß -  
!^!'8una Oberdeutsche W ettbew erb in S ib ir ie n ; B e- 
^^'^chen deutschen In d u strie  an der ersten west-
^Ul,g und forstwirtschaftlichen In d u strieau s-

dem o. Erleichterung der E in fuhr von W ild
M  und dem asiatischen R uß land
D d ;  di- "??rung der Verkaufsfrist von ausländischem 
?^elssn f. ^!?M ta!Lung des russischen Konsular- und 
O^delsn .s .r^ ^ v d ig e n -D ie n f te s ; die gegenwärtige 
^ .t des Dichtung in R u ß la n d ; das vom Reichs- 
Eiteren Ys. l."drn gewünschte Gutachten betr. den 
Mrie- ys,^bbau der Nachrichten für H andel und I n -  
r ^ re b s^ "6ung zur Errichtung eines S tipendienfonds 

Lebrron Kaufleute zur Unterstützung für
-  ^  S ib irien .

c h r i s t l i c h e n  W e l t )  
Übr : ^  F re itag , den 25. N ovem ber, abends 

il up  Diktoriahotel. H err Oberlehrer I  o- 
!D  Einen V ortrag  über Naturwissenschaft
nn s e l  « . W eltanschauung, und H err Oberlehrer
, t" r,.- über die S te llung  der „Christlichen

M t öffenurl^dm arkspolitik. Die V erhandlungen sind 
Mr._ . ttch, dock können D am en und H erren a lsein»»k-^ doch können 

, ^ g e fü h r t  werden.
5 U l i s j ^ b r e i n  f ü r  b i l d e n d e  K u n s t  u n d  
?  Berein«^-^ r  b e i n T  h o r n.) A uf E inladung 
r^Uins ^  gestern Abend in der A ula  des G ym - 

, bn Vort. ^ - ^ W is t r a ts b a u ra t  O. S  t i  e h l - Steglitz 
; b i t  d - og über „E  n t st e h n n g u n d  B l ü t e -  
Ü ^ r  a ck st e i n g 0 t i k. E in  R uhm esb la tt
^ ad t Ostdeutschlands." B eim  Anblick der
^ b t ,  sich malerisch über dem Weichselstrom

Dan, O'Ien von alten M au e rn , überrag t von den 
?^wvnie- c^' m an den Eindruck vollständiger 

Man "nd  N a tu r wachsen hier so in einander,
a ls  e tw as Selbstverständliches h in­

g e n  es nie anders  hätte sein können. Die
« sm " 6en, im 12. Jah rh u n d e rt, w aren ein- 

^  ganz der Urbarm achung des B odens
M it welchen A ugen der W esten auf diese

unkultivierten Gegenden blickte, zeigt ein Gedicht von 
W alther von der Vogelweide, in dem es ungefähr, 
nach Klage über die H ärte  des W in te rs , he iß t: eh ich 
dies trüge im m erzu, eh' w ü rd ' ich Mönch in Toberlu . 
D as  ist Dobrilugk, in der Niederlausitz, das au s  alten 
Zeiten einen schönen Kiräum bau besitzt. Die ältesten 
B au ten  der Ansiedler w aren  H olzbauten, da S te in - 
m aterial fehlte. D ie B au ten  konnten auch in Holz schön 
und reich sein, aber weder gew altig, noch von langer 
W iderstandsfähigkeit und D auer. A n Gestein stand nur 
G ran it zur V erfügung, ein für feinere Zwecke unzu­
längliches B aum ateria l. D a ist es a ls  ein W under der 
Zeitgeschichte zu betrachten, gerade hier den Backsteinbau 
in solcher V ollendung zu finden. E ine so hohe geistige 
Leistung setzt eine höhere K ultu r vo rau s , umsomehr, a ls  
kein Zeichen vorliegt, daß der Vacksteinbau sich hier im 
Osten au s  rohen A nfängen zur Vollkommenheit ent­
wickelt habe —  Zwischenstufen fehlen gänzlich — viel­
m ehr die ersten B au ten  schon in größter V ollendung 
hingestellt sind. D as  deutet darauf hin, daß er an d ers­
wo entstanden sein m uß. D er W esten, die R heinlande 
von S traß b u rg  bis zur R heinm ündung, kannte zwar 
den Backsteinbau au s  der N öm erzeit, aber der Backstein- 
kunstbau ließ sich davon nicht herleiten, da die R öm er 
den Backstein nu r zum B a u  roher M au e rn  verwendeten. 
Und auch die A nnahm e, daß die B a u a r t  au s  den N ieder­
landen nach dem Osten verpflanzt sei, erscheint hinfällig, 
da die alten, ersten niederländischen Kolonien Backstem- 
bauten nicht ausweisen. V on anderer S e ite  ist deshalb 
auf O beritaiien a ls  das M u tte rland  des Backsteinbaus 
hingewiesen, und durch längere Forschungen in der 
Lom bardei und den angrenzenden Gebieten ist es dem 
V ortragenden gelungen, die Richtigkeit dieser A nnahm e 
zu erweisen. Die Kunst der Backsteinbereitung w ar dort 
wieder verloren gegangen, aber um das J a h r  1000 fand 
eine W iederbelebung des Z iegelbrennens statt, die nach 
mancherlei Versuchen zur Sicherheit und Vollkommen­
heit führte. M it der Technik und der Form gebung der 
B au ten  O beritaliens stimmen nun  Einzelheiten der 
B au ten  unseres Ostens in großer M enge überein, sodaß 
die Ü bertragung des Backsteinbaus vom S ü d en  nach dem 
N orden unzweifelhaft erwiesen ist. Doch liegt keine 
Nachahmung, sondern eine selbständige Nachbildung vor, 
da der norddeutsche Backsleinbau eine eigene S tim m ung  
hat* und m it S o rg fa lt im Kleinsten und anm utiger G e­
staltung der E inzelheiten, die er der oberitalienischen 
A nregung verdankt, den ernsten Z ug und die Richtung 
auf M assenwirkung verbindet, die ihm au s  dem G ran it­
steinbau überkommen ist. H ieraus erfolgte die V or­
führung von Bauw erken in Lichtbildern. Zuerst G ranit- 
steinbauten, darunter die Kirche in Dobrilugk. S o d an n  
die ältesten oberitalienischen und deutschen B au ten , deren 
E rbauer nicht I ta lie n e r , sondern N ordländer gewesen.

w iewohl ihre N am en nicht erhalten sind. E in es  der 
ältesten B auw erke ist die Klosterkirche von Jericho. Die 
B ilder zeigten, wie einzelne F orm en, z. B . die fries- 
artig  geordneten Bogennrschen, der italienischen B au ten  
auf die deutschen B au ten  übertragen worden sind. E ine 
durchgreifende Umgestaltung erfuhren die Form en  der 
deutschen B au ten  sehr bald durch den gotischen S t i l ,  der 
sich durchsetzte, und durch den Wechsel in der Person  der 
B auherren . Anstelle der feingebildeten Stlstsgeistlichkeit 
ra t die deutsche Bürgerschaft, die in den Hansastädten 

mächtig gew orden, und der Orden, der, zu straffer S ta a t ­
lichkeit vorgedrungen, wie sie dem M itte la lte r sonst fremd 
w ar, gleichfalls ein starkes S taatsw esen  geschaffen hatte. 
Die M itw elt überragend, prägten sie ihr gew altiges 
M achtbewußtsein auch in gewaltigen B au ten  au s , wie 
sie O beritalien nicht kennt, weder in dieser G röße, noch 
in der Vielseitigkeit der W irkungen. Diese Bauwerke 
w urden nunm ehr in Lichtbildern vorgeführt, die Dome 
von S ten d a l, Lübeck, T horn  — die T horner Io h a n n is -  
kirche sei eines der großartigsten B auw erke; m it dem 
S tu m p f des unvollendet gebliebenen T u rm es habe man 
sich m it gutem  Geschmack abgefunden — , D anzig, S tra l-  
sund, G reifsw ald , Konitz, K önigsberg, C ulm , P ren z lau , 
B randenburg , V rau n sb e rg  u. a. Z u  dem B ilde vom 
In n e rn  der T ho rner Iohanniskirche bemerkte der V o r­
tragende noch einm al, daß diese T horner Kirche eines 
der schönsten, ja , für ihn das schönste B auw erk der W elt 
se i; d as In n e re  sei einer der w underbarsten R äum e, 
welche die Architektur geschaffen, und habe in Deutsch­
land seines Gleichen nicht mehr. E s  folgte dann die 
V orführung berühm ter T ore , von S ten d a l, T anger- 
m ünde, D anzig , K önigsberg (Neumark) u. a., ferner der 
B urgen  des Deutschordens, von denen die M arienburg  
die gewaltigste, die B u rg  in M arienw erder aber m ale­
risch die schönste und wirkungsvollste sei. Auch die R a t­
häuser w urden vorgeführt von G rim m en, F rankfurt a. O., 
Tangerm ünde, Lübeck, S tra lsu n d , T horn  u. a. Z um  
T horner R a th a u s  bemerkt der V ortragende, daß es das 
einzige sei, das in großzügiger W eise einheitlich gebaut 
und von großartiger W irkung sei. D en Schluß der 
vorgeführten hundert B ilder bildeten einige W ohnhäuser, 
klösterliche und bürgerliche. W a s  die Backsteinbauten 
auszeichne, sei die geschlossene Einheitlichkeit, die E in ­
fügung und U nterordnung der einzelnen T e ile  in den 
P la n  des G anzen, w orin sich der vorbildliche G em ein­
sinn der Z eit au sp räg t. D er Backsteinbau ist rein 
germanisch und n u r soweit vorgedrungen, soweit das 
Deutschtum reichte, bis Estland und L iv land , bricht aber 
ab, wo deutsche K ultu r ihren B annkreis verloren. I n  
R uß land , wohin m an zu dem Zwecke maurische W erk­
leute berief, ist der Backsteinbau nu r sehr kümmerlich 
gewesen. D as  deutsche Volk darf stolz sein auf seine 
Leistung, umsomehr a ls  sie durch äußere Umstände nicht

begünstigt w urde. A u s Lehm und T on diese groß« f 
artigen Werke von ebenso großer Wucht wie F einheit 
der F orm en geschaffen zu haben, ist ein R u h m esb la tt 
in der Geschichte der deutschen Baukunst und der B a u ­
kunst überhaupt.

* Schirpitz, 21. N ovem her. (D er Bienenzuchtvereia 
Schirpitz und Umgegend) versammelt sich am  S o n n ta g , 
den 27. d. M ts .,  nachm ittags 5  Uhr im Lokale des 
H errn  E isenhart in Schirpitz. D ie T ageso rdnung  ist 
fo lgende: 1. W ie w ird die Bienenzucht G em eingut 
des V olkes?  R eferent H err Lehrer S tern -R egencia . 
2. N euw ahl des Vorsitzers. 3. Verschiedenes. Gäste 
und Freunde der B ienenzucht sind willkommen.

Humoristisches.
( W a s s e r s c h e u .)  „N an u , H err N eum ann , w arum  

ärgern S ie  sich denn s o ?"  —  „ J a ,  denken S ie , ich 
kriege m einen H und hier nicht m it in die W einstube, er 
kommt einfach nicht 'r e in !" —  „ S a g e n  S ie , I h r  H und 
ist wohl sehr wasserscheu —  ?"

Holmnslchr auf -er Weichsel aus Rußland 
im Zahre 1910.

Die H olzeinfuhr auf der Weichsel a u s  R u ß la n d ) 
bezifferte sich in der diesjährigen jetzt geschlossenen 
Flößereiperiode auf 2 681 1 9 8  Stück H ölzer gegen 
2 491 254 Stück im vorigen Ja h re , w ar also um  ru n d - 
190 000 Stück Hölzer stärker a ls  1909. D a s  M ehr der 
eingeführten Holzmenge entfällt n u r auf kieferne und  ̂
eichene Hölzer, und zw ar w urden rund 119 000 kieferne 
und rund 149 000 eichene Hölzer mehr eingeflößt. D a- i 
gegen ergibt sich für tannene und für Laubrundhölzer  ̂
ein M in u s  von rund 49 000 bezw. 28 000 Stück in der 
E in fuhr gegen das V orjahr. V on L aubrundhölzern  
kamen 122 246 Elfen, 5390 Eschen, 301 W eißbuchen, 
819 Birken, 191 L inden, 275 E spen  und 71 R üstern , 
zusammen 129 293 Stück über die G renze. V on tanne- 
nen H ölzern w urden 7 1 3 9 6  R und tannen  und 7392 
Balken und M au erla tten  eingeflößt. I n  eichenen H öl­
zern bestand die Z u fu h r in 24 380 Rundeichen, 8664 
K anthölzer, 4 1 5 8 2  P lan co n s , 12268 K reuzhölzern, j 
144 427 Rundklobenschwellen, 164 571 einfachen und j 
doppelte Schwellen und 65 306 Speichen, zusammen 
461198  Stück. V on  kiefernen H ölzern gingen ein 
575 436 Rundkiefern, 655 456 Balken, M auerla tten  und 
T im ber, 247 664 S leeper, 482 737 einfache und doppelte 
Schwellen, 49 630 Ricgelhölzer, 653 Klötze und 334 
S tan g en , zusammen 2 011 919 Stück.

mtt den stoß- und schlagfesten Vruno-Glüh. 
strümpfen möglich! In  abgestammtem 3u» 
stände lasten sie sich biegen, umlegen, ohne 

defekt zu werden! wegen solch außergewöhnlicher Elastizität, sehr langer Brenndauer bei gleichmäßigem Gasverbrauch und wegen feiner ruhigen» 
brillierenden Lichtes ist der Bruno-Slühstrumps der Liebling jeder Familie geworden! Die sehr preiswerten Bruno-Glühftrumpfe find in allen 
einschlägigen Geschäften erhältlich! Such weist die Bruno-Gesellschaft m. b. h., Berlin, Liebenwalderstr. (0 Verkaufsstellen bereitwilligst nach!
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Thomer Zeikerllabrik
N .  V v l l ä i 5v k  N a c h f s l g e r ,

Altstadt. Markt 33 -  Altstadt. Markt 33,
empfiehlt

ihre ganz vorzügliche», garantiert rei«e»
S p v r i s l  -  k s k i - i k a l « ,

WeichfelkSnigin-Zeife, Warta-Seife, Wachskern-Seife, 
Elfenbein-Seife, Terpentin-, Salmiak-, Aern-Seife, 

aromatische Haushalt-Seife.

bei H o h e n k ir c h  Westpr. 
hat jederzeit

sprungfähige u. jüngere dauernd in T h o r n , Fnedrichstratze 7. 

v o m  19-— 2 5 . N o v em b er .
1. Fred Sato mit seinen Wunderhunden, Dressur. 2. Der Spazierstock des Papas, 
Humor. 3. Seelengröße, kolor. Drama. 4. Kaiser Wilhelm II. in Ungarn, aktuell. 
5. Eine dunkle Wolke, Drama. 6. Der Deierteur, 7. Weltstadtbummler, Tonbilder. 
8. Untersuchungen des Magens durch NLntgenstrahlen, wissenschaftlich. 9. Der 
Amateur-Detektiv. Humor. 10. Agnes Diskonti, histor. Dama. !!. Töte die Fliege, 
Humor. 12. Die Belohnung eines Opfers, Drama. 13. O, großer Kaiser, 14. Lachende 
Köpfe, Tonbäder. 15. Komische Verfolgung mit dem Fahrrad (Fahrradkünstler) 
16. Meereszauber, Phantasie. 17. Des Malers Weihnachten, Drama. 18 Senfterich, 
der Fliegentöter, Humor 19. Das Bindeglied, Lebensbild. 20. Leise flehen meine 

Lieder, 21. Steinklopfermarsch, Tonbilder. _____________

des westpr. Heerdbuches 
m it besten Form en abzugeben.

D ie  Heerde erhielt auf der 
Gruppenschau in Graudenz neben 
dem ersten Sam m elpreis hohe 
Geldpreise._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

gegen

Die uns zu Tausenden zugegangenen 
und täglich neu einlaufenden

glänzenden Anerkennungen
und beei^elie^eugenausjagen beweisen,

daß unser Mittel selbst in so schweren 
und alten Fällen, wo scheinbar keine 
Hilfe mehr möglich war» glänzende 
Erfolge gebracht h a t;

datz Schmerzen nnd Geschwulst 
überraschend schnell, oft schon nach 
wenigen Stunden, verschwanden;

datz schon nach wenigen Tagen 
wieder volle Arbeitsfähigkeit ein­
trat, die bei früheren Anfällen oft 
ebenso viele Wochen fehlte!

Unser Mittel enthält kein Gift!

/ m  eins-*

5/. M-/?L>F/N/r7/N-

§e/ron  ^ 6 ^  m a e /re n .

5k/'s///ral/s/',

Wirtt direkt gegen die Erreger der 
Krankheiten, betäubt also nicht nur die 
Schmerzen!

Wir haben Anerkennungsschreiben von 
Personen vorliegen, die

20 Fahre und noch länger 
litten und zum Teil
von Ärzten für unheilbar erklärt worden 
waren.

Diese Tatsachen
bew eise rrmeti rn'tö a'Ü sV e r s'p'r e ch mi gen 
die wir machen könnten!

Erhalten Sie sich Ihrer Familie,
schreiben Sie noch heute eine Postkarte 
mit Ihrer genauen Adresse an das 
Chem. Laboratorium „Limosan", 
Niederoderwitz, Sachsen 1025 (diese 
Nummer nicht vergessen). Sie erhalten 
dann sofort die bestätigten Zeugnisse, 
ferner eine interessante

Broschüre und eine probe
unseres Mittels vollständig

gratis!
Lestandteile: Aethyleni...in DRP. 1, Glykokoll- 
parapheneiidin bas. 4Z Lithioncarbonat 0,1, 
salicyls. Salz d. G. 1, esfigs. Sal^ d. G. 0,4.

preist 6is kauskrau Sie überaus grosse kukker- 
üknlickksit unlt hervorragende Verwsnäbarkeit «lsr 

bebannten Pklanrenbutter- Margarine
fugenlos (ungelötet),R.N Pat. 
in allen Weiten stets vorrätig, 
mass. Gold gestempelt. Paar 
von 12—60 MK., goldplatt. v. 
4 Mark an. Gravierung 

umsonst.
Louis Losepd,

Uhren- und Goldwarenlager, 
Thorn, Seglerstr. 28. 

Bitte nicht irren! Achten Sie 
genau auf Firma!

palmato
!ia Hussebsn, Sesckimack unrt Kroina von kelnsker 

llatulbutter nickt ru untersckeiclsa.

----------- llebsrall erkältlicki. ------------

Mkinigs radrikaiika! A. Il« Illobr, s .m > b .Hitona"I!abrenteIiI.

k  e i
ksgrrrvssser, Lapfrva88er, 8obuppenrr»88er, 

Ü i8 k « )p t» s » 8 8 8 r ,  k ' l i t t t L d t r r n n t r r v i » ,  K » p fc v n 8 6 l» p n lv tz r .  
Llettenrrurrivlöl, ^rnik» llrraröi, Blnmen-llitniiU, 

komntlvn, Hvke»rr»88k!r.
Aümme, Nriiiibürste», UsnägpieKol, U»»rpuäer, 

L»rtrr»88er', Bnrtbincken, Lurtkromv, B»rtbiii8ten 
em p ü eb it

vroAsrle ä̂olk Najsr, Brsitsstr. 9.

hochmoderne Muster in echt Gold, auf Wunsch 
auch ohne Lötfuge. — Eigenes Fabrikat. 

Grotzes Lager in Uhren und Goldwareu. 
Reparaturen, vergolden, versilbern.

Juwelier, Brück eilst ratze 14. 1. Etage.

werden unter Garantie nach

allernrnefier Methode
besohlt und repariert.

^  L r L y m i n s k i ,
früher Marienstraße, jetzt Schillerstr. 18.

0E " XLoUt ü v e r s e lie ii!  "MS
srdalt. IrostsnI. Luskübi-Uobsn krospvkt äer 

r,rlnclwiri5or,Lftl. i-sbi-snstLit u. l.ebrmoll(6rvj örsunsodwslg, 
ÄlLäamenve^ 158. Srvnäi., xeäie^. äusbilä. suw  Vervalter, 
Lsobvun^sfvbr. u. >1oUr^re bea.mt. Ko8tt>u1. Ltellevverm ittle.
I»  L7 3400 8ot»tU«». OireiLLor Krauss.

Lieber Freund ! A uf diese Adresse wird k e i n e  
A ntw ort folgen . —  W ir können nur persönliche Unter- 
handlungen führen. —  Reisekosten bezahlt unsere F irm a .

« i n  s L

Laden.

Pferdehaars
kauft und zahlt die höchsten Preistunv gayil oie höchsten Preise

k". ö la sejeM k i, BürstenfabrikanL, für Arbeiter wie Handwerker in Jagdschüh und Schleusendors noch einige fertig 
bebaute von sogleich. Ferner in Schröttersdors Baustellen für Beamte und 
Privatiers unter günstigen Zahlungsbedingungen, auf Wunsch auch bebaut abzu- 

Schrottersdorf hat äuß. billige Kommunalabg., zahlt 100 gegen Vromberg. 
195 Proz. Dr̂ e Bauten lieg. unmitteld. an Vromberg mit günst. Arbeitsgelegenheit

« i .r u s Z S i ' ,  Brom berg, Danzigerstraste 71.

Elisabethstraße 11.

S t r i v k m L L Ä ü » »

Flügel zu v e r m i e t e n  oder zu 
v e r kauf e n  Brückenstr. 16, 1, r.

LS

Kein wertloses Geheimmittel!
Nicht schädlich für das Herz!

'»ki V l l t z l i s i
stehen

unS poLkciampter- 
Verbinclungen 

2 „en Weltteils»

S n s m s N 'V s n s ü s

S n s m v n ' l-s '  ^  s .njeaKe,cbspostö3Mpser.1.uil
S ^ m v n - o s r s s 'S N
Ss-o m v n «
^ s ü e re  ^uskuntt erteile"
§or6tteu1sc1ierLremsa

IN . ossN ii. m

von

L u g e n  8 ^ m m e r ,fF
oorm

G r a u S « «  ^
liefert anerkannt die besten u. g

SUllM»»',
Man verlang- MuÜ«^ 

G ründung  der F irm a

,1^6

V e r t r e t e r :  6 r n 'I

All!.
von eigenen

« r - l e g e n h e s t ^ .
A nderer Unterneh»>u>>g^^,g>u>^

Leichter Arve'"',
billig zu verkaufen. OüS



Thor«, Mittwoch den 23. November I M . 28. Zahrg.

Die prelle
(Drittes Blatt).

2 Zurück zur Scholle!
^Net! /"^"^demokratische ReichstagsaLge- 

^"lelburg hat im „Grundstein", dem 
folgend Zentralverbandes der Maurer, 
»Seite? - Zugeständnis niedergeschrieben: 
denn Jahrzehnten beobachten wir ein.

- langsames, so doch unaufhörliches 
dirts^;?^" der proletarischen Massen. Die 
ĥends " ^  Lage der Arbeiter hebt sich zu- 

in der moderne Proletarier ist heute
stell°„ - 3e, >mehr Ansprüche an das Leben zu 
hsltio-?^ ^ " 2  Bedürfnisse besser und reich- 
Fyg"" b? befriedigen, als dies jemals der 
gestie»^?" ist; auch eine soziale Wertung ist 
'ihen M der Möglichkeit des wirkschaft- 
!>es » ^Mlieges der Arbeiter, insbesondere 
Hans-- eines kleinen Gartens und
Arbeit-^? eigenem Besitz wächst aber die 
^SiM- . ^denheit. Davor haben jedoch die 
weil g?"Eatischen Führer eine heillose Angst, 
auch s.r rissen, daß die „Genossen", und zwar 
lilhtzn K Parteigenoffen, die in den glück- 
Part-: eines Gartens gelangt sind, für die

Sch-^^ so arbeiten wie früher, 
lachn? " auf der Landesversammlung der 
Tind-^ Sozialdemokraten hatte „Genosse" 
datz die lebhafte Klage darüber geführt. 
Sorten »Genossen", die sogenannte Schreber- 
tatin^^^bachtet hätten und darin sich be- 
Dies^' sür die Partei meist verloren seien.

ist auf dem allgemeinen sozial- 
8sn,y^"schen Parteitage in Magdeburg laut 
Nicht d; ' meinte man, es könne doch
Nebenh? Aufgabe der Sozialdemokratie sein, 
n r t i g x G a r t e n k u l t u r  zu treiben. Der- 
llich .Kätzchen könne man nicht mitmacken. 
^kzen ^"^rer „Genosse" sagte, er sei der 
Anfy^Nng, daß die herrschenden Klassen das 

. nhaus in der Absicht förderten, die

"°ch?  ig?an klage darüber, dass die Frauen 
wenig Anteil am öffentlichen Leben 

My h-' «urch das Einfamilienhaus werd« der 
. * Möglichkeit noch mehr genommen 

°er bürgerlichen Partei ein Finger-

W»cĥ  ̂^n der Parteitätigkeit abwendig zu 
"of
;°k
Hie
j°'S ^
l u i t n r d e r  beachtet werden muß. Earten- 

eigenes Heim sind ein nicht zu 
!M ld -^ ^ E s Mittel, um der Verbreitung 
êinokr w^ratischer Irrlehren und der sozial- 

^an,  ̂ "schen Verhetzung des Volkes einen 
tz-?utgegeirzusetzen. Jur eigenen Heim 

Mal-7/"? wächst das beste Kraut gegen 
Aant ."Erotische Verseuchung, das heilsame 
Achtel Zufriedenheit als wirksamstes 
! "^«rck^ '̂ Eäe Partei der Unzufriedenheit. 
?3te: te es richtig erkannt, indem er
?"Eiscĥ ''̂ .. ganze Bedeutung der sozialdemo- 
l -' dgk, ' . 'hrer, deren Herrschaft beruht dar- 

on ^  """ ihnen geleiteten und mist- 
n/"en unzufrieden bleiben" Wer mit 

mit offnem Herzen das 
Narur, im Garten und auf dem 

v? soz(g^-Eet. der verliert den Geschmack an 
lchli-^Eatischen Afterweisbeiten. der 

;̂iscĥ  ^. E'cĥ  gefeit gegen das sozialdemo- 
" ein Er' eigen Die Arbeiter und kleinen Leute.

>v  ̂"icht a-, Häuschen, ein Eärtchen und 
z-i; "Uch ^;,E iu  Stückchen Feld haben, geben 
d e /i "b. -g " " / r  socialdemokratische S tim m - 

L u s t ig - /"  Eis verlieren den Geschmack an 
k y ^"s  k>g? ?stö tig u n g  für die P a r te i. 
tz /E ; desb^/E Sozialdemokratie längst er- 

vor Jah ren  schon das 
i>em. Nessln« . / " i t  die Losung ausgegeben. 
i)ei/^ENen ^ ." / i i te n  losgemacht werden von 
kts/d . von > "ie. von dem Id n ll des eigenen 
!et/chpn ^ r  Scholle. Dieser sozialdemo- 
^ o h .^ 'd e n . wuh die andere entgegengr- 
lvp>/l) n,,,h -/Zurück zur Scholle! Und diele 

N>,> „ " e r  wieder in s Land aerulen 
^i»s " iocios>,"' E>er Scholle aus kann s-blieb- 

belgmAokratische Unsinn und Unlua 
werden.«er    ^

"lerzwalder Gattenmor- 
vor Gericht.

Artigen 21. November.
h"rdprozD°nt°g wurde die Verhandlung 
^  Abend dre wahr

du gehen und über das
S p r^ ^ E la g te n  die Entscheidung 

nicht mehr den
Seiu? wack?- r̂uck, den er bisher zur

9 ^bsaal einp^^^ bei seinem E intritt 
^ U n g  Eindruck. Ihm

Zeugen, die zu fernen 
K g e r  ^  M ülle rgksL  ^  ^  gehen.

, dein Wmann, bei dem
einici^ Patronen gefragt 

lochen? Zeugen aus
i '^ren^gsg^.^Us E ss^ ^ b e  und des Bergmanns 
c'ir au« <?; ^hernland) ist auch ein

^krirj P a tro n ^ ^ ^ -  geladen, von dem 
Z eua7n^ hat. -  Nach

2 n kommissarische

Vernehmung des Arbeiters Mo t z e n ,  die am 
Sonnabend um ^ 2  Uhr in Tiegenhof in Anwesen­
heit des Ersten Staatsanw alts, der Leiden Ver­
teidiger, des Angeklagten Sprenger, der Auguste 
Bindtng, der Frau Motzen und des Dienstmädchens 
Minna Motzen erfolgt ist, verlesen. Mützen hat be­
kundet, daß die Auguste Vinding zweimal bei 
Mötzens war, das erstemal einige Zeit vor dem 
Morde, das zweitemal kurz nach dem Morde. Was 
bei dem ersten Besuch der Auguste Vinding ge­
sprochen worden ist, weitz Mützen nicht. Bei ihrem 
zweiten Besuch nach dem Tode des Kindes der 
Minna Mützen, von dem Sprenger der Vater sein 
soll, hat dre Auguste Vinding nach der Minna 
Mützen gefragt, die jedoch nicht anwesend war. 
Dabei sei von dem Morde gesprochen worden. Die 
Auguste Vinding habe geäußert, daß sie ihrer 
Schwester den Mord nicht zutraue, dagegen habe sie 
auf Sprenger Verdacht. Mützen Lestritt jedoch 
unter seinem Eide, datz seine Frau zur Auguste 
Vinding gesagt habe: Sprenger sei dort gewesen 
und habe einen Revolver geputzt. — Darauf wird 
erneut die Öffentlichkeit ausgeschlossen zur Ver­
nehmung der Ärzte Dr. Schwarz und Dr. Gen- 
dreitzig, die über die Art der Krankheit der Ange­
klagten Frau Guddeck aussagen sollen. — Nach 
Wiederherstellung der Öffentlichkeit wird das 
15jährige Dienstmädchen E l i s e  W ö l k i  ver­
nommen, das mit dem taubstummen Dienstmädchen 
Lemke ein halbes Jah r Lei Preiskorns im Dienst 
gewesen ist. Die Wölki hat mit der Lemke in der­
selben Kammer geschlafen, aber nie etwas von 
Sprengers Besuch bei der Lemke bemerkt. — Der 
Trainsoldat R e i m e r  ist sechs Wochen Verwalter 
auf dem Guddeckschen Grundstück gewesen; er hat 
die Verwaltung am 16. März (also vierzehn Tage 
nach dem Morde) übernommen. Reimer hat an 
der eisernen Stalltür neue Krampen anbringen 
lassen da die SLalltür soweit offen stand, datz von 
außen sehr leicht die Krampe zu öffnen war. Die 
Fenster des Vorflurs, in dem die Frida Barwig 
schlief, hatten überhaupt keine Kvampen und waren 
von außen zu öffnen. — F r a u  Gu d d e c k :  Mem 
Mann hatte seinerzeit neue Fensterkrampen besorgt, 
da sie jedoch nicht ausreichten, wurden an den Fen­
stern des Vorflurs Nägel von außen eingeschlagen.

Zeuge R e i m e r :  Nägel habe ich an den Vor- 
flurfenstern nicht bemerkt. — I n  einer Pause von 
einigen Minuten untersuchte Herr Dr. G e n - 
d r e i t z i g  im Beratungszrmmer des Gerichtshofs 
in Anwesenheit der Leiden Kreischte Dr. Virn- 
bacher-Danzig und Dr. Erbe-Drrschau dre Ange­
klagte Guddeck eines angeblichen Ohrenlerdens 
wegen, weil dies Leiden die Möglichkeit zuläßt, 
datz Frau Guddeck den todbringenden Schutz für ein 
anderes Geräusch gehalten hat. Die Untersuchung 
ergab jedoch keinerlei Anzeichen für eine gerii^ere 
Horschärfe bei Frau Guddeck. — Müllergeselle Atz- 
m a n n :  Sprenger ist einigemal bei mir in der 
Mühle gewesen und hat für seinen Schwager Mehl 
abgeholt. Acht bis vierzehn Tage vor dem Morde 
hatte ich mit Sprenger ein Gespräch. Sprenger 
äußerte sich, datz er in Tiegenhof keine Patronen 
zum Revolver erhalten könne. Ich sagte darauf:

Tiegenhof sind doch Patronen zu bekommen! — 
B o r s  (zu Sprenger): Haben Sie mit Atzmann 
von Patronen gesprochen? — S p r e n g e r :  Ich 
habe zu dem Mann nichts gesagt und kenne ihn 
fast garnicht. I n  der Hellwigschen Mühle bin ich 
öfters gewesen, und es ist möglich, daß Atzmann 
dort gewesen ist und ich mit ihm gesprochen habe. 
Aber über Patronen habe ich mich mit Atzmann 
nie unterhalten. Wenn das der Fall wäre, hätte 
sich Atzmann wohl sofort an die Staatsanwaltschaft 
gewandt und nicht erst jetzt. — E r s te r  S t a a t s -  
a n w a l t :  Atzmann hat sich überhaupt nicht aus 
Gericht gewandt, sondern Frau Grabowski, zu der 
Atzmann diese Äußerung am Veerdigunastage 
Guddecks machte. — Vert. Dr. W i e c h o w s k i  be­
antragt eine Gegenüberstellung des seine Aussage 
verweigernden Besitzers Preiskorn, ob Preiskorn 
das Getreide bei Hellwigs habe verarbeiten lassen.
— Der V o r s i t z e r  hält dies für unzulässig, da er 
Preiskorn nicht zu einer Aussage zwingen könne.
— P r e i s k o r n  wird vorgerufen und verweigert
auf die nochmalige Frage des Vorsitzers die Aus­
sage. — F r a u  G r a b o w s k i :  Den Müller­
gesellen Atzmann kannte ich vor dem Morde nur 
von Ansehen, da er öfter bei uns vorbeikam. Nach 
dem Morde kam Atzmann zu mir mit der Frage 
wann Guddeck begraben werde, da sein Prinzipal 
Hellwig am Begräbnis teilnehmen wolle. Atzmann 
erzählte dabei, datz Sprenger in der Mühle ge­
wesen sei und gesagt habe, er wolle sich Patronen 
kaufen, aber in Tiegenhof gäbe es keine. Atzmann 
habe darüber seine Verwunderung ausgesprochen.
— Auf die Wiederholten Fragen des Vorsitzers an 
S p r e n g e r  erklärt dieser w e i n e n d ,  daß das 
nicht der Fall sei, und datz er keinen Anlaß hätte, 
dies zu verschweigen. —- Handlungsgehilfe B o r ­
g e r  war vom 1. Oktober 1909 bis 1. Oktober 1910 
im Schulzschen Geschäft in Tiegenhof tätig, hat 
Sprenger auf einer Kontrollversammlung kennen 
gelernt, weitz aber nichts davon, datz Sprenger rm 
Schuzschen Geschäft Patronen gekauft h ä w - . - -  
F r a u  Kaufmann F r e y e r  und deren T o c h t e r  
Sekunden übereinstimmend, datz Frau Motzen kurz 
nach dem Morde in ihrem Geschäft gewesen sei und 
gesagt habe, datz Guddeck ein guter, Sprenger em 
schlechter Mann sei und ihrer Tochter einmal einen 
Revolver auf die Brust gesetzt habe. — Zeuge Wrllr 
Jo c h e m  aus Essen will eine Äußerung, daß Frau 
Guddeck sehr leicht zugänglich sei, nicht getan haben.
— Damit wird die Zeugenvernehmung geschlossen, 
und es wird zur Vereidigung geschritten. Auguste 
Vinding (Schwester der Frau Guddeck), Frau 
Preiskorn (Schwester des Sprenger),
Barwig und Besitzer Ferdinand Guddeck (Bruder 
und Schwager der Guddeck), Besitzer Sprenger 
(Vater des Angeklagten) werden nicht vereidigt. 
Die taubstumme Dienstmagd Lemke mutz ihren Erd 
eigenhändig schreiben und unterschreiben. Die 
Eidesleistung Taubstummer durch Zeichen ist nur 
gestattet, falls die Betreffenden nicht zu schreiben 
vermögen. — Verteidiger Dr. W i e c h o w s k i  
bittet, der Angeklagten vorzuhalten, d A  sie zu
Sprenger gesagt habe: sie habe ihren Ehemann 
nur geheiratet, damit ihr Vater und ihre Geschwister

bester gestellt werden; ferner: die Menschen
glauben, sie sei ihrem Manne gut; das Gegenteil 
sei aber der Fall. Sie könne ihren Mann nicht 
lieben. — F r a u  Gudde c k :  Nein, das kann ich 
nicht gesagt haben. — Aus den Akten wird fest­
gestellt, datz Frau Guddeck ähnliche Äußerungen 
getan und hinzugesetzt hat, sie würde ihren Mann 
mehr lieben, wenn sie Kinder hätte. — Ferner 
bittet der V e r t e i d i g e r  um die Feststellung, 
datz das zuversichtliche Auftreten des Angeklagten 
Sprenger in den ersten Verhandlungstagen darin 
seinen Grund gehabt habe, daß er (der Verteidiger) 
Sprenger mitteilte: nach den Akten sei eine Ver­
urteilung ausgeschlossen. — S p r e n g e r  bestätigt 
dies. — Um ZL2  Uhr wird die Verhandlung abge­
brochen. Um 1 Uhr beginnen die Darlegungen der 
Staatsanwaltschaft und der beiden Verteidiger, 
denen sich dann die Beratung der Geschworenen 
anschließt.

Ein Pretz-Prozetz 
-er Posener Regierung.

B e r l i n ,  21. November.
Vor der Strafkammer des hiesigen Land­

gerichts I  fand heute der Prozeß wegen Beleidi­
gung durch die Presse statt, dessen Unterlage die 
angebliche Zwangspensionierung zweier Regie­
rungssekretäre in Posen bildet. Den Vorsitz führte 
Landgerichtsdirektor S c h m i d t ,  die S taa ts­
anwaltschaft war durch Assessor S c h w e m a n  ver­
treten. Angeklagte waren der frühere Chef­
redakteur Ko b ü k e n  und der Redakteur B l e y  er  
der „Deutschen Nachrichten", die sich besonders die 
Vertretung der Interessen der deutschen Beamten­
schaft zur Aufgabe gestellt haben. Den Ange­
klagten standen die Rechtsanwälte B r e d  er  eck, 
P u p p e  und Justizrat P a u l  M e y e r  zur Seite. 
Die „Deutschen Nachrichten" hatten am 9. Novem­
ber 1909 einen Artikel mit der Überschrift: „Etwas 
über amtsärztliche Atteste" veröffentlicht, durch den 
der Regierungspräsident Krahmer-Posen und der 
Kreisarzt Dr. Elautz-Posen beleidigt sein sollen. 
Es heißt in dem Artikel: „Aus Posen kommt die 
kaum glaubliche Nachricht, daß zum Zwecke der 
Zwangspensionierung zweier Regierungssekretäre 
auf Ersuchen des Präsidialsekretärs Rechnungsrat 
Schmidt der Kreisarzt Dr. Clautz amtsärztliche 
Atteste ausgestellt hat, die den Bestimmungen nicht 
entsprechen sollen. An dem einen Falle soll der 
Kreisarzt Claus über den Negierungssekretär 
Koppe, ohne ihn zu kennen und gesehen, geschweige 
denn untersucht zu haben, aufgrund eines privat­
ärztlichen Attestes behufs Ablehnung eines sechs- 
wöchentlichen Urlaubs bescheinigt Haben, datz Koppe, 
der 51 Jahre alt ist und nach Beendigung seines 
Urlaubs seinen Dienst wieder voll und ganz auf­
genommen hat, schon damals, im Ju n i 1909, 
dauernd und gänzlich arbeitsunfähig und darum 
für eine Zwangspensionierung reif sei. I n  dem 
anderen Falle soll Dr. Clautz, allerdings nach einer 
Untersuchung, anfangs September 1909 ein gleiches 
Gutachten über den Regierungssekretär Gschwand- 
ner ausgestellt haben, obwohl dieser 62jährige Be­
amte sein Amt nach wie vor voll ausfüllt. Wie 
die Anklage behauptet, ist es dem Kreisarzt Dr. 
Clautz im ersten Falle nicht möglich gewesen, zu der 
Wohnung des Sekretärs Koppe Zugang zu er­
langen. Dr. Clautz habe sich nunmehr mit dem 
langjährigen Privatarzt des Koppe, Pros. Korach, 
in Verbindung gesetzt und sich von diesem über den 
Zustand Koppes berichten lassen. I n  voller Über­
einstimmung mit diesem habe dann der Kreisarzt 
seinen Bericht dahin erstattet, datz Koppe dienst­
unfähig sei. Koppe wurde dann aufgefordert, sein 
Gesuch um Pensionierung einzureichen. Diesmal 
kam es auch zu der krersärztlichen Untersuchung, 
der zufolge der Kreisarzt wiederum den Koppe für 
dauernd dienstunfähig erklärte. Dr. Clautz habe 
also sich eingehende Informationen eingeholt und 
selbst alle Schritte getan, um Koppe zu untersuchen. 
Es sei also nicht nachweisbar, datz der Kreisarzt 
wider besseres Wissen gehandelt habe. I n  dem 
Artikel werde auch dem Regierungspräsidenten vor­
geworfen, daß er sich eine ungerechte und ungleich­
mäßige Behandlung der mittleren Beamten im 
Verhältnis zu anderen Veamten-Kategorien habe 
zuschulden kommen lassen.

Zu der heutigen Verhandlung waren als Sach­
verständige geladen: Kreisarzt Dr. ElcM, Kreis­
arzt Dr. Laras, Dr. Landsberg, Dr. Feyser und 
Professor Dr. Korach-Posen. Als Zeugen waren 
Frau Koppe und die Sekretärin des Kreisarztes 
Dr. Clautz, Fräulein Schwinge, geladen. Namens 
der Verteidigung wurde alsbald die Vertagung 
des Termins beantragt. Nechtsanwalt P u p p e  
bemerkt hierzu: Es handelt sich in dem Artikel 
darum, datz dem Kreisarzt Dr. Clautz in gewissem 
Sinne eine Untätigkeit und Unzuverläsfigkeit und 
dem Regierungspräsidenten Krahmer vorgeworfen 
wird, datz er in gewissem Sinne die mittleren Be­
amten zu Ungunsten der höheren vernachlässigt und 
Zwangspensionierungen vorgenommen hat, die 
nicht zulässig sind. Die Angeklagten haben den 
Wahrheitsbeweis zu erbringen und deshalb eine 
Reihe von Veweisanträgen zu stellen. Wir bitten, 
das Mitglied der Berliner Ärztekammer Dr. Mun­
ter darüber zu hören, datz in Ärztekreisen es als 
standesunwürdig angesehen wird, wenn ein Arzt, 
namentlich ein beamteter, ein Attest über einen 
Patienten ausstellt, ohne diesen gesehen zu haben, 
selbst wenn er sich dieserhalb vei einem den 
Patienten bereits behandelnden Kollegen erkun­
digt. Ferner sollen Sachverständige darüber ver­
nommen werden, daß eine chronische Nieren­
entzündung keine dauernde Dienst- und Arbeits­
unfähigkeit zurfolge hat. Ein Rechnungsrat Koch 
soll bekunden, daß er entgegen den Gutachten des 
Dr. Clautz auch heute noch vollständig dienst- und 
arbeitsfähig ist. Oberbürgermeister Wilms-Posen 
soll bezeugen, daß der Magistrat Posen seit län­
gerer Zeit wegen festgestellter Unzuverlasstgkeit des 
Kreisarztes Dr. Clautz diesen bei Pensionierung 
von Beamten nicht mehr als Gutachter entscheiden 
läßt. Regierungspräsident Krahmer soll darüber 
vernommen werden, datz zu der Zeit, als die 
Zwangspensionierung der beiden mittleren Be­

amten erfolgte verschiedene höhere Beamte sich noch 
im Dienst befanden, die nicht mehr dienstfähig 
waren. Es sollen auch gerichtliche Sachverständige 
darüber vernommen werden, datz ein im Dienst 
befindlicher Geheimer Regierungsrat an fast an

lierungsrat an Altersschwäche. OberregierungsraL 
Dreyer, jetzt in Magdeburg, soll bezeugen, daß er 
einen Negierungsrat in Posen zurzeit der Ein­
leitung des Verfahrens gegen die beiden Sekretäre 
bereits für dienstunfähig gehalten hat. Außerdem 
lehnt die Verteidigung den Dr. Clautz wegen Be­
sorgnis der Befangenheit als Sachverständigen ab. 
Das Benehmen des Dr. Clautz bei der Vorunter­
suchung lasse darauf schließen, daß er versuchen 
werde, sich aus der heiklen Situation mit M itteln 
'u  ziehen, die nicht ganz einwandfrei seien. 
Außerdem könne doch jemand, der sich beleidigt 

fühlt, nicht als Sachverständiger vernommen wer­
den. Dr. Clautz werde hoffentlich den M ut haben, 
sich selbst als befangen zu erklären. — Dr. E l a u ß  
erklärt hierzu, daß, wenn diese Ausführungen 
richtig wären, er selbstverständlich sich nicht ver­
nehmen lassen würde. Die Verteidigung irre aber, 
er habe kein Attest ausgestellt, ohne Koppe zu sehen. 
Nechtsanwalt Vr e d e r e c k  meint, daß nach einem 
Erlaß des Kultusministers die vertrauensärztliche 
Tätigkeit der Kreisärzte nicht zu ihren amtlichen 
Funktionen gehöre, und es erscheine auch wichtig, 
die beiden Sekretäre Koppe und Gschwandner, die 
zwangsweise pensioniert werden sollten, zu laden, 
damit das Gericht sehe, wie sich diese angeblich 
dienstunfähigen Herren darstellen. — S t a a t s ­
a n w a l t :  Auch ich meine, datz die Vernehmung 
der beiden Sekretäre vielleicht angebracht ist. Die 
übrigen Veweisanträge bitte ich abzulehnen, da fi? 
zuweit gehen.

Nach längerer Beratung verkündet der G e­
r i c h t s h o f  die V e r t a g u n g  der Verhandnlung. 
Regierungspräsident Krahmer soll um eine Äuße­
rung ersucht werden, ob ihm die Genehmigung zur 
Aussage erteilt ist. Die Beschlußfassung über die 
Vernehmung des Oberbürgermeisters Wilms-Poseir 
wird Vorbehalten; die übrigen Beweisanträge 
werden a b g e l e h n t .
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Die Moabiter Stratzenkrawalle 
vor Gericht.

B e r l i n ,  21. November.
I n  der heutigen Verhandlung wird noch ein­

mal auf die Aussage des Warenhausbesitzers Preutz 
zurückgegriffen. Die Verteidiger befragen den 
Polizeileutnant Folte über verschiedene Einzel­
heiten. Nechtsanwalt K u r t  R o s e n f e l d  fragt, 
ob es nicht aus einem ganz bestimmten Anlaß zu 
einem heftigen Zusammenstoß, ja  sogar zu einer 
Schlägerei zwischen Kriminalbeamten und unifor­
mierten Schutzleuten gekommen sei. Der Polizei- 
leutnant F o l t e  erklärt, datz er jede Beantwortung 
dieser Frage ablehnen müsse. Hierauf beantragt 
der V e r t e i d i g e r ,  einen Beschluß zu fassen, 
ob drese Frage zulässig sei. Polizeileutnant Folte 
überreicht sodann eine Karte der betreffenden Ge­
gend aus der zu ersehen sein soll, daß der Zeuge 
Preutz von seiner Wohnung aus garnicht die Vor­
gänge auf der Straße beobachten konnte. — Der 
Zeuge P r e u t z  demonstriert an der Hand der Karte 
fernen Standpunkt und behauptet, datz er, als er 

^ i ? ^ E o n  stand, sogar von einem Beamten 
mrt Erschießen bedroht worden sei. Der Beamte 
^ b e  ihm zugerufen: „Gehen Sie vom Balkon her- 

lter oder ich schieße!" Ob der Beamte einen 
evolver rn der Hand hatte, weiß der Zeuge nicht 

mehr. Der Zeuge Preutz demonstriert auf der 
Karte weiter, wie die Schutzmannsketten standen. 
- -  Polizeileutnant F o l t e  behauptet demgegen- 
. d ^ .  diese Darstellung des Zeugen polizei-
Lechnrsch em furchtbarer Unsinn sei. — Zeuge 
P r e u t z  wiederholt, daß auch mehrere Nachbarn 
von rhm dre gleichen Beobachtungen gemacht haben; 
insbesondere ser eine alte, schwächliche Frau von 
Schutzleuten blutrg geschlagen worden. — Die 
V e r t e l d r g e r  beantragen, diese Frau und noch 
eine ganze Anzahl anderer Zeugen, die die gleiche 
Beobachtungen wie Preutz gemacht haben, zu laden.

Dem Polrzelleutnant F o l t e  wird aufgetragen, 
die Adresse desjenigen Kriminalwachtmeisters zu 
ermitteln, der an den fraglichen Tagen an der be­
treffenden Straßenecke Dienst hatte. — Auf Ve- 
fragen erklärt der Zeuge P r e u t z  noch, datz von 
einer Plünderung seines Ladens keine Rede sein 
könne. Es seien nur zwei Schaufenster zerschlagen 
und einige ausgelegte Waren entwendet worden.
-  Der Verteidiger R o s e n f e l d  fragt den Zeugen 
Polizeileutnant G ö tze , ob er wisse, daß Schutz- 
leute einen Angriff auf Leute machten, die auf dem 
Trottoir standen. Diese Leute wiesen sich dann 
durch Hochheben der Stöcke als Kriminalbeamte 
aus. — Der Z e u g e  erklärt das für möglich: er 
weitz aber nichts davon. — Die Angeklagte F r a u  
S a t t l e r  bekundet, daß ein Krimrnalbeamter. 
der sie nach dem Alexanderplatz transportierte, und 
demgegenüber sie sich beschwerte, ihr gesagt habe 
das sei nicht so schlimm; er selbst habe Schläge 
bekommen, sodatz er noch jetzt Striemen davon habe.
— Hierauf wird die Zeugin F r a u  P r e u t z  ver­
nommen, die die Aussagen ihres Mannes bestätigt. 
Insbesondere hat sie genau gesehen, datz ein junger 
Mann, der ruhig seines Weges ging, von den 
Schutzleuten geschlagen wurde, sodatz er zu Boden 
fiel und um Hilfe schrie. — Der folgende Zeuge ist 
der P a s t o r  S c h w e d l e r  von der Reformatrons- 
kirche. Er schildert zusammenhängend: Ich fuhr 
mit einem Wagen der Linie 12 am Montag Abend 
nachhause. Plötzlich hielt der Wagen, und ich sah, 
wie ein junger Bursche einen Stein aufnahm und 
die letzte brennende Laterne zertrümmerte. Dann 
wurde mir aus der Menge zugerufen: „Da geht 
der Pfaffe! Schlagt den Hund tot!" Weil mir 
die Sache sehr bedenklich vorkam, hielt ich es für 
das beste, möglichst schnell die Flucht zu ergreifen. 
An der Reformatronskirche angekommen, hörte ich 
wieder den Ruf: „Da läuft er!" Schließlich hörte 
ich Rufe, die aus der Wiclefstratze kamen, und ich 
ging nach dem Gemeindehaus^ wo ich wohnte.



Das Schloß ging auf, aber nicht wieder zu. 
Einigen Mitgliedern des Kirchenrats gelang es 
schließlich gegen 12 Uhr, das Schloß in Ordnung 
hu bringen. Zu persönlichen Angriffen gegen mich 
rst es nicht gekommen. Das ganze vollzog sich mit 
unglaublicher Geschwindigkeit. Die Menge setzte sich 
aus jungen Leuten von 15—20 Jahren zusammen. 
Es waren aber auch reichlich viel weibliche Wesen 
darunter. Die Hälfte aller Personen bestand aus 
Janhagel . Ich bin ja daran gewöhnt, daß ich Lei 
allen möglichen Gelegenheiten insultiert werde, 
auch bei den allerernstesten, so zum Beispiel bei 
Leichenbegängnissen. Da gibt es immer einzelne 
Menschenkinder, die niemals zurückhalten können. 
Auch nach den Unruhen sind derartige Insultationen 
vorgekommen. Daß gegen die Kirche Steinwürfe 
geschleudert wurden, habe ich erst später gehört. 
Gewöhnlich setzt sich bei derartigen Gelegenheiten 
die Menge zusammen einmal aus der Schar der 
neugierigen jungen Frauen, dann aus den jungen 
Leuten, die immer dabei gewesen sein müssen, aber 
auch aus einigen älteren Leuten. Das war auch 
in diesen Tagen der Fall. Man sah Arbeiter, 
denen man anmerkte, daß sie ohne Schuld hinein­
gekommen waren; Leute, die ihr Arbeitszeug bei 
sich hatten. Die Menge wurde in der aller- 
freundlichsten Weise aufgefordert, weiterzugehen. 
Sie wurde durchaus nicht provoziert. Der Zeuge 
hat auch nicht gesehen, daß jemand von Schutzleuten 
geschlagen wurde. Einzelne Gemeindemitglieder 
haben allerdings ihrer Meinung dahin Ausdruck 
gegeben, daß etwas sehr scharf vorgegangen wor­
den sei. Der Zeuge meint allerdings, es sei schwer, 
in solchen Fällen zu unterscheiden, ob Gerechte oder 
Ungerechte. Am besten wäre es, wenn bei solchen 
Vorfällen die Gastwirtschaften radikal geschlossen 
würden, wenn die Häuser zu einer bestimmten Zeit 
nicht mehr geöffnet werden dürfen, und wenn die 
Gruppierung der Menschen einfach verboten würde. 
Allgemein äußerte der Zeuge sich noch dahin, daß 
der Stadtteil Moabit ihm genau bekannt sei. Er 
habe zu verschiedenen Kreisen, auch Arbeiterkreisen, 
die freundlichsten Beziehungen. Aber durch Lek­
türe, durch Zeitungsartikel werden die Leute kopf­
scheu gemacht. Sie werfen dann alles, was nach 
Obrigkeit aussieht, in einen Topf. Besonders 
schädlich sind die in einzelnen Buchhandlungen aus­
gehängten und unterstrichenen Artikel der Zeitun­
gen. Die Lektüre der Arbeiter ist eine einseitige. 
Es wird vor allem nur gelesen, was in gewissem 
Widersprüche gegen die Staatsordnung steht. Da 
liegt die Quelle dafür, daß sich an solchen Aufruhr- 
seznen nicht nur Männer, sondern auch Frauen be­
teiligen. I n  erster Reihe kommen die Artikel der 
„Welt am Montag" und der „Zeit am Montag" 
inbetracht. Das schlimmste B latt ist freilich der 
„Simplizissimus". Der Zeuge beklagt den depri­
mierenden Einfluß der Fabrikarbeit auf die weib­
liche Jugend. Daher seien auch die schlimmsten 
Elemente bei solchen aufrührerischen Szenen die 
Mä d c h e n .  Sie kennen bei Aufruhrszenen gar 
keine Grenzen. — Staatsanw alt S t e i n b r e c h t  
ersucht den Zeugen, sich über die Austrittsbewegung 
in seiner Gemeinde zu äußern. — Verteidiger 
Rechtsanwalt C o h n :  Wir sind hier auf ein 
Gebiet gelangt, das unsere ganze Gesellschafts­
ordnung betrifft. S taatsanw alt S t e i n b r e c h t :  
Ich lege auch keinen Wert auf die Beantwortung 
dieser Frage. — Vonseiten der V e r t e i d i g u n g  
wird der Zeuge wiederholt gefragt, ob er nicht 
wisse, daß gerade die Arbeiterschaft das Bestreben 
habe, die Jugend in den Jugendorganisationen zu 
sammeln und von dem Besuche des Wirtshauses 
zurückzuhalten. — Z e u g e :  Diese Bestrebungen 
haben, soviel ich gesehen, wenig Erfolg. Ich habe 
selbst Konfirmanden und Eltern mit Säuglingen 
aus den Wirtshäusern herausgeholt. Auf Befragen 
erklärt der Zeuge weiter, daß die Hauptlektüre der 
Arbeiter in seiner Gemeinde in „Morgenpost", der 
„Vorwärts" und die „Berliner Allgemeine Zei­
tung" sei. Ein Teil der Eltern wirke daraufhin, 
daß die Jugend keine schlechte Lektüre in die Hand 
bekomme. Von einem Einfluß der Arbeiter­
organisationen und der Jugendbestrebungen will 
der Zeuge nichts bemerkt haben. „Ich weiß nur, 
daß die Restaurants knackend voll sind, und daß 
Leute, die sich unterstützen lassen, Geld genug haben, 
um Maskenbälle zu besuchen." — Nechtsanwalt 
C o h n :  Sie geben also unserer Gesellschafts­
ordnung die Schuld, daß das Familienleben zer­
stört wird; denn Sie sprachen von dem deprimie­
renden Einfluß der Fabrikarbeit. — Z e u g e :  
Nein. die Schuld trägt das allzu zeitige Heiraten. 
— Die V e r t e i d i g u n g  befragt den Zeugen 
dann noch über die Todesursache des Arbeiters 
H e r r m a n n ,  der bei den Unruhen ums Leben 
gekommen ist. Der Z e u g e  erklärt, er habe gehört, 
daß H. seinen 16jährigen Sohn aus der Menge 
herausholen wollte und dabei einen Säbelhieb 
über den Kopf erhielt, an dessen Folgen er ge­
storben ist. Schließlich bekundet der Zeuge noch, 
daß infolge der Tumulte auch seine Frau Unan­
nehmlichkeiten bei Einkäufen usw. gehabt habe. — 
Parteisekretär Theodor F is c h e r -B e r lin  hat, wie 
er bekundet, keinerlei Anleitungen zu den auf­
rührerische Szenen wie überhaupt zu dem Streik 
gegeben und hat die Nachricht von den Aus­
schreitungen erst aus den Zeitungen erfahren. — 
Der folgende Zeuge, der Bezirksleiter des deutschen 
Transportarbeiterverbandes W e r n e r ,  schildert 
ausführlich die Entstehungsgeschichte des Streiks 
bei der Firma Kupfer L Eo. Der Zeuge hat 
schließlich mit dem Oberbürgermeister konferiert 
und sich dabei bereit erklärt, den Streikenden zu 
raten, die Arbeit wieder aufzunehmen und sich dem 
Schiedssprüche des Einigungsamtes des Berliner 
Gewerbeaerichts zu unterwerfen. Diesen Vorschlag 
hat dre Firma aber abgelehnt. — B o r s . :  Haben 
Sre Nachrichten über den Gang des Streiks be­
kommen? Zeuge: Ja , daß das Streikpostenstehen 
verboten worden sei. Vors.: Von wem erhielten

Sie diese Nachricht? Zeuge: Vom Vertrauens-, 
mann. E r s te r  S t a a t s a n w a l t :  Wer ist das? I 
Zeuge: Das kann ich nicht sagen; die wechseln ab.! 
Der Z e u g e  behauptet, daß er die Streikenden 
ausdrücklich ermähnt habe, sich keine Ausschreitun­
gen zuschulden kommen zu lassen. Erster S taa ts­
anwalt: Wer hat den Auftrag gegeben, die Wagen 
der Kohlenfirma zu begleiten? Zeuge: Das ist 
doch selbstverständlich. Es muß kontrolliert werden, 
ob die Firma in der Lage ist, ihre Arbeiten aus­
zuführen, oder ob der Streik Erfolg hat. Erster 
Staatsanw alt: Ein Angeklagter hat behauptet, 
Sie hätten den Auftrag gegeben, zu den Kunden 
der Firma zu gehen und diese zu veranlassen, die 
Annahme der bestellten Kohlen zu verweigern. — 
Zeuge: Das kann ich nicht gesagt haben, und ich 
glaube auch nicht, ein anderer. — Verteidiger 
Rechtsanwalt L o h n :  Wollte die Verbands­
leitung den Streik? Zeuge: Das stelle ich ent­
schieden in Abrede. Wir wollten die Sache auf 
friedlichem Wege beilegen. Unsere Organisation 
steht auf dem Standpunkte, daß der Streik erst das 
äußerste Mittel ist. Verteidiger: I n  einem Artikel, 
der vom Verbände ausgegangen ist, steht: die Ar­
beiter werden alle Mittel anwenden, um den Streik 
durchzuführen. Konnten die Arbeiter glauben, daß 
sie da auch ungesetzliche M ittel anwenden durften? 
Zeuge: Das ist ausgeschlossen. Es konnte sich nur 
um M ittel handeln, die nach dem Koalitionsrecht 
zulässig sind. — Erster S taatsanw alt: Nun sind 
aber Ausschreitungen vorgekommen. Warum haben 
Sie nicht Veranlassung genommen, durch Plakate 
vor solchen zu warnen? — Zeuge: Das war bei 
der kleinen Zahl der Streikenden nicht nötig. Die 
Leute konnten auch so durch die Vertrauensleute 
benachricht'gt werden. Auf Befragen durch den 
Verteidiger Rechtsanwalt H e i n e m a n n  bekundet 
der Z e u g e  weiter: Es hat bei den Arbeitern 
böses Blut gemacht, weil sie den Eindruck hatten, 
daß sich bei Streiks die Behörden von Anfang an 
auf die Seite der Unternehmer stellen. Wir haben 
nie eine Kraftprobe bezweckt, denn wir führen nicht 
Streiks, um zu glänzen. Unser Verband umfaßt 
38 000 Mitgl-eder. Erst vor einiger Zeit ist ein 
Streik, an dem gegen 1600 Arbeiter des Speditions­
gewerbes beteiligt waren, auf friedlichem Wege 
geschlichtet worden. Die Firma Kupfer L Co. 
wäre übrigens nicht zugrunde gegangen, wenn sie 
die kleine Zulage bewilligt hätte. Von Terroris­
mus kann keine Rede sein; der Ausstand bei der 
Firma ist einmütig von allen Arbeitern beschlossen 
worden. — V e r t e i d i g e r :  Empfanden es die 
Streikenden nicht auch unangenehm, daß man ihnen 
sozusagen Menschenkehricht als Arbeitswillige auf 
den Hals schafft? — Zeuge: Gewiß. — Es wird 
darauf nochmals Polizeimajor K l e i n  ver­
nommen: Es ist mir nichts davon bekannt, daß 
etwa zur Unterstützung der Polizei fremde Leute 
angestellt worden seien. Es ist das auch ganz un­
möglich, denn wir brauchen erzogene Leute. — 
Verteidiger L o h n :  Gerade aus den Aus­
schreitungen der Schutzleute hat man eben ge­
schlossen, daß die Leute nicht genügend erzogen 
waren. — Z e u g e :  Ich halte das jedenfalls für 
gänzlich ausgeschlossen. — Darauf werden die Ver­
handlungen auf morgen Vormittag vertagt.

W issenschaft, K unst und T heater.
I n  A n w ese n h e it von  V er lre tern  der S t a a t s -  

reg ieru n o , der städtischen B eh ö rd en  u nd  der 
Ä rzteschaft so w ie  d es P rä sid en ten  d es Dentsche»  
Z en tra lk o m itees  zur B ek ä m p fu n g  der T u b e r ­
kulose P r o s . D r. M e in e r  und  an d eren  er­
fo lg te  S o n n t a g  N a ch m itta g  im  F estsaa l 
d es  M ü n c h n e r  K u n ftg ew erb eh a u ses  die 
G r ü n d  u n g  d e s  B a y e r i s c h e n  L a n d e s ­
v e r b a n d e s  z u r  B e k ä m p f u n g  d e r  
T u b e r k u l o s e .  I n  A nschluß an  die V er- 
b a n d sg rü n d u n g  erfo lg te  die E rö ffn u n g  d es in  
den R ä u m e n  d es  A rb e iterm u seu m s u n terg e­
brachten T  u b e r k  u l o s e m u s e u m s .  D e r  
P r in z r e g e n t  ü b e r w ie s  für die B estreb u n g en  
d es V e r b a n d e s  5 0 0 0  M ark .

D e r  K a m p f  g e g e n  d i e  S c h u n d ­
l i t e r a t u r .  D e r  „ T ä g l .  N undsch." w ird  
a u s  M ü n c h e n  m itg e te ilt, daß  an der d orti­
g en  U n iversitä t in diesem  S e m e ste r  P ro fessor  
v. d. L ey en  ein  v o n  m in d esten s 4 0 0  S t u ­
denten  besuchtes, außerordentlich  interessantes  
K olleg  über „ D ie  H erkunft, V e rb re itu n g  und  
B ek ä m p fu n g  der S ch u n d litera tu r"  liest.

E i n  E h r e n g r a b  w id m et die S t a d t  
B r a u n s c h w e i g  dem  dort soeben ver­
storbenen greisen D ichter W i l h e l m R a a b e .  
A n  der S p itz e  seiner ihm  im  T o d e  v orau s­
g eg a n g en en  G a ttin  w ird  W ilh e lm  R a a b e  
dort von  asten B esch w erd en  d es L e b e n s  a u s ­
ruhen .

D i e  L e i p z i g e r  T h e a t e r  i n  
s t ä d t i s c h e r  R e g i e .  D ie  S ta d tv e r o r d n e te n  
von  L eip g ig  stim m ten  ein stim m ig  dem  R a t s -  
a n tra g e  zu , die städtischen T h ea ter  in e igen e  
R e g ie  zu  ü b ern eh m en . F e r n e r  w u rd e m it 
a llen  g eg en  1 3  S t im m e n  beschlossen, d a s  
„ N e u e  O p eretten th eater"  a ls  dritte städtische 
B ü h n e  h inzu zu p ach ten . I n  dieser soll dann  
ausschließlich die O perette, im  N e u e n  T h e a ter  
die O per und im  A lte n  T h ea ter  d a s  S c h a u ­
spiel g ep fleg t w erd en .

Luftschiffahrt.
l O O O O D o l l a r  f ü r  e i n e n  F l u g  

v o m  S t i l l e n  z u m  A t l a n t i s c h e n  
O z e a n .  D ie  in tern a tio n a le  Luftschifserver- 
e in ig u n g  in  B o s t o n  h at d a s  A n g e b o t  
T h o m so n s-N e w y o r k  a n g en o m m e n , der für  
ein en  im  nächsten J a h r e  zu  veran sta lteten  
B a llo n f lu g  v o m  S t i l le n  zu m  A tlantischen  
O zea n  1 0  0 0 0  D o lla r s  gestiftet h at.

M a n n ilffa lt is ie s .
( B e s u c h  K a i s e r  W i l h e l m s  i n  

d e r  F ü r s t l i c h  F ü r s t e n b e r g i s c h e n  
B r a u e r e i  i n  D o n a u e s c h i n g e  n .) 
K aiser W ith em  besuchte an läß lich  sein es J a g d -  
a u fe n th a lte s  bei dem  F ü rsten  zu  F ü rsten b erg  
in D on au esch in gen  am  D o n n e r s ta g  ein geh en d  
die Fürstlich Fürstenbergische B r a u e r e i, in der 
d a s  bekannte F ü r ste n b e r g -B r ä u  geb rau t w ird , 
um  die n eu en  m aschinellen  A n la g e n , die n eu en  
G ä h r- und L agerk eller rc zu besichtigen. D iese  
N e u b a u ten  w u rd en  in  den letzten J a h r e n  
au fgefü h rt, da sich in fo lg e  der a u ß e r g e w ö h n ­
lichen hohen A b satzsteigerung d es F ü rsten b erg -  
B r ä u s  die N o tw en d ig k e it zu  ein em  groß en  
E r w e ite r u n g sb a u  h era u sg este llt h atte . D e r  
K aiser sprach sich sehr anerkennend  u nd  be­
fr ied igend  über den B r a u e r e in e u b a u  u nd  in s ­
besondere auch über die zu  G u n sten  der A r ­
beiterschaft getroffen en  W o h lfa h r tse in r ich tu n g en  
a u s .  E s  w a r  d ie s  d a s  zw eite  M a l ,  daß  
K aiser W ilh e lm  die Fürstliche B r a u e r e i be­
suchte. I m  M a i  1 9 0 4  besichtigte er m it der 
K aiserin  und der P r in zess in  V ik toria  L uise  
d a s  d a m a ls  neuerrichtete S u d h a u s .

( Di e  B e r l i n e r  H a u s w i r t e  i n  Nö t e n . )  
I n  der Schaperstraße, im Westen von Berlin, hat 
ein Hauswirt eine Wohnung von 8 heizbaren 
Zimmern mit Zentralheizung vom 1. Oktober d. I .  
bis 1. April n. I .  gratis vermietet, d. h. der Mie­
ter wohnt nicht nur mietefrei, sondern erhält auch 
noch freie Heizung und Licht für die Treppen usw. 
Ein anderer Mieter im Westen von Berlin hat 
den Umzug voll vergütet erhalten, wohnt 3 Mo­
nate mietefrei und in den ersten 2 Jahren um 200 
Mark und im dritten Jahre um 100 Mark billiger 
als die Wohnung regulär bis jetzt vermietet 
worden war. I n  Schöneberg hat ein Mieter, dem 
der Umzug vergütet worden war und der mehrere 
Monate mietefrei gewohnt hatte, sich wegen der 
Miete dann verklagen lassen. Vor Gericht wandte 
er ein, daß die Wohnung ihm nicht in dem Zu­
stande übergeben worden sei, wie verabredet war; 
und er verlangte noch obendrein Schadenersatz.

( E i n e  e m p f i n d l i c h e  S t r a f e )  legte die 
Strafkammer in Dortmund dem verantwortlichen 
Redakteur der sozialdemokratischen „Arbeiterzei­
tung" Ernst Mehlich auf. der der öffentlichen Be­
leidigung des katholischen Viktars Hesse aus 
Rauxel beschuldigt war. Der Angeklagte, der be­
reits sieben M al wegen Beleidigung durch die 
Presse und einmal wegen fahrlässiger Körper­
verletzung vorbestraft ist, hatte in einem Artikel 
seines Blattes den Vikar beschuldigt, ein intimes 
Verhältnis zu seiner Haushälterin Brock, deren 
Schwester und zu einem Fräulein Nombeck unter­
halten zu haben, das so offenkundig gewesen sei, 
daß die „Spatzen es von den Dächern pfifsen". I n  
der Verhandlung erklärte Vikar Hesse, daß sämt­
liche Angaben über unlautere Beziehungen seiner­
seits zu Frauenpersonen vollständig unbegründet 
seien. Die Mitteilungen des sozialdemokratischen 
Blattes beruhten auf Rachsucht. Er habe allerdings 
die Familie Nombeck öfters besucht, weil die a.lte 
Frau Rombeck seinen Rat nötig hatte; er höbe 
ferner einmal in deren Wohnung übernachtet, weil 
er sich zumal er an einem Herzenleiden laboriere, 
gefürchtet habe, in der Nacht den Heimweg anzu­
treten. Er habe Lei dieser Gelegenheit in der 
sonst unbewohnten oberen Etage logiert. Vikar 
Hesse gab ferner zu, einmal Fräulein Brock, die 
in der Schule wohnte geweckt zu haben, um in seine 
alte Wohnung, die ebenfalls sich in der Schule be­
fand zu gelangen, da er den weiteren Weg nach der 
neuen Wohnung scheute. Das sei aber in Gegen­
wart eines Zeugen geschehen und Fräulein Brock 
sei bei dieser Gelegenheit durchaus nicht in deran- 
gierter Toilette erschienen. — Die als Zeugin 
vernommene Haushälterin des Vikars, Brock, er­
klärte. daß die Behauvtungen über den Vikar von 
ihr erfunden worden seien, um sich zu rächen, weil 
sie entlassen wurde. Es hätten niemals Beziehun­
gen zwischen ihr und dem Geistlichen bestanden. 
Sie sei zu dieser Widerrufserklärung auch von 
niemandem beeinflußt worden. Der Staatsanw alt 
beantragte gegen den Angeklagten acht Monate 
Gefängnis, wenn er auch erkannte, daß es besser 
gewesen wäre, wenn der Vikar mehr Zurückhaltung 
beobachtet hätte. Das Urteil lautete auf 6 Monate 
Gefängnis. I n  der Begründung wurde hervor­
gehoben, daß Vikar Hesse sittlich völlig einwands- 
frei aus der Verhandlung hervorgegangen sei.

( S t i f t u n g . )  D e r  M itin h a b e r  der 
F ir m a  Henschel u . S o h n ,  K assel, G eh eim er  
K om m erzien ra t D r . in g . K arl H enschel, hat 
der D arm städ ter technischen Hochschule eine  
S t i f tu n g  von  5 0 0 0 0  M ark  ü b erw iesen , deren  
Z in sen  zu r F ö rd er u n g  technisch-wissenschaft­
licher U ntersuchungen a u f dem  G eb ie te  d es  
M a sch in en b a u es  v erw en d et w erd en  so llen .

Kaufmann Hartmann gemeldet:
werden jetzt folgende ^inz^hor <-,n t̂mann ergeb 
dem Verhör des Mörders Ernst H Lübeck U  
sich, daß er erst vor ermgen Tagen n w MhnwT 
kommen war und sich m der Nah " ^  hatte.
von Fräulein Zeusen em. Zrmmer gemi^ ^chaS-
Hartmann entstammt einer ang!-? MaterHartmann enr,ramme r - > Datei "v
rrner Familie. Sein verstoroe r ptete Hart 
Rechtsanwalt. Bei dem ^rhor 9 ^  y,ollen- 
mann, er habe die Dame rmr e Hart-
Diese Angabe ist jedoch "^AL/-berichten, wo»" 
mann ist durch Lesen von Eeruhts ^rde. _ ^

Zensen hatte er aus dem MM'
außerdem hatte er sich noch andere  ̂LhlschlaA
stehender Damen notiert, um beim p f  ^  be-
des einen Überfalles wertere Be H ^  dem 
gehen. Der Mörder wurde gefesselt  ̂ n ^  
Untersuchungsgefängnis gefuhrt Das hatte A 
Ankauf des Revolvers und der Munirw

'L L
mann ersucht, ^
oder älterer Fräuleins zwecks .

r e n d o r f  b e i Z o s s e n.) den der '
aus dem Erlös für den westlichen -  gas«
pelhoferfeldes erworben hat, erfvrder .
wand von 15 Millionen Mark für 6500 He» ^
östliche Hälfte des Tsmpelhoferfeldes o 
kanntlich als Parade- und Exerzierplatz veni ,

( Di e  S p r i n g f l u t  a n  d e r  « d r a l ^  ^  
Küs t  e.) Die von der Seebehorde rn Ti 
Sonnabend zur Ermittelung des durch 
Springfluten verursachten Schadens A^ltt, ^
entsandte technische Kommission hat s s 6 -tl  ̂
zwar durch Überflutung von ^tragen 
Eindringen der See in Erdgeschosse M
Materialschaden angerichtet worden u , 
von einer ernstlichen Gefährdung der 
Rede sein kann. Die Nachrichten über » 
Zerstörungen und Häusereinstürze haben , 
unzutreffend erwiesen. . „ „  Oerd^

( E i n e  u n s i n n i g e  M e t t  e.) Zn
wettete ein junger Kaufmann mit se in em ^^  e

die Eltern und die Braut des -r.oten, < eN̂
Verzweiflung nahe — tötete er sich
Schuß in die Schläfe. , , -chniatz

( V e r u r t e i l u n g . )  Der Reisende 
ist am Sonnabend wegen zahlreicher an ^ Mi­
nen Orten verübter Diebstähle u. a. weg D. 
Wendung von Dynamit aus dem Kalkwe» M e 
gensburg und wegen Diebstahls rm -mhien 
Museum vom Landgericht I  München Zu 
Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverlust und ^  
unter Polizeiaufsicht verurteilt worden. 
richt hatte Sonnabend Vormittag ernen  ̂ .(M  
Brief erhalten, mit der Drohung, der H ! .» M  
würde, falls Schmatz verurteilt werde, rn 
gesprengt werden. .

(EruLenunfall . )  Im Nellonschaa, ̂  
Brüxer Kohlenbergbaugesellschaft sturztea M  
abend der Ausfahrt die Förderschale mit 1̂  
in die Tiefe. Zwei Bergleute wurden 1» « - ^  
leicht verletzt. Das Unglück ist dadurch 
gerufen worden, daß der die Fördermaschine ^  
nende Maschiniste plötzlich von einem U 
befallen wurde.

( E i n  O b e r s t l e u t n a n t  we g e n .  ^  
P r e s s u n g  v e r h a f t e t . )  Dre essM
haftete am Sonntag in Budapest wegen 
von ungefähr 120 000 Mark den früheren 
terie-Oberstleutnant Eeza Bela sowie d E .s ta E  
die eine Liaison mit einem Berliner Fa,^ 
hatte, "  " -
de

zeige, worauf das Ehepaar verhaftet w u rd e^s^ ' 
100 000 Mark, die man bei demselben ^
wurden beschlagnahmt. . j ä t e

D o p p e l s e l b s t m o r d  i n  d e r  A 5.;ztä ^  
lo g e .)  Zm Petersburger Aguarm e-M  
eignete sich Freitag Nacht ein aussthene^

A L L W F L W M Z
langte eine Loge. Champagner und A.hänge ^  
P aar verschloß die Tür und zog di- B E  nA 
Loge zu. Eine halbe Stunde spater ? ^  w
jwei Schüsse fallen. Polizei sprengte die m

den innaen Mann und das !

L  - S S
Großkaufmanns Kropin, der junge SrA.,raujmanns nroprn, oer j u , ^  ^  6ei-

Großkaufmanns Vobschow bA e " Lch 
reicher Eltern seien. Da die E.tc ^eN 

rat der beiden nicht zugeben wollten, ^
die jungen Leute das Leben. -« „  n i s  'v ,.( V e r h a f t u n q  a m e r i k a n  j, 
D e f r a u  b a u t e n . )  Z w e i « ' e d ^ e  
F ir m a  P h i l l ip s  in N k w york , die 
K leidungsstücke im p ortier t, sind u m   ̂
schuldigung der Z ollh intm -ziehu n g j ^ M  
w o rd en . —  W e g e n  der S te u e i  h' ^ s  ^ e >  
der F ir m a  B ro o k e  u . C o . in  B " ito  ^  A  
die B u n d e sb e h ö r d e n  ein e dieser v  jt D 
h ören d e F ab rik  in  C a n to n  I u n c t io  
schlag b elegt.

ri0L2 5 l
M e n n i g  H
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der ^andgerichtsdrrektor Lieber»

'e r  f u

lN d lu n  
r an d 
N- D i 
" Str,

Lünda^?^3erichtsdirektor Lieber gehört dem

bei sensationellen Prozeffen als 
^elh^^>ungiert hat, le itet gegenwärtig die 
"*chin«> ^ " 3 e n  gegen die wegen dor
k la g t^ " ^ e n  M oabiter Streiktumulten Ange 
dritten ,-^bse Verhandlungen finden vor der 
statt. ^  "rrfkammer des Landgerichts B erlin

war I  seit dem August 1907 an. Früher 
in Berlin-W edding.

N Manntgsalitlies.
auf >,L H k n u n b e r e c h t i g t e n F i s c b e n s )  

Seeterritonum  ist. der deutsche

Fischdampfer „S enato r Mum sen" aus Cux- 
haven Sonnabend früh von dem Fischerei­
inspektionsschiff „Guldbergsund" in den Hafen  
von Esbjery eingeschleppt worden.

( D a s  g r ö ß t e  S c h i f f  d e r  W e l t . )  
Erst kürzlich ist der neue Riesendampfer der 
W hite S tar-L in ie , die „Olympic", von Stapel 
gelaufen, aber der Ehrgeiz der modernen 
Schiffsbauer gönnt ihr nicht lange den Ruhm, 
das größte Fahrzeug der W e lt zu sein. Die 
Cunard-Linie hat soeben einen neuen Riesen­
dampfer in Auftrag gegeben, der die „Olympic" 
noch um 5000 Tons übertrifft und insgesamt 
50000  Tons groß sein w ird. W ährend die 
„Olympic" 21 Knoten läuft, soll der neue 
Cunard-Dampfer 23 Seemeilen in der Stunde 
zurücklegen; sein B au  w ird rund 40 M ill .  
M ark  kosten. Diese neue „Ozeanstadt" wird 
650 Passagiere erster Klasse, 740 zweiter und 
2400 dritter Klasse Unterkunft gewähren.

Danzlger Herings-Wochenbericht.
D a n  z i g ,  19. November. I n  dieser Woche wurden nach 

hier nur 723 Tonnen von Holland zugeführt. D er GesamL- 
import betragt soweit 205 860 Tonnen. M an  hatte in dieser 
Woche in Jarm outh und Lowestoft einen großen Fang er­
wartet. Dieser w ar jedoch ausgeblieben, da wiederum die 
Boote nicht die Fanggründe infolge der Witterungsverhält­
nisse erreichen konnten. D ie Nachfrage nach Jarmouthheringen 
dagegen w ar sehr lebhaft, sodaß der Bedarf nicht gedeckt 
werden konnte. Darmouthheringe räumten sich daher hier zu 
hohen Preisen. Es wird Heute gefordert für M atties 39. 
M atfu lls  41 und Fulls 43. D ie W are ging durchweg nur 
nach Polen und Rußland. D ie Provinz kaufte in der letzten 
Zeit größere Posten Schottische M atties und Crown Large 
Jhlen. welche Sorten im Vergleich zu den hohen Darmouth. 
Notierungen preiswert sind. Holland und Deutschland haben 
nach wie vor keinen Fang zu verzeichnen gehabt. Es ist auch 
nicht mehr anzunehmen, daß bessere Zufuhren ankommen, da 
der größte Te il der Schiffe, namentlich von den deutschen 
Fischereien, bereits ins W interlager gegangen sind. Die 
Tendenz des Marktes bleibt hier weiter fest und die Preise 
ziehen an. M a n  offeriert heute frei Waggon Danzig, 
per Tonne verzollt: Ostküsten Tornbellies 26 M k.. Ostküsten 
M atfulls  35— 3 5 '^  M k., Oftküsten M atties  3 3 '/,— 31 M k., 
Crownbrand Fulls 43 M k., Crownbrand M atfu lls  39 Mk., 
Crownbrand M atties  3 6 '/, M k., Crownbrand Large Jhlen 
31— 32 M k., kleine holländische V o ll in Schottentonnen 38 Mk., 
prima holländische V o ll in Schottentonnen 39 M k ,  kleine 
deutsche V o ll in Zinkbandtonnen 35 M k. per Tonne. Halbe 
Tonnen 2 Mk. per Tonnen Aufschlag.

Standesamt Thorn.
Vom  13. b is einschl. 19. November 1910 sind gemeldet: -- 
G e b u rte n : 1. Klempnergeselle Kasimir Mazurkiewicz, T . 

2. Arbeiter Franz Zellmer. S . 3. unehel. T . 4 Heizer 
Gustav Flehmke. S . S. Fleischer Johann Muzalewski. T .
6. unehel. S . 7. Eisenbahn-Hüfsschaffner Franz Ruchlewski, T .
8. Kellner Josef Balicki, T . 9. Lohndiener Anton Najen- 
kowski, T . .  . .  ^

Aufgebote: ->,) hiesige: 1. Ziegelbrenner Friedrich Stange- 
Graintschen und Eugenie Steinkraus. 2. Musiker Franz  
Patzer und Elsa Schöning. 3. Arbeiter Hugo Fenske und 
Rosalis Maduschke. b> auswärtige: 4. Arbeiter Johann
Schmidt und Helene Schukowski, beide in Sandhof. 5. A r­
beiter Louis Treptow und M athilda Iönsson. beide in Ebers­
walde. 6. Bergmann Otto Harrlandt-Bischofrode und K lara  
Krahl-Wolferode. 7. Rohrleger Peter Adamczik und K lara  
Bulian, beide in Ober-Schöneweide. 8. Postschaffner Friedrich 
Wuif-Podgorz und W anda Rohde 9. Bäckergeselle Richard 
Llaußnitzcr und W ally , geb. Grünzig, oerw. Claußnitzer, 
beide in Hamburg.

Eheschliestunqen: 1. Sergeant im Jnf.-Regt. von der 
M arw itz Otto Barniske mit Frieda Wagner-Thorn-Mocker.
2. Bauarbeiter August Bey mit M arth a  Kollmann, geb. 
Kayser.

SLerbefälle: 1. Ludowika Malinowski, b ^ M o n .  2. Kauf­
mannswitwe Wilhelmine Giraud, geb. M üller, 7 6 ^  I .
3. Schneiderin Frida W itt, 2M /4 I .  4. Ella Wenzel, I ^ . J .  
5. Schiffsgehilfenfrau M arianna  Barczewicz, geb. Laßkiewicz, 
53Vz I .  6. Maschinenheizer Theodor Rüster, 68'/? I .
7. Arnold Lampsat, 7 T . 8. Schneidermeister und Haus­
besitzer Alexander von Ktzsicki, 75 I .  9. M a jo r und B at.- 
Kommandeur im Jnf.-Regt. 21 Georg von Carnap-Quernheimb, 
51 I .  10. Lucia Kwiatkowski, 1 I .

Standesam t Thorn-Mocker.
Vom  13. bis einschl. 19. November 1910 sind gemeldet: 
G e b u rte n : 1. Bäckergeselle Hugo Rummler, T . 2. M ilitä r ­

oberbäcker Sergeant Eduard Aßmann, T . 3. Arbeiter Vinzent 
Podsckodlowski, T . 4. Maurergeselle August Kuschinski, S . 
5. Bäckergeselle Felix Kilanowski, S . 6. Arbeiter Andreas 
Swobod,'inski, T . 7. Schmied Rudolf Lawrenz, T . 8. Ta - 
peziergehilfe Johann Tarczykowski, S .

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: 1. Arbeiter Michael Kwiatkowski mit 

RosaUe Winkler.
S terb efä lle : 1. Johannes Blaumann, 22 T . 2. M a x i­

milian Filipski, 20 I .  3. Gertruds M undt, IV z  I .

Die gewaltige Preisteuerung a u f a lle n  Gebieten 
des w irtschaftlichen Lebens, nam entlich  aber a u f dem B u t te r ­
m arkte, ist die Veran lassung, daß die rechnenden H a u s ­
fra u e n  sich m ehr und m ehr dem V erbrauche der B u t te r ­
ersatzm itte l zuwenden.

H ie rzu  gehört in  erster L in ie  die M a rg a r in e , die sich 
in fo lg e  der tadellosen Beschaffenheit der füh renden  M a rk e n  
längst ih re  D ase insberechtigung e rw o rben  hat.

N eue rd ings  ist n un  die  P fla n z e n b u t te r -M a rg a r in e  a u f 
dem M a rk te  erschienen und  h a t sich a ls  B u tte re rs a tz m itte l 
in  kurzer Z e it ebenfa lls  die H au ss ra u en w e lt e robert.

N a m e n tlich -s in d  es die beiden überraschend schnell s irr- 
ge füh rten  V a n  den V e rg lic h e n  M a rk e n  „P a lm k ro n e "  und  
„P a lm s to lz " ,  d ie in  ih re r  V o llko m m en h e it, ih re m  fe inen  
n u ß a rt ig e n  Buttergeschmack, ih re m  arom atischen D u fte , da ­
zu beru fen  sind, feinste N a tu rb u tte r  vo lls tä n d ig  zu e r­
setzen. —  E in  besonderer. B e w e is  der V o rtre fflic h k e it und  
des ausgesprochenen B u tte rch a rak te rs  dieser beiden M a rk e n  
m ag noch d a r in  gefunden werden, daß dieselben, obschon 
re ine  P flanzenprodnkLe, gerade wegen ihres- ü be raus  g roß en  
BuLterähnlichkeiL nach dem W o rtla u te  des Gesetzes a ls  
M a rg a r in e  bezeichnet werden m üßen..

W arnung vor dem Brennererbeamtenberuf.
U n te r der V o rsp ie g e lu ng , die V erhä ltn isse  im  la n d w ir t ­
schaftlichen B rennere igew erbe  lägen  günstig  fü r  das F o r t ­
kom m en ju n g e r Leute, suchen einzelne B re n n e re i-V e rw a lte r  
L e h rlin g e  anzulocken. S ie  versprechen, den E leven  in  e iner 
K am pagne  oder sogar in  e in igen M o n a te n  so w e it auszu ­
b ilden, daß er im stande sei, eine größere U n terb renners te lle  
anzunehm en oder die L e itu n g  e ine r kle ineren B re n n e re i 
selbständig zu versehen. S o lchen Lehrm e is te rn  ist es n n r  
um  das Leh rge ld  zu tu n , sie richten  die L e h rze it ganz nach 
der B e za h lu ng  e in ; je kürzer d ie L eh rze it —  je  höher das 
Lehrge ld . D a b e i m uß  der L e h r lin g  jegliche A rb e it  ve r­
rich ten  und den B re n n e re ia rb e ite r  ersetzen, dessen L o h n  
sich der L e h rh e rr  auch noch in  d ie eigene Tasche steckt. 
Nach A b la u f der festgesetzten A u s b ild u n g s z e it w ird  der 
L e h r lin g  entlassen, ohne daß ih m  irgendwelche G a ra n tie  
fü r  sein F o rtko m m e n  gegeben w i r d ; e in  and e re r L e h r lin g  
t r i t t  dann  an seine S te lle . —  D e r  V e rba n d  der deutschen 
B re n n e re i-B e rw a lte r-V e re in e  bekäm pft diese gewissenlose 
A u s b ild u n g  energisch, und  w a rn t a lle  E lte rn , V o rm ü n d e r  
und jungen  Leute  v o r  dem ve rw e rflichen  T re ib e n  solcher 
Leh rh e rren . D ie  Ansprüche, die heute an das theoretische 
und praktische K önnen  eines B re n n e re i-V e rw a lte rs  gestellt 
w erden, sind so hoch, daß u nb e d in g t eine zw e ijäh rig e  L e h r-  
und längere  G eh ilsenzeit e rfo rde rlich  ist, u m  sich die n o t­
wendigsten Kenntnisse anzueignen. D ie  gegenw ärtige  Lage  
des B rennere ibeam tenstandes b ie te t ü be rh a up t wegen des 
großen A ngebotes ste llungsloser K o llegen  und  im  H inb lick  
a u f die durch die B ra n n tw e in s te u e r hervo rge ru fene  schwie­
r ig e  L ag e  des G ewerbes sehr geringe Aussichten, e in m a l eine 
ausköm m liche S te llu n g  zu e rh a lte n ; vo n  der E rg re ifu n g  
dieses B e ru fe s  m uß  daher e ind ring lichs t abgera ten  werden. 
Z u  näheren A u s k ü n fte n  ist d ie Geschäftsstelle des V e r ­
bandes der Deutscher: B re n n e re i-V e rw a lte r-V e re in e  in  
B re s la u  X, Neue M a tth ia s s tr .  4, jederze it gern  bere it.

Die große Unruhe der Kinder mit Rhachitis
w ird  n ich t n u r  durch die Schm erzen in  den rhachitischen 
E n tzü n du n g en  verursacht, sondern zum  großen T e i l  auch 
durch die h ä u fig  au ftre tenden  D a rm g ä ru n g e n , d ie  m a n  am  
leichtesten durch die E rn ä h ru n g  m it  „ K u f e k e " ,  welches 
auch die M ilc h  le ich ter ve rdau lich  macht, ve rhü te t.

k g s l l ' M  k l m s ,  2 1 .  M v .  M
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kn§1. banknotsn I I.. 
plLni.Ssnkn. 1001s. 
0k8t. ttolsn 1LL Kl. 
tt'.'LZ. ttoron 100 tt.

84.256! öo. rotl-kvs. KI.j323.WoS

20.4756 
16.235 

218.9056 
4.20255 
20 47o6 
8, 105 
85.006 

L16.585

Q.

cv'

s

s

kv
2



üiM»tMM«ckk „IkW",
dauernd in Thor«, Friedrichftr. 7,

nächste Nähe des Stadtdahnhofes. "Mtz 
400 Sitzplätze.

Darstellung hervorragender Tagesereignisie,
Dramen, Schauspiele, singende, sprechende nnd 

Bilder.
T ä g l i c h  A n f a n g  4 U h r .  
S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr.

Entree: Reservierter Platz 50 Pfg^ 1. Platz 30 Pfg., 2. Platz 
20 Pfg^ Kinder 10 Pfg.

—  Jeden Sonnabend: Neues Programm.

Opern,
lebende

N k . N k .

aus der 8pieiwartzu-I'abi-LK.
Hai uüob bei der ?rivatknnds<äiLtt obue Lwisobeubäudler direkt eür-
Lulübreu, versende Lob bis auk weiteres kür den kabelbakt bill. r̂-eis 

von nnr 5 ,0 0  ZLaR'lL 202. korto
an jedermann, ebne Lrxend eine ^ukrablnvK §e§en l^aobnabme:
1. Lins prrekttolio küppSklLSeKtz, 2er1e§bar, mit trausportablew. Loob- 

berd nnd einer Oarnitnr Topke.
2. Kino MztLrräixo vLäeeim-ieKtMA, bestebend ans Ladeoken mit 

Lniritnskenernnss. V^asserdonobe, Badewanne nnd Ladepappe.
3. Lme Vfasod- Nüä UrioxwL8kdill6 ant dreiküssiZem vntersrdL mit 

OurainivalLen, IVasebbrett nnd Zeikenbeoken.
4 . Livtzü boedkerä mit kedorMM, V^asserbebLlter nnd einer voll- 

stLndixen Oarnitur Loobtopke.
5. LivM vieälietrev ^rsedtiseb mit Spiegel, LorLellrm-V^asebserviee, 

Seite nnd Sob^annn.
6. Llll reüenäes üimmeldett mit eleganter rosa oder bellblaner 

Oarnitnr nnd gleiober, gepolsterter Linlags.
7. Lill 8eil02b8 Intomydil mit dL2N geborigem Oiaukkeur, tadellos 

lankend.
8. kill grS88«rtz8 roppoliu-LMseM mit gutem, krLttigem vbivrerk 

nnd r^eekevtsprecrbendem Propeller.
9. Lüreu Lesteekkord mit 2 Lesteekeu, jedes bestebend LNL LLesser, 

Oabel nnd 1>)kke1.
10. xjgtz entrückenäs 8prrdöek8S, versebliessbar, in I'orm eines Soldaten- 

Helmes, LLnnebner Llasskrnges oder originellen Leisekorbes.
^.lle 10 Oegenstände, bervorragond kür l^eibnaobtsgesobenke geeignet, 

kosten Lnsammen nnr 5,00 Mark.
______  Riobtgekallendes vdrd bereitwilligst nmgetansobt. ----------

Sobreiben Sie eine Postkarte nnd lassen sieb ein derartiges 
„kimk-Aark-kaLet" sokort kommen.

LmU Nsissäsg,
Xbteilnvg: Versand an private.

k ^ l ü r n k e r K  2 1 ,
ANvrsderAvrstr. 61.

L k k . N k .

U Z

W

ürWMvpIlov-relltrLk L lo x  v o l l I
v u l m e r s l r s s s s  4 .

ürösstvs SpvÄal-kvsvdLfr am klatro
kür

SxöLiÄ-KssvdsÜ
LÜr

«INMIi« SsiIMgMsI. 
klMrelis üsiIlMli,

^ L s o L L s r r l a m V v i r

W
wercken prompt vnci 
billigst »usgollilirt.

6 M M K M  NÜ klLtltzll
klaUsllsprovkmLsolüllell

mkt 10 llilosllc- oöer Lossngsstllelcsn von N!c. 20  rm.
Krosss voppelplaUe v. IM. 1,50 av.
Voutsvke, polnlsebe, itslisnlsoke, knsnrös. üufnskmvn. 

Sei kinksuk von 5 Stilolc ciio 6to grLtls.
lL v I L L V I ' l - k 'I a t t S I L

von
0 » r i » 8 » ,  D ^ » r x » r .  Z > v 8 t I » L

u. ».
In grösster üoswskl stets sm l-agor.

— ^LodorvorkLvkHr erb al ton bobsu Lababt. — 
Abgespielte klatteo jeden kadrikats werden rrmgetausebt.

8LL5NETVM5KKt

8peÄs!-6kSvIlÄt

le »  IKlmi.
6 r 6 s s l e s  r , s K e r  v o n

Pr8rlsions.0smpfmssvklnen, t.elv- 
mlttel-Appsmtoo. intluenrmssem- 
äsn, kleli1fisIsi--Appsrston, >e>°-
pbonen, klsmonten, 6Ioo8en, > ' 
dlsaux, Aus- u. tlmsolisltesn, 6l - 
lompen, fsssungon, Alklcomula- 
toren tklr Uokl oncl ssslin-Laor, 

sowie alls rodskösteilo
Lu billigsten ^rsi^n.

ö M k d M 8 1̂  8 imon8v!m.
Iio«»m»ltt!it§tz8ell8r!iskt. Lezrkiiöet 1858.

^ E s Morv, vLäerstrassv 24. m s D
VerrtiisunA von Depositen sowie LsrAvIäern, 
Disirontivrunx von VVvekseln,
An- unä Verksnk, sowie Leisidnox von 

Mekten nnä Hypotheken,
LesorKunx von ü^pothekeoxvläern (Lr»nk- 

nnä krivotKelä),
VerwietunF von 8t»hiKeiiern unter A!t- 

versvklnss äer Züeter.

M  L3pits!i8tsn btz8ürKtz ÜWotdckM ky8lHlil08.

für Zentralheizunge«, HeizSfe« jeder Art, Trockenöfen und Darre«, 
,«r ranchlose» Fencrnng von Dampflcffeln, Lokomobile» und 
DampLmckcreieu sowie znm Betriebe von SraftgaS- (DowsongaS-) 
and Sanggasmotore« re. hat abzugeben

Kssmrsirlr Vk»i»n.

Ussvkt äie wäsolis blüteuveissl 
8ekoilt sie mksrvorrgKMäerweiss! 
8part M 2e1t, Arbeit u. Kelä va. 75

InoksrunA svtl. anod g,ut krods.

8 .  V ie t r ie k  ^  S o ln i,
6 .  w .  b .  N .

L r s t t s s l r .  S S  — r s l s p k o n  bkr. 2  — S r v 1 t« s t i> .  S S .

L lL V D U L  b l l i r ^ G  I ^ S L S S
b i e t e t  d e r

L o la !  - 4 n 8 V 6 rk an k
V0Q

» .  Alsx ts llg k  « .

O e ld e Q e  R e r r e n - I I b r e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . .v o n  45,00 U b .  a n .
O o ld s n e  v a w S Q -I I b r e Q  . . . . .  v o n  12,00 A lk. a u .
L ilb e r v e  ^ .L lL v i> t I b r e i i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .v o n  12,00 N k .  a n .
O o ld e n e  L i n s e  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .v o n  2H0 N k .  a n .
(G o ld en e  I lb r b e t t e n  kür v a i n e n

n n d  L e r r e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . v o n  28,00 ^4lr. a n .
L e s n l a t e n r e ....................................... v o n  12,00 A lb. a n .
s i lb e r n e  b e s s e r ,  O a b e ln ,  L s s -  n n d

' I ' e s l ö k k e l ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  d a s  O r a n n n  9^2 L k s-
v o n b lH -  n n d  N i e b e L e t t s n  . . . v o n  35 L k § . a n .

Ln b l o l ä  nn<1 —

is t  ä s s  r v r  L o it b v lisb lo s to  0doi-sN e ln g siü b rto  rm^ 
d estd sv ,L b rtss< o

L e l b s t l Z t i g s  W s s o b m i t t s l

von  o n er re io b tsr  M asok^ und S ls lo k k r stt . l^sin k tsldsn , 
kein SO rstvn. kein  W asobdrott. O sra n v o rt vnrobSdliok  
kür die W Ssoko und v o llk o m m en  y s ls b r io s  !m O ed rau ob  k 

^IlM onontsob erp n o d ts U s d sr s l l  »rb S ltliob l

LÜolalgs f,drNr»oienr ^ 6 N l(6 l O ü L T b l d O ^
su ok  d er  s e i t  24  ^ sb r e n  w s ltd e k s n n tsg

Pianinos von M. W an
empfiehlt

V. F. Ssdaudr, " "  ̂ i.Hr., FmzWe-Str. 1.
-Sr° Gebrauchte Pianinos stets auf Lager. -My

^ u n g e  v a m e
sucht für die Abendstunden Beschäftiquna 
in schriftlichen Arbeiten in und außer 
dem Hause. Angebote unter lkL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Redegewandte

junge Dame oder Herr
für sehr gewinnbringenden lukrativen Ar­
tikel gesucht. Angebote unter W .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

neue. rauchlose Zagdpatronen. Marke „Fasan".

^LgSpLtroaendülse», Ladepfropfen, 
Sekret nvä knlvvr,

offerieren

r«rre^ L Aroerkowski,
Altst. Markt 21. Mseuhandluitg. Fernjpr. 138.

Lio undormlierrixer reinä

dss Sebmutrvn m lVAsobs und ttsus ist das seit 
lLlirrokntvn von den «ausfransn aller Ltänds vsr- 

MLndts, niokt svkädigvnds

0n. Ikompson's Zeifenpulven 
8vkutrmarke 8ekwan.

V v d v i * s l l  L «  k s d v n .

I n  käst jed em  elirseblLM Ken O esebL kts LN. b ad en . 
V S R 't^ e lv i ':  V v l« y » k « i»  1 9 4 .

me»t I. Ink.lt 32b SU>°>- .1° -ckt v-^ilb-rl» u,dN 

rsiLSiule Nbsi'8poQQ0Qe Lseksu, wie ,

E M M M L G B
Xarl kodier 8cdv. M. in kauscka

Lieg. mSbl. B o rö erz .m it
zu verm. CoppeetttkttM l - - ^

A u e  ljilt m öb lie rte
2 Zimmer mit Burschengelatz, 
zu vermieten.
M«b>. Z im m -r I°f.

Bromberger-Dorstadl,
Ur -er Nähe der S tr a ß e n b a h n .

Eine durchaus ruhige Wohnung 
von 5—7 Zimmern, wenn auch nur 
zur Hälfte größere Zimmer, jedoch 
mit reichlichen. Nebenräumen im 
Erdgeschoß oder 1 Treppe u. einem 
kleinen eingezäunten Hof od. Garten 
wird vom 1. April 1911 oder auch 
früher zu mieten gesucht. Aner­
bieten unter 1 0 0  an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

H ,d l.

............

Wohnung u.
(durch Versetzung ^ s^ o k to !

Wö!j»!>!iBl»!i!tbl>tk
M iein es m öbliertes Z im m er zu ver- 
vdmieten Strobandstr. l6, p. l.

l WHÄbt. Zimmer 
vermieten.

vom 1. 13. zu 
Bankstraße 2. 2.

M eines guL möbl. Z im m er sofort od. 
U 1. 12. zu verm. Bäckerstr. 9, pt.
6K gut möbl. Vorderzim m er m. sep.

Eing„ für 1—2 Herren passend, sof. 
zu verm. Neustadt. M ark t 18, 2.

. Gut mvbimtks KslöllWiner
! mit sep. Eing. u. voller Pens. sofort zu 

vermieten Araberstr. 3, 1 T r.
G t. möbl. Z im . mit auch ohne Pens. 
zu haben VriickensLr. 16, 1 T r. r.

5 und 7-IiiiiMkr-Mchiimigril.
zumteil mit Pserdestall zu vermieten.

Vvdrivk, Brombergerstr.
Großes Gejchästslokal,
in bester Lage, modern ausgebaut, per 
1. Januar 1911 zu vermieten.

Angeb. unter . ,  IL 1V1 an die 
G-schästssteNe der „Preste".

Laden
m it
per l

a n s c h lie ß e n d e r  W o h n u n g
Januar zu vermieten

N e u s ta d t .  M a r t i  2 3 .

Grabenstraße 2, 3., 3 Zim mer. Küche, mit 
Gas und anderem Zubehör, sofort oder 
später zu verm. Näheres im Restaurant.
V  Zim m er, hell, Küche "lit Gas, zu

V.
später

an
mit

HecN^ o»«'

verkehrsreich-« ^
mn Wohnung, . F ' ' »  B i- r f iu ^ > ^

N N L A L L K i S
N e u b a u  F i i c h e r s t r . ^ ' ^ -

s tä d tisc h e n  A n l ä s e

Wohnung -°°°^Sek^
sofort oder später zu 
daselbst.

2. Etage, s  Zimmer, D z-
reicht. Zubehör, oam i- .

Zu erfragen
F r i e d - i^ ^ —

mieten

Reitpkf^W
45« M . L - n t ^ - ^ t ^

,  hochtragend / -
steht zürn Verkauf ^


